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Das aber erſcheint ihm nur möglich, wenn er in
den Augen der bürgerlichen Rechtsparteien koa

und deshalb Adolf Hitler höchſt unbequem. Aus die

Berliner SA. zur ausſchließlichen Leibg
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Farteißrach bei dem Naszis

Rehbelon gegen Miler
Der Führer der Berliner SA. seines Postens ecnhoben

Scharfe Kritik der SA.Mannen an Hitler
Bei den Berliner Nazis iſt offene Rebel
lio n ausgebrochen. Der bisherige Gauführer der
SA., der frühere Polizeihauptmann Stennes, iſt
plötzlich ſeines Amtes enthoben worden. Zu
ſeinem Nachfolger iſt von Hitler der Oberleutnant
Schulz beſtimmt. Die Berliner SA.Leute ſind über
dieſen Kommandowechſel ſo ergrimmt, daß ſie Adolf
die Freundſchaft gekündigt haben.

Das Vorkommnis! iſt ein neuer Beweis für den
Zerfall der Nazis. Adolf Hitler hofft immer noch
auf legalem Wege zur Macht zu kommen.

tionsfähig bleibt und alle Putſchbeſtrebungen und
7 Programmforderungen abſchwört. Die

S. Leute die ſich zum größten Teil aus
abenteuerlichenichen Proletariern zuſammenſetzten,
wären aber bisher ſehr radikal geſonnen

ſem Grunde erfolgte die Auflöſung dieſer Truppe
und die Beſtellung eines neuen Führers, der die

Hitlers
ovganiſieren ſoll.

Hauptmann Stennes und ſeine SA.Truppe
wollen ſich den Machtſpruch Hitlers nicht gefallen
laſſen. Stennes hat ſie geſtern nacht zu einer

Hauptmann a. D. Stennes.

Verſammlung zuſammengerufen und in dieſer ſcharf
Hitler Stellung genommen. Jn der in der
s Verſammlung angenommenen Entſchlie

ung heißt es u. a.:
„Jn Krieg und Frieden bewährte Führer, denen

unſer volles Vertrauen gehört, haben in zäher, ent
ſagungsvoller Arbeit die SA. aufgebaut. Beſeelt
vom ehrlichen Aufbauwillen, haben wir SA.Män-
ner Adolf Hitler ein an Ordnung und Diſziplin ge
wöhntes Inſtrument zur Verfügung geſtellt, das
dem deutſchen Volk Pflichterfüllung und ſtaatsbil
dende Einſatzbereitſchaft ſein ſollte. Durch dieſe
Eigenſchaften hofften wir mehr zu überzeugen und
den Weg zu einer Mitverantwortung an Staat und
Volk freizumachen, als durch eine demagogiſche
Bolksverhetzung, die in den letzten Mo-
naten Adolf Hitler immer mehr zum Selbſtzweck
geworden iſt.

Dieſes Element Adolf Hitlers: Flucht vor der
Verantwortung, Abſchließung hinter einen Appa
rat verbonzter Parteifunktionäre, Behagen an
chaotiſcher Unterordnung und byzantiniſchen Ge

h ten, Aufgabe der urſprünglich klaren
mußten zwangsläufig in Gegenſatz treten

zum unſeren preußiſchen Grundbegriffen der Ver
antwortungsfreudigkeit und der Eingliederung in

riſche Ausnutzung der Brüningſchen Notverord
nung hat Hitler nun verſucht, die ſeiner Natur
entgegengeſetzte SA. ein für allemal auszuſchal
ten und zu vernichten.

Durch übertrieben ſcharfe Anweiſungen auf Durch
führung der Brüningſchen Notver-
ordnung will Hitler von ſeinem eigentlichen
Plan ablenken. Durch die plötzliche Abſetzung unſe-
rer Führer, wie Stennes uſw., ſoll die SA. provo
ziert und zu unüberlegten Taten getrieben werden.
Hitler erwartet dann, daß der Staat die SA. ver
bietet und er dadurch erneut ſeine Freiheit für eine
undeutſche und ſchrankenloſe Parteideſpotie und ver
antwortungsloſe Demagogie zuxü inunt.

Das ſchändliche Doppelſpiel des an
Habsburgiſche öhnten Adolf
wird ar
Schulz an Stelle von Hauptmann Stennes. Schulz
war ſeinerzeit nicht fähig, kraft der ihm verliehenen
Autorität die Manneszucht in der ſchwarzen Reichs
wehr aufrechtzuerhalten. Er mußte ſtatt deſſen zu
dem

terroriſtiſchen Mittel des Kameradenmordes
greifen, der wahllos r und Unſchuldige

Wir haben es ſatt, fernerhin zum Spielball in der

d

Hand ehrgeizgetriebener Politiker zu
werden, denen die Volksverhetzung Selbſt
zweck geworden iſt.

Die Ausſchaltung unſerer bewährten Führer
wäre das Ende für eine hoffnungsfroh begonnene
deutſche Bewegung, für die unzählige brave SA.
Männer ihr Leben gelaſſen haben. Wir haben des
wegen unſere Führer Stennes und andere beauf-
tragt, alle Schritte zu ergreifen, um die SA. in ge
wohnter Diſziplin zuſammenzuhalten. Unſere Füh
rer haben für den einzuſchlagenden Weg unſere ab

Bonzen, ſondern allein für Deutſchland.“
Unter weſſen Führung die vorſtehende Entſchlie-

ßung gefaßt worden iſt, ob der von Hitler abgeſetzte
Stennes perſönlich daran beteiligt war oder nicht:,
ließ ſich bisher nicht einwandfrei feſtſtellen. Sicher
aber iſt, daß die Maßnahme Hitlers gegen Stennes
inzwiſchen weitere Kreiſe gezogen hat und ſich

zahlreiche maßgebende Berliner Funktionäre der
Nazipartei mit Stennes ſolidariſch erklärt

haben. Das weiß z. B. der „Vorwärts“ von dem
Gauſturmführer von Brandenburg, Wetzel, zu mel
den, der zuſammen mit dem Adjutanten von
Stennes, Jahn, zwecks Jntervention zu der natio
nalſozialiſtiſchen Führertagung nach Weimar ge-
fahren ſein ſoll. Der Chefredakteur des „Angriffs“
und ein Redakteur dieſes Blattes haben ſich nach
der gleichen Quelle inzwiſchen ebenfalls ſcharf
gegen Hitler erklärt und ſich nach Weimar be
geben.

Goebbels läßt dagegen von Weimar durch
alle möglichen Quellen verlautbaren, daß zwiſchen
Hitler und ihm Gegenſätze politiſcher und perſön
licher Art nicht beſtehen. Er ſtehe in unerſchütter
licher Treue hinter „ſeinem Führer Adolf Hitler“.
Darüber hinaus verbinde ihn mit dem Münchener
Parteipapſt ein Band perſönlicher Freundſchaft, das
niemals und durch niemanden und nichts zerriſſen
werden könne. Danach ſcheint Goebbels mit der

Abhalfterung von Stennes einverſtanden

u ſein.g Stennes hat im „Angriff“, dem Blatt des Herrn

Goebbels, folgende Erklärung veröffentlicht:
„Mir iſt auf parteiamtlichem Wege nichts von

dem bekannt gemacht worden, was die Scherlpreſſe
in bezug auf mich veröffentlicht. Es würde na
tionalſozialiſtiſchem Brauch wider-
ſprechen, wollte ich auf eine ſolche Veröffent

e ehe

ſolute Vollmacht. Wir kämpfen nicht für Partei und

Es gelingt nichts mehr!
Frick geſtürzt. Konflikt Hitlers mit der

Berliner SA.
Am Tage nach der Reichstagswahl vom

14. September riefen die Zeitungsverkäufer der
nationalſozialiſtiſchen Preſſe ihre Blätter unter
dem Rufe aus: „Kauft das kommende Re
gierungsorgan!“ Der Wahlerfolg der
Hitlerpartei hatte den Nationalſozialiſten alles po
litiſche Augenmaß genommen und die kühnſten
Hoffnungen erweckt. Sie forderten das Reichswehr

digkeit, ſondern einen Wortbruch Adolf miniſterium und das Reichsinnenminiſterium, ſie
Hitlers bedeuten. Jhm das zuzutrauen, muß ſahen das „Dritte Reich“ ſchon fertig vor ſich
ich ablehnen.“ r Ganz Deutſchland ein Großthüringen! Die

eichsregt aStennes hot inyviſchen ſeſſeken muſſen, de eine Regierung Frick im Reichs
er ſeine bedingten Vorwürfe gegen Hitler zu Recht Der Wahlerfolg hatte ſtimmungsmäßze gsmäßig nach dererhoben hat, denn der „Völkiſche Beobachter“ vom ggahl große Scharen von ſonſt indifferenten Mit

läufern für die Hitlerpartei mitgeriſſen, jene Teile
des Bürgertums, die von Politik nichts verſtehen,
und immer noch des Retters harren, die heute Ho
ſianna und morgen Kreuzige rufen. Die Auflage-
ziffern der nationalſozialiſtiſchen Preſſe ſtiegen an.
Bis De Reihen der bürgerlichen Mitte hinein
waren Sympathien mit den Rationalſozialiſten un

im 9. und 10. Mai 1931 ken Die Mitläufer und das direktionslos
gewordene Bürgertum haben erwartet, daß nuniindet in alle a. S. cie mehr Schlag auf Schlag etwas geſchehen

des Reichsbanners
Schwarz-Rot- Gold
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Auf nach Halle heißt die Parole
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wird. Sie wußten nicht was. Sie wußten nur,
daß ſie darauf warteten, daß nun alles ganz an
ders werden würde, innenpolitiſch und außen-
politiſch, die naivſten Jlluſionen wurden laut.

Sie haben gewartet, aber vergebens!
Nicht einmal in Thüringen, im Reiche des Herrn
Frick, trat die große Wandlung ein. Reaktionäre
Perſonalpolitik, ſtockreaktionäre Kulturpolitik,
großmäulige Agitation, aber engſter politiſcher Ho
rizont! Das war alles. Die Mitglieder der Hitler
partei warteten mit den Mitläufern, aber nicht s
iſt geſchehen! Die Nationalſozialiſten ſind
nicht in die Reichsregierung gekommen, dafür ſind
ſie aus dem Reichstage herausgelaufen. Und wieder
geſchah nichts! Der Reichstag brach nicht zuſam-
men, er ſetzte vielmehr ſeine Arbeit in beſchleu-
nigtem Tempo fort. Das Parlament der natio
nalen Oppoſition in Weimar, das man großſpreche
riſch bereits angekündigt hatte, trat nicht zu
ſammen, trotz der großſpurigen Redensarten des
Herrn Frick. Die große Wandlung durch das Wun
der vom Hakenkreuz iſt vollſtändig ausge
blieben.

Mittwoch enthält folgende Verfügung des „Stabs! Aber nun iſt etwas geſchehen: Statt daß
chefs“ von Hitler: die Leute Hitlers im Reich in die Regierung ge

„Der Gruppenführer Oſt, Hauptmann Sten kommen ſind, ſind ſie in Thüringen aus der
nes, iſt ab 1. April 1931 ſeiner Dienſtſtellungſ8andesregierung herausgeflogen!
enthoben und gilt bis auf weiteres als beurlaubt. Herr Frick hat im thüringiſchen Landtag mit den
Hauptmann Stennes hat zu wiederholten Malen Stimmen der Sozialdemokraten, der Staatspar-
eine Einſtellung bekundet, die den Richtlinienſteiler, der Volksparteiler und der Kommuniſten
der Oberſten SA. Führung zuwiderläuft undſein Mißtrauensvotum erhalten die thüringiſche
zuletzt in einer Beſprechung mit den Standarten Regierung iſt nationalſozialiſtenrein.
führern Auslaſſungen gemacht, die geeignet ſind Daß dieſe Wendung eingetreten iſt, daß ſich die
die Bewegung zu gefährden. Jn der Volkspartei und das Landvolk in Thüringen von
augenblicklichen Lage iſt es daher nicht tragbar, den Nationalſozialiſten losgelöſt haben, iſt eine
dieſen Führer weiter an verantwortlicher Stelle zu Folge der politiſchen Ernüchterung, die nach dem
belaſſen. Mit der kommiſſariſchen Führung der Fehlſchlagen der Jlluſionen nach der Wahl vom
Gruppe Oſt wird Oberleutnant SchulzStettin September eingetreten iſt. Es iſt eine Rückkehr
(FemeSchulz) beauftragt. Von allen Parteiblät aus dem politiſchen Rauſchzuſtand zur Vernunft!
h Wadvuten, Der Chef des Stabes, gez. Die Wendung in Thüringen wird die große Er

nüchterung der Mitläufer der Hitlerpartei erheb

r u dem Sturze Fricks hat die
rtei des Herrn Hitler einen außerordent-Auch Goebbels ſoll gehen. lich ſchweren Preſtigeverluſt erlitten,

In einem vertraulichen Schreiben an die Mit der ſie in einem Augenblick trifft, in dem ſie voll
glieder des Reichsausſchuſſes der Nationalſozia kommen in die Sackgaſſe hineinmanöveriert war.
liſtiſchen Partei hat Hitler wie der „Vorwärts“ Für Thüringen hat der Sturz Fricks erhebliche Be
meldet erklärt, es werde in der nächſten Zeitſ deutung Als im Januar 1930 Nationalſozialiſten,
die letzte Gelegenheit für ihn kommen, auf legal Deutſchnationale, Landvolk, Wirtſchaftsvartei und
parlamentariſchem Wege zur Macht zu gelangen. Deutſche Volkspartei dieſe Regierung bildeten, war
Würde dieſe Gelegenheit verpaßt, dann wiſſe der Höhepunkt der reaktionären Welle, die ſeit 1924
man nicht, ob die Stunde für die NSDAP. über Thüringen gekommen iſt, erreicht. Dieſer
überhaupt noch einmal ſchlagen werde. Um aber Höhepunkt aber hat zugleich den Wendepunkt
das von ihm angeſtrebte Ziel einer bürgerlichen bedeutet. Es iſt zu hoffen, daß Thüringen die re
Rechtskoalition zu erreichen, müſſe er aktionärſte Phaſe für immer überſtanden hat. Für

um jeden Preis die Partei entrevolutionieren das Reich aber iſt der Sturz Fricks in dieſem
und entſozialiſieren Augenblick von allgemeiner Bedeutung. Es iſt der

und daher müſſe in Berlin, deſſen Radikalismusſhärteſte pſychologiſche Stoß der gegen die Partei
der Partei bereits unzähligen Schaden zugefügt des Herrn Hitler in dieſem Augenblick geführt wer

sein

Der Gauvorstand

die Front der deutſchen Ernenerung.
Durqh eine geradezu frevelhafte und verräte

lichung irgendwie reagieren. Solche Art der Be
kanntmachung würde nicht nur eine Unanſtän

habe, ein entſcheidender Wechſel eintreten. Außer den konnte. Er bedeutet die Zerſtörung der JUn
Stennes müſſe auch Goebbels das Feld räumen. ſionen der Mitläufer und damit die Wendang n
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der Entwicklung dieſer aufgeblähten Konjunktur
partei.

Die Reichsleitung der Hitlerpartei hat dieſe
große Bedeutung der Wendung in Thüringen ſehr
wohl empfunden. Sie hat ſie gefürchtet. Hitler
ſelbſt hat in den letzten Tagen verzweifelte Ver
ſuche unternommen, um die Frick- Koalition zu
leimen, um der Rückwirkung auf die mit ſeiner
Partei Sympathiſierenden zu entgehen. Seit dem
Fehlſchlag des Auszugs der Nationalſozialiſten
aus dem Reichstag hat unverkennbar in der Or-
ganiſation und in der Preſſe der Hitlerpartek eine
rückläufige Bewegung eingeſetzt. Es vollzieht ſich
der Rückfall der Mitläufer in den Jndifferentis-
mus. Der Beobachter kann dieſen Prozeß an allen
Ecken und Enden feſtſtellen. Je ſtärker die ſozial
demokratiſche Gegenaktion anwächſt, je ſtärker ſie
ins öffentliche Bewußtſein eindringt, und je mehr
das ganze Volk erkennt, daß die Macht der So
zialdemokratie nicht durch einen vorübergehenden
Wahlerfolg einer Konjunkturpartei beeinträchtigt
werden kann, um ſo ſtärker iſt der Nimbus des
Wahlerfolges der Nationalſozialiſten vom 14. Sep-
tember abgeblaßt. Der Verſuch der nationalſozia
liſtiſchen Reichsleitung, in Thüringen daraus die
Konſequenzen zu ziehen, iſt viel zu ſpät gekommen.
Von den großen Tönen über die verkommenden
bürgerlichen Parteien und den Fußtritten gegen
die eigenen Bundesgenoſſen ſind die um Hitler
in den letzten Tagen in Thüringen herabgeſtiegen
bis zur Bereitſchaft zur Demütigung vor der
Volkspartei. Aber nachdem einmal die Hypnoſe,
gebrochen war, ſind dieſe Verſuche umſonſt ge-
blieben.

Die im Hitler können heute betrübt ausrufen:
Es gelingt nichts mehr! Und weil nichts
mehr gelingt, ſo iſt der innere Krach un
vermeidlich. Der innere Streit hat unter
der Decke geſchwelt. Er drohte bereits in der
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion auszu
brechen. Das wurde vermieden durch den Aus
zug aus dem Parlament. Jetzt iſt der Brand
plötzlich in Berlin durchgebrochen.
Die Berliner SA. der Hitler-Partei gehört zu dem
drängenden putſchiſtiſchen Flügel, der nach Taten
verlangt, für den etwas geſchehen muß, wenn er
nicht auseinanderbrechen ſoll. Die Berliner SA.
iſt Herrn Hitler ſchon vor der Reichstagswahl un
bequem geworden. Damals mußte er ſich vor
ihrem Leiter, dem Hauptmann a. D. Stennes,
beugen. Heute hat er Herrn Stennes durch
ſeinen Chef des Stabes, Herrn Röhm, kurzer
hand abſetzen laſſen.

Solange der Rauſch der Jlluſionen nach dem
14. September wach war, wurden die auseinander-
ſtrebenden Tendenzen in der Hitlerpartei verdeckt.
Der Rauſch iſt vorüber, der Sturz Fricks hat
dieſer Partei zudem einen ſchweren pſychologiſchen
Stoß verſetzt, der Krach iſt da!

Kandidaten für Berlin.
Als ausſichtsreichſter Kandidat für die Berliner

Oberbürgermeiſterſchaft gilt nach dem Verlauf der
bisher geführten interfraktionellen Verhandlungen
der frühere Präſident des Danziger Senats, Dr.
Sahm. Dr. Sahm iſt Mitglied der Volkspartei.

Die Sozialdemokratie wird aller Vorausſicht nach
einen von den zwei Bürgermeiſtern und den Stadt
kämmerer ſtellen. Als zweiter Bürgermeiſter kommt
der gegenwärtige ſtellvertretende Stadtkämmerer
Syndikus Dr. Lange in Frage.

fude des Rasitregiments in Jßüringen

Frich muß gehen
MiH trauensvotum gegen rich von Thüringens Landtag anfenommen

Der Thüringiſche Landtag nahm am
Mittwoch gegen 2 Uhr die Mißtrauens-
voten der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen
den Miniſter Frick und den nationalſozialiſtiſchen
Staatsrat Marſchler mit 29 gegen 22 Stimmen an.
Für die Anträge ſtimmten außer den Antrag-
ſtellern die Kommuniſten, die Volkspartei und die
Staatspartei. Dagegen die Nationalſozialiſten, die
Deutſchnationalen, die Landvolkpartei und die
Wirtſchaftspartei. Das Ergebnis der Abſtimmung
wurde auf der Linken mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Frick wohnte der entſcheidenden
Sitzung nicht bei. Er verzichtete auf jeden Verſuch
der Rechtfertigung.

Fricks Miniſterherrlichkeit iſt zu Ende, ohne daß
die Geſamtregierung ebenfalls zurücktritt. Sie
bleibt im Amt und gedenkt als Minderheitsregie-
rung ohne Unterſtützung der Nationalſozialiſten
und der Deutſchnationalen, deren Regierungsmit-
glied nach dem Sturz Fricks durch den Landtags
präſidenten ſeinen Rücktritt bekanntgeben ließ, ihr
Leben weiter zu friſten. Die durch den Bankrott
der nationalſozialiſtiſchen Herrſchaft freigewordenen
Aemter werden bis auf weiteres von Mitgliedern
der Regierung Baum mitverwaltet werden. Die
Wahl zur Ergänzung der Regierung ſoll am
14. April ſtattfinden. An dieſem Tage tritt der
Thüringiſche Landtag zur Beratung des Etats
wieder zuſammen.

Jm Verlauf der entſcheidenden Landtagsſitzung
ließ die ſozialdemokratiſche Fraktion durch den Ab-
geordneten Fröhlich zunächſt eine längere Er-
klärung abgeben, in der auf die ungeſetzlichen Maß-
nahmen des Miniſters Frick beſonders Bezug ge-
nommen wird.

Als zweiter Redner kam der volksparteiliche
Abgeordnete Dr. Witz mann zum Wort, der ein
leitend auf die unerhörte Kampfesweiſe der Na
tionalſozialiſten gegen die Volkspartei hinwies. Die
Sachberater, die Frick in das Miniſterium berufen
habe, hätten ſich zu einer Nebenregierung zuſam-
mengetan. Polizeibeamte und Schulmänner ſeien
von unverantwortlichen Sachberatern abgebaut
worden. Die Jugend ſei im Sinne der national-
ſozialiſtiſchen Parteipolitik beeinflußt worden. Das

Nationaltheater habe man zu nationalſozialiſtiſchen
Kundgebungen benutzt, ſogar am Sonntagvor
mittag während der Kirchzeit. Die Volkspartei er
blicke darin eine Entweihung des Na
tionaltheaters. Aus nichtigen Gründen
ſeien Verſammlungsverbote erfolgt. Die Eröff
nungsfeier des Bauhauſes in Weimar habe eben-
falls unter dem Zeichen des Hakenkreuzes geſtanden.
Die Volkspartei habe während der Regierungszeit
Fricks ſchwere Opfer bringen müſſen. Gewiß ſei
auch im letzten Jahre manches geleiſtet worden,
aber nicht durch die Nationalſozialiſten. Die

Nationalſozialiſten hätten nur im Land herum
gegackert

und die anderen hätten die Eier gelegt. Die Na
tionalſozialiſten hätten nicht die Mehrheit im
Lande, ſie würden ſie auch nie bekommen. Die
Volkspartei habe immer verſucht, zu überbrücken:
„Wir haben gewarnt, ſind aber nicht gehört wor-
den. Unſere Parteigenoſſen im Lande haben oft-
mals unſere Geduld nicht verſtanden. Jch habe
aber immer erklärt, ſie möchten die Geduld nicht
verlieren; vielleicht gelingt es doch noch, die Na
tionalſozialiſten zu Politikern zu erziehen. Man
hat ſich gewundert, daß wir unſer Staatsratsmit-
glied aus der Regierung nicht zurückgezogen haben,
dazu haben wir keine Veranlaſſung gehabt. Wir
ſtimmen aus all den Gründen den ſozialdemokra-
tiſchen Mißtrauensanträgen zu.“

Der Abgeordnete Sauckel (Nazi) kündigte der
neuen Regierung ſchärfſten Kampf an. Er erklärte
zum Schluß: Dr. Frick gehöre zu den bedeutungs
vollſten Männern Deutſchlands, der, wie andere,
nicht verſtanden würde. Die Nationalſozialiſten
dankten ihm für ſeine Arbeit. Die

Nationalſozialiſten würden wiederkommen über
die Leichen der Volkspartei.

Die Deutſchnationalen ließen angeſichts ihrer
Abhängigkeit von den Nationalſozialiſten erklären,
daß ſie nach der Annahme der Mißtrauensanträge
ihr Mitglied Kien ebenfalls aus der Regierung zu
rückziehen würden. Gegen 2 Uhr war es ſo weit.
Nazis und Deutſchnationale hatten wieder eine
Schlacht verloren.
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Hitler nimmt Parade ab.
Als Antwort auf die vom Landtage beſchloſſene

Annahme der Mißtrauensanträge vevanſtalteten
die Nationalſozialiſten in Weimar am Mittwoch
abend eine ſtark beſuchte Verſammlung.

Der Führer der Partei, Adolf Hitler,
führte aus: Die Nationalſozialiſten vüſten zum
neuen Angriffskrieg. Er werde jetzt erſt recht dafür
ſorgen, daß die Partei eins werde im Willen und
im Gehorſam. Alles werde hinausbefördert,
was ſich nicht der vorgeſchriebenen Marſchroute
anſchließe. Schwierigkeiten gebe es für ihn nicht,
weder äußerlich in Form von Notverordnungen
noch innerlich in Form von Parteizwiſtigkeiten.
Die Partei werde ſich nicht auf das Glatteis
locken laſſen und eine unüberlegte Handlung in

Form einer Uebertretung der Notverordnung be
gehen. Keine der beſtehenden Parteien ſei über
haupt mehr fähig, die deutſche Aufgabe zu löſen.
Es werde eine gigantiſche Propaganda aufgezogen
werden, durch die auch die Gegner eines Tages
zur Erkenntnis kommen würden. Der 1. April, ſo
behauptete Hitler, werde der ſchwärzeſte Tag in der
Geſchichte der Deutſchen Volkspartei, ihr Sterbe
tag ſowohl in Thüringen als auch im Reiche, wer
den. Der Tag werde die Partei zerſplittern.

Zum Schluß ſprach der ehemalige Flieger-
hauptmann Goering. Er erklärte u. a., für die
Nationalſozialiſten ſei ihr Gewiſſen und ihr
Führer ein und dasſelbe. Sowie es ſich um die
Wahrnehmung der nationalen Belange handele,
ſei Adolf Hitler für die Partei unfehl-
bar wie der Papſt für die Katholiken.

Notverordnung gegen Reichs
banner

Das Amtsgericht Eiſenach verurteilte am Mitt-
woch 4 Angehörige des Reichsbanners wegen Köär
perverletzung zu je einem Monat Gefängnis. Ein
Angeklagter wurde freigeſprochen. Der r
hatte gegen vier Angeklagte je zwei Monate Ge

is beantragt.
m 29. Oktober 1930 fand in Eiſenach eine anti

faſchiſtiſche Kundgebung ſtatt. Als der Referent mit
ſeinen Ausführungen fertig war, ſchickten die Nazis
einen Redner vor, nach en Ausführungen dieNationalſozialiſten auf der Galerie in das uerre

des Saales ſtürmten. Der Verſammlung bemäch-
tigte ſich große Erregung. Dem Naztführer wurde
ein Bierglas an den Kopf geworfen, während meh
rere jugendliche Nazianhänger etwas unſanft aus
dem Saal befördert wurden. Der Vorfall war kaum
der Rede wert. Trotzdem erhob die Staatsanwalt
ſchaft Anklage. Die Ausſagen von 8 Nazizeugen
wurden für glaubwürdig erklärt, während die Aus
ſagen von 4 Zeugen, die von den Beklagten ange-
geben worden waren, keine Beachtung fanden. Der
Staatsanwalt meinte ironiſch, daß der Wortlaut der
Notverordnung des Herrn Reichspräſidenten in voller
Schärfe in Anwendung kommen müſſe. Er ſtellte
dieſes Verlangen, obwohl der Vorfall über ein hal
bes Jahr zurückliegt.

Eröffnung der Flugſtrecke
Berlin Rom.

Die beiden Verkehrsflugzeuge der Lufthanſa,
die am Mittwoch dem ſtändigen Flugverkehr
Berlin Rom eröffnet haben, ſind geſtern nach
mittag um 16.45 Uhr in dem römiſchen Fkughafen
ohne Zwiſchenfall gelandet. Unter den Paſſagieren
befand ſich auch Reichsverkehrsminiſter v. Guérard.

Jn dem Flugzeug, das am Mittwochmorgen um
7.30 in der Gegenrichtung von Rom nach Berlin
abflog, befand ſich der Unterſtaatsſekretär im
italieniſchen Luftſchiffminiſterium. Nach der Lani
dung in Berlin gab die Reichsregierung den
italieniſchen Gäſten ein Eſſen.

Kommunm'ſten.
Der Verdacht, daß die in letzter Zeit von Kom

muniſten ausgeführten Bluttaten von beſonderen
Terrorgruppen inſzeniert worden ſind, iſt
jetzt durch zahlreiche Hausſuchungen und Verhaf
tungen, die ſeit Sonnabend vovriger Woche in Berlin
und im Reich im Auftrag des Oberreichsanwalt
durchgeführt wurden, beſtätigt worden.

Jn Breslau und Thüringen ſind erhehliche
Mengen von Sprengſtoff gefunden worden, g68
deren Beſitzer kommuniſtiſche Parteifunktionävreoder
Perſonen ermittelt wurden, die der Kommuniſti
ſchen Partei naheſtehen. Jnsgeſamt ſind bigher
etwa 20 Verhaftungen vorgenommen worden. Die

Waniſatton dürfte ſich über das ganze Reich
erſtrecken. t

Kirche ohne Gäſte. Der immerhin ſeltene Fe
v eine Kirche ihre Tore en allzu mangelhaftenBeſuchs r mußte, ereignete ſich er e
in Savrau in Holſtein, wo &2 aus ſechs Dörfern nür
drei Schulkinder in der Kirche einfanden. Darauf
ßer der Paſtor auf die Abhaltung des Gottes

ienſtes.

'[”oawemoncmwoonoeoenmotnninoottrrrnrwoonmoräeeeewwwwwwwwwwee
Berliner Theater.

Es wird nachgerade ſchwer zu entſcheiden ſein,
ob es mehr dramaturgiſche Verlegenheit oder böſer
Wille, verfehlte geſchäftliche Spekulation oder Dik-
tatur der kapitaliſtiſchen Bühnenvertriebsfirmen iſt,
die als Urſache der Ueberſchwemmung der Berliner
Bühnen mit ausländiſcher Literatur zu gelten hat.
Selbſtverſtändlich werden auch im Ausland gute
und bühnenwirkſame Stücke geſchrieben, deren Be-
kanntſchaft ſich lohnt; wir haben gerade in den

um eine volksſtückhafte Darſtellung. Aber die
dünne Handlung wird bis zur Langweiligkeit zer-
dehnt, der Humor iſt zu gekünſtelt, und die Motive
werden durch allzu häufige Wiederholung um ihre
Wirkung gebracht. Die Karikierung der Heils-
armeetypen iſt geradezu läppiſch.

Höchſt erfreulich war dagegen ein klaſſiſcher
Abend im Staatlichen Schauſpielhauſe. Der 150.
Todestag Leſſings war Anlaß geweſen zur Ein-
ſtudierung des von dem ehemaligen Schauſpieler
und Literaturhiſtoriker Emil Palleske pietätvoll
und mit gutem Sinn für Bühnenwirkung bearbei-

Freiheit eines bürgerlichen Lebens hinaus. Aber
die neuen Rollen, die ihnen ein geriebener Theater
agent aufzudrängen weiß, laſſen ſie alle Vorſätze
über den Haufen werfen und ſich mit wahrem
Fanatismus in die lockenden Aufgaben ſtürzen. Die
Handlung, die einzelnen Perſonen und ihre Lebens-
gewohnheiten ſind mit größter Echtheit, mit ſicherer
komödiantiſcher Routine, mit einem Schuß ameri-
kaniſcher Groteske und in wirbelndem Ablauf des
Geſchehens geſchildert. Man kann ſich denken, daß
die zahlreich aufgebotenen prominenten Darſteller
ihre dankbaren Rollen mit Luſt und Liebe ſpielen

h Spielfreudigkeit, mitreißend in ihren
muſikaliſchen Einfällen und voll kecken Witzes, ohne
ſelbſt in dem revueartigen Ausklang, rn leich
eine üppiche Augenweide bietet, in Banal zu

verfallen. eDie Aufführung der beiden Werke in der
Städtiſchen Oper war dank der meiſterlichen Diri-
gentenleiſtung von Dr. Fritz Stiedry und der Ver
körperung der geſanglich ſehr anſpruchsvollen weib
lichen Hauptrollen durch die einzigartige Maria
Fvogün ein erleſener Genuß. Bz.

Oſterſpielp'an der Städtiſchen
letzten Wochen ein höchſt vergnügliches Beiſpiel teten Leſſingſchen Entwurfs zu dem Komödien und dadurch von Anfang bic ß g bis zu Ende wahredafür erlebt. Aber ein recht großer Prozentſatz einakier Die Matrone von Epheſus“.Heiterkeitsſtürme bei den Zuſchauern hervorrufen. Büvnen.

der nach Berlin importierten dramatiſchen Aus Die altgriechiſche Sage von der trauernden Witwe, Stadttheater.
landsware iſt auch als reine Unterhaltung be
trachtet von ſo zweifelhaftem Werte, daß die
Motive für die Aufführung ſolcher Stücke einiger-
maßen un verſtändlich bleiben. Wenn heute
die Theater mit ſo großen geſchäftlichen Schwierig-
keiten zu kämpfen haben, daß immer mehr Büh-
nen geſchloſſen werden müſſen, ſo trägt daran
ſicherlich nicht allein die Wirtſchaftskriſe unſerer
Zeit, ſondern zu einem erheblichen Teile die Ver
flachung des „Betriebes“ die Schuld.

Diskutabel und beachtenswert iſt immerhin noch
die Komödie „Die Bekehrung des Ferdys Piſtora“
von dem Tſchechen Frantiſek Langer, die im
Staatlichen Schiller- Theater ihre deutſche
Uraufführung erlebte. Ein gewerbsmäßiger Ein-
brecher wird bei der Ausübung ſeines Handwerks
von einem Brande überraſcht und rettet in einer
plötzlichen Regung von Menſchlichkeit zwei Kinder
aus den Flammen. Er wird nun als großer Held
gefeiert und fühlt ſich getrieben, ein neues Daſein
aufzubauen und auch ſeinen verſoffenen Vater und
ſeine verkommene Frau zu tugendhaften Menſchen
zu bekehren. Beſonders treibt ihn dabei ſeine Nei-
gung zu einem Heilsarmeemädchen das als ein
Muſter chriſtlicher Ueberwindung ſeiner laſterhaf-
ten Vergangenheit erſcheint. Als jedoch die Gloriole
dieſes Mädchens ſich als Schwindel erweiſt, da be
kommt auch Ferdys Piſtora ſeine Tugendhaftigkeit
»ſatt und findet ſich wieder in ſein naturgegebenes

die im Grabgewölbe am Sarge ihres Gatten zu
ſterben entſchloſſen iſt und ſchließlich von einem
Hauptmann, der auf dem gleichen Friedhof den
Galgen mit drei Gehängten zu bewachen hat, zu
neuer Lebensluſt und Liebe zurückgeführt wird iſt
hier mit ſo urwüchſigem Humor, ſo feiner Pfycho-
logie und ſolcher dramatiſchen Lebendigkeit be
handelt, daß auch in dieſer von fremder Hand er-
gänzten Form ein Hauch der großen Kunſt des
Meiſters deutſcher Luſtſpieldichtung verſpürt wird
Voran ging dem Stück das Verluſt'piel „Die Mit-
ſchuldigen“ des zwanzigjährigen Goethe in einer
darſtelleriſch flotten und ſaftigen, ſzeniſch und regie-
techniſch vom Jntendanten Legal mit vprallem
Leben erfüllten Aufführung. Die luſtige Charak-
teriſierung, der eine bemerkenswert moderne ſozial
kritiſche Note nicht fehlt. das dramatiſche Tempo
und die reizvolle Sprachkunſt ſichern auch heute
noch dieſem Werke eine ſtark erheiternde Wirkung

Einen glänzenden Luſtſpielerfolg erzielte im
Komödienhaus“ die amerikaniſche Schauſpieler

komödie „Eine königliche Familie“ von George S
Kaufmann und Edna Ferber (der Verfaſſerin des
bekannten amüſanten Romans „Das Komödian-
tenſchiff“). Die beiden Verfaſſer ſind offenbar ſehr
gründliche Kenner des (amerikaniſchen) Schau-
ſvielertums. Durch drei Generationen einer
Familie hat ſich bereits der Schauſvielerberuf fort-
agevflanzt. Die Großmutter hſitet mit Leidenſchaft
und unbengſamer Lebenskraft die Tradifion DieMilieu zurück. Der Verfaſſer bemüht ſich hier wie

ſchon in ſeinen früheren Werken mit gutem Geſchick jüngeren Familienmitglieder ſehnen ſich in die
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Walter Braunfels hat in ſeinem Opern
einakter „Galathea“ eine neue muſikaliſche Aus-
deutung der bereits aus einer Kompoſition Hän-
dels bekannten altgriechiſchen Sage von der Nymphe
Galathea, dem Schäfer Acis und dem verliebten,
ungeſchlachteten einäugigen Rieſen Polpvhem (den
wir auch aus der Odyſſee kennen) geſchaffen. Schon
die Handlung iſt ein anmutiges, hochpoetiſches
Joyll. Die Vertonung iſt weit entfernt von ab
ſtrakten muſikaliſchen Stilexperimenten und rein
verſtandesmäßiger Effektausklügelung Sie iſt von
uberquellender, erfindungsreicher Lyrik und bezau
bernden Stimmungsreizen, von breit entfalteter.
tänzeriſch beſchwinger muſikaliſcher Sinnl'chkeit
und edler Größe ſtellenweiſe auch von feiner humo
riſtiſcher Charakteriſierung, dazu auch von ſtarker
geſanglicher Wirkung und reicher inſtrumentaler
Farbigkeit.

Nicht ſo gehaltvoll, doch gleichfalls von ſtarker
muſikaliſch-dramatiſcher Schlagkraft iſt die zwei-
aktige Komödie „Lord Spleen“ Die Geſchichte
vom lärmſcheuen Mann“) von Mark Lothar deren
Textbuch einem Luſt'piel von Shakeſpeares Zeit-
genoſſen Ben Jonſon nachempfunden iſt Hier
wird an die beſte Tradifion der alten komiſchen
Over ohne alle die Beſchwerung der ſeit Wagner
ſiblich gewordenen Pathetik angeknüvft Schon die
ſchmiſſige Ouvertüre kennze'chnet die melodiſch und
rhvhmiſch flotte leicht eingängige Art des Kom-
voniſten Die Partitur iſt zwar gemeſſen an
dem Original'itätskamvf der ſich vielfach im muſi
kaliſchen Schaffen unſerer 2 oft qusobt einfach
nd vrohſemlas dem Weyſtämhnis der breiten
Maſſe zugänglich, aber ſie iſt dabei von echt muſi

Am Vorabend der Feiertage, dem kommende
Sonnabend, geht zum 265. Male Paul Abrahams
Operette „Viktoria und ihr Huſar“ zu volkstüm
lichen Preiſen von 0,50 bis 4 Mk. in Szene. Am
Oſterſonntag findet die erſte Wiederholung von
Richard Wagners „Meiſterſingern von Dir
ſtatt. Der Beginn der Aufführung iſt auf 18
feſtgeſetz. Am Oſtermontag findet nachmittags
15 Uhr als 12. Fremdenvorſtellung eine Auffü
rung von Carl Maria v. Webers „Freiſchüt ſtatt.
Der Verkauf der reſtlichen Karten beginnt in Halle
ab 4. April. Am Abend geht um 1958 Uhr als
Erſtaufführung die Operette „Peppina“ von Robert
Stolz in Szene. Muſikaliſche Leitung: Wal er
Trolldenier. Spielleitung: Paul Herlt. Mitwir-
kende: Anni Collini-Senden, Marion Kaufmann,
Charlotte Wegener, Paul Herlt, Hanns Schwarz,
Max Stojewſky und Otto Tiedemann. Bühnen-
bild: Heinz Behrens.

Thaliatheater.

Sowohl am Oſterſonntag als auch am Oſter
montag geht der große Schwankerfolg „Ver. agte
Nacht“ von Franz Arnold und Ernſt Bach in
Szene. Spielleitung: Alfred Durra.

Das Muſeum in der Moritzburg iſt am Kar
freitag geſchloſſen. Am 1. und 2. Oſterfeier ag iſt
es wie an Sonntagen von 10 bis 18 Uhr bei
freiem Eintritt geöffnet.

Es wird mancher zu Oſtern Beſuch von aus
wärts haben. Wenn dem auswärtigen Gaſt
gezeigt wird. ſo ſoll e er dieſes in Mitteldeut
ein zig daſtehende Kunſtmuſeum nicht
ſehen.
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Dem Dichterling
Nudem en alle Redaktionen,

dem erſten Frühlingswehen
ſett an der Sturm der Winien Es ſi

ind idie ihr Entzücen jeßt geſtehen. v Hall e wen d0 a dec t
Daß Winterſtürme Wonne ihnen zeigtendie nur der Frühling veiagen an R er Sammelklaſſen für

Sie dichten nach bewährten Muſtern
kämpften. Erſt dann, als ſich vom Weſten

und klauen Schille Schule d tund wälzen An a a ten bin e e Sulgeſelt- verfüe i h „Polkspark Svortkartells imund träumen m Dufſtern beh ganiſierten, als das von der SPD. ſt igung! Wenn die Provinz r 3. April: Demonftrat;
dann, na, nicht zu knapp. in in unſerer Provinz mit ab n der Erober u ung gang 5. April: Kunſt e v Salmarkt.

Empfind und träum' und di ag ſieben weltlich eitsſtehenden hi platz Halle N „Sturmvogel“, Sportun chte allez, ſchuf, da regte es e Schulen neuen Mut gt erzu neue Kraft und 12. April- ztleben.und War erberzig Menſchenſohn, tapferem ethen ba M r wieder. Nach dieſem Eine bt, dann iſt ihr Zweck erfüllt. In geieeegeeenfeler von 10 bis 12 Uhr
das bie i keinesfalles, Werkſtatt zu Werkſtatt könnte W hre e Freund ſchaft 14. w. Mitgliederverſammlung vom o

ro edner: Schröder, BerlinGegnerſchaft der KP
die Redaktion. zwei weltlich

Jn einem Schaufenſter ſind Oſterhaſen aus

tellt, ikleine, große, eßbare, nicht eßbare enn dem ſo iſt, dann kann angeſichts de
Freitag

von 6 s iJahren. Aus der ſpiegelnden Scheibe bligt ſt tfindenden P
Segen Die Oſter ſchaft Lur ein

Nach nehmer der Dank ſein.
ſen machen miNietzſches Ausſpruch ſoll ja

Kind wohnen, das ſpielen willne dung zieht ſeine Mutter vor da Schau reißender würde dieſer

zappelt und lacht und quatſcht: Der zwei, ſondern zehn und mehr weltliche Schulenacht Männchen, und der hat etund der hat eine Kiepe ihn entbieten könnten. StRücken. Guck mal!“ Die Mutter, eine Laſſen ten. Sind es doch mindeſtens
ſteife Bürge kaum hin und antwortet en der werktätigen Bevölkerung ſtammen
der Siecheſ die bumen et Woher hat denn vier Pſähe h. erttätigen ſehen nicht über ihre

„Vat er gelegt!“ ß le hinaus. Obw ie ſpür. egt!“ Kurz und lieblos iſt die wirtſchaftlich in einen Le e ß;
0
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Seid willkommen
Gruß zur Provinzial Tagung der Freie

O
Anſäſich ſchon 1921 in re d und noch koſten wird, das

5 en Schulen rS en. Sie haben ſich fünf Jahre r gen werDer Oſterhaſe. Srrztet und in der eſſen greit 33 e v ch

g, dem Z. April, in unſeren

2 rovinzial-Freien Schulgefelr, wird, einem Gemeinweſen
freudiger Gruß an alle Teil-

n Schulgeſellſchaft
in Opfer der Eltern und Lehrerſchaft

werktätiüber ganz Preußen die Anhänger der weltichen füllt iſt, ſtel tigen Maſſe er- nd Mai folgende Veranſta an

öſterrei
r heute bis Sonnabend in Halle.

oberſtes Gebot iſt.

letariats, mit d

binden.

Zeichen der Zeit
zuzurückzuſtellen und des ine Trennende

Das ſtolze Wort: Proletarier all töchten ſie die Folgen davfaſt un an die „Gottgegeben heiter h

in ſeinen Kopf aufnehmen ſoll. Jch beſchließe, an
dem gleichgültigen Ausſpruch der Mutter zu
rütteln und ſage: „Nee, Junge, ein Haſe legt ch
keine Eier, nur die Hühner und Vögel.“ Ka

„Soooo ſagt die Mutter und ſtreckt Topf der Enterbten herauslaſſen, das wollen
kampfbereit die Bruſt vor: „Warum ſoll der dieſe Betörten nicht einſehen lernen.
Junge nicht glauben, daß der Haſe die Eier legt?“ Trotz alledem wird ſich die weltliche Schule

„Er bekommt eine falfche Vorſtellung vom auch gegen den Willen, ja gegen offene Feind-
Haſen, die er ſpäter korrigieren muß.“ ſchaft großer Teile der Arbeiterklaſſe einſetzen

„Na,“ erwidert die Mutter ſpitz, „da wären ſals eines der Werkzeuge der Befreiung dieſer
Sie auch wohl imſtande, dem Kinde zu ſagen, es Arbeiterklaſſe durch ſich ſelbſt. Dazu bedarf es
gibt keinen Klapperſtorch?“ nicht der Phraſe und des Aushängeſchildes, wie

„Allerdings!“ das von mancher kommuniſtiſchen Seite ver
„Sie ſind ja einer —na!“ ſpricht ſie zu langt wird, ſondern ſteter und durch nichts ab-

mir, ſo über die Schulter weg, und zieht ihren zuſchreckender Arbeit von innen her. Welche

Jungen fort. s
heute 20 Uhr: Hllesam 28. Februar 342 000 laufend unterſtützte Wohl

eine Steigerung um 5,2 Prozent.
en a e vent Morgen 14 Uhr: HalImarkt (Demonstration) 6

Linigt, Fugcht VBlyrkrung des we a Pen
ſchen aus den Sklavenketten des Hochkapitalis
mus mehr nützen, als wenn ſich die Proletarier,
insbeſondere gerade unſeres Landes, endlich
einigen wollten, einigen gegen den gemeinſamen
Feind, die Reaktion, den Faſchismus!
Die Genoſſen in Oeſterreich haben ihre Lage

ſchon längſt erkannt. Dort gibt es nicht
den Bruderkampf der Arbeiter-klaſſe in dieſem Ausmaße wie hierzulande,
dort iſt man einig, weil Einigkeit Macht
bedeutet. Das rote Wien, die ſozialdemokra-
tiſche Hochburg, iſt eine Macht, eine Macht, an der
ſich der Faſchismus die Zähne ausbeißen kann.

Sorgen wir dafür, daß das rote Mitteldeutſch
land wieder aufgerichtet wird!

im „Volkspark“

=S—-—

Mlaat und Jeſbstverwaoſtung
Was zum Jußiſfäunum unseres Ftadtdirigenten moch u s0äem ist

Halle, den 2. April. Gebiets- und Verwaltungsreformfragen theoretiſch
Eine Zeit, wo von den radikalen Flügeln die ſchon genügend befaßt haben, iſt es in dieſem Zu

politiſchen Leidenſchaften bis aufs äußerſte Maß ſammenhang von beſonderem Jntereſſe, Ober-
ſteigert ſind, ſchwebt in der ſtändigen Gefahr, e h Rive zuſammen mit der preußiſchen,e abwägenden Blick für eine rein menſchliche ſonſt von ihm durchaus nicht beſonders geſchätzten

Betrachtungsweiſe auch von politiſch Anders- rigen Staatsregierung auf einem gemein-
denkenden zu verlieren. Der politiſch geſchultelſa men Wege in den Fragen der Verwal-
Menſch, vor allem der in der kommunalen Selbſt tungs und Gebietsreform zu ſehen. Jm
verwaltung tätige, iſt gefeit vor dieſer Gefahr. Wege der Geſetzgebung und des Vertragsabſchluſſes
Aus dieſem Grunde können wir heute auch nicht ſind bekanntlich im e 1927 zwiſchen Hamburg
an dem Tage vorbeigehen, der vor 25 Jahren und Preußen im Unterelbegebiet große Hinder-
n einen bedeutſamen Einſchnitt in die I deaghe tiger d nene der de

wen e en waltigen wirtſchaftlichen Kräfte dieſes GebietesJm A an die Anſprache des Stadti „jentgegengeſtellt hatten. Dasſelbe bezweckte imverordnetenvorſtehers in der Stadtverordneten Je I ein Sitgglavertegg wwiſcher Preußen
ſitzung vom 27. März hatten wir bereits
mit welchen Widerſtänden Oberbürgermeiſter Riveſund Bremen. Oberbürgermeiſter Rive wies beieiten T kämp n hatte, um e der Berichterſtattung hierüber darauf hin, daß in
wofür ihm jetzt Lorbeerkränze gewunden werden. r Art von Vertragsabſchlüſſen ein prak-ein die Grenzen der Stadt hinaus hat Dr. Riveſtiſches Stück Reichsreformarbeit ge-
aber auch als Parlamentarier genügſam Gelegen leiſtet werde, das unvergleichlich mehr Ausſichtheit gehabt, im Dienſt der Selbſtvenvaltung tätig auf Verwirklichung habe als alle die Erörterungen,
zu g und zwar vor dem Kriege in dem be Verhandlungen und Veröffentlichungen, die wir
rüchtigten Herrenhaus unſeligen Angedenkens, über die Vereinheitlichung des Reichsgebietes in23 Ter ſtaatlichen Neuordnung im Staatsrat. den letzten Zeiten erlebt hätten. Und er be glück

Seit 1907 war er als Mitglied des Provinzial wünſchte zum Schluß ſeiner Rede die preu
fandtages und bald darauf des Provinzialaus ßiſche zu der feſten
chuſſes und anderer wichtiger Landtagsausſchüſſe mit der ſie hier zum zweiten Male im

in der Selbſtverwaltung der Provinz tätig. ge der vertra zage Verſtändigung an die
Im Staatsrat hat Dr. Rive mannigfach Ge Arbeit der praktiſchen Reichsreform herangegangen

it, zu den Geſetzesvorſchlägen der Staats-ſſei.e Eielung Es muß auch vom Wie er ſo in Uebereinſtimmung mit der
i n Gegner anerkannt werden, daß die Staatsregierung exakte vertragliche Gemeinſchaſtsle des haliſchen Oberbürgermeiſters zu den arbeit als das ch Verbeſſerungsmittel auf

Dinge zu wenden, wie ſie durch den Denkſchriften-
krieg von mancher Stadt entfeſſelt worden war:
„Es werden damit Beſtrebungen einer gewiſſen
ehrgeizigen Art enthüllt, die in unſerer Zeit be-
tonter Gleichberechtigung der öffentlichen Jnter-
eſſen etwas antiquiert anmuten, Beſtrebungen, die
in einem Städtewettbewerb ungeſunder Art
auslaufen.“

Jm Provinziallandtag war Dr. Rive
vielfach Mittler im Ausgleich der Intereſſen von
Gemeinden und Provinz. Jn dem Sturm und
Drang der damaligen Zeit ſind vielleicht in der
Oeffentlichkeit die Erörterungen über einen wich-
tigen Entwurf nicht ſo bekannt geworden, der den
Provinzen erweiterte Selbſtändigkeits-
rechte zubilligen wollte. Auch hier hat Dr. Rive
zuſammen mit unſerm Genoſſen Paul Hennig
warnend ſeine Stimme über den Verſuch erhoben,
die Zentralgewalt des Staates zu ſchwächen.
Er bekämpfte ebenſo wie früher Laſſalle lebhaft
die Auffaſſung von der ſogenannten „Nachtwächter-
idee“ des Staates. Der Staat iſt nach den Ausfüh
rungen des halliſchen Oberbürgermeiſters im Pro
vinzialparlament dazu da, um durch die Vereinigung
aller einzelnen den einzelnen auf eine höhereStufe zu ſtellen, ihm dar die Zuſammenfaſſung
aller zu einem Ganzen eine Höhe der Freiheit, der
Macht und der Kultur zu verleihen, wie es der ein-
zelne für ſeine Perſon nicht erreichen kann. Das
iſt auch die Auffaſſung, die Laſſalle im großen und
ganzen dieſer „Nachtwächteridee“ entgegengeſetzt hat.

Für uns kam es heute nicht darauf an, die
politiſche Einſtellung des Jubilars zu wür-
digen, denn die iſt ja hinreichend bekannt, wir
wollten nur als objektive Chroniſten feſtſtellen, wie
Halles Oberbürgermeiſter bei ſeiner ganzen Tätig-
keit die Befugniſſe von Selbſtverwaltung und
Staat mit an Fanatismus grenzender Energie, da
bei aber doch ſachlich bleibend, abgegrenzt hat, und
wie die Stadt Halle durch ihn Gelegenheit gehabt,
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17. April: Jnt iJ nationale Frauenfeierſtunde
21. April WMitelicz
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qhmxDdhrheit beherrſcht D
in dem wirkli ueſterberg kele inſinn herrſcht, in dem des Volte i S Herr Dyehertere egraphiert wieder.

rein iſt. Jhnen gilt unſeFreilich, heller und Begeiſterung hin- als den Repräſentanten des ger eeichuſsen Pen aramme. r Oberkommandi„Frontkämpfer“, verſchickt rn re e
Bei jeder Gelegenheit läßt er dieſe

wiſſer

uß ſein, wenn ni em uns Bande des inger, an die verſchiedcht Bande der Solidarität der Arbeitertiefe* r L n Sie el e am ne

n ag h ment en gegen diepublik, die der völltvorc Wer ei et e St
geſtern. gleich na 2nannten SBismargfeſes et ggnfwſung der ſ.

an den Schreibtiſch geſetzt und d e

verſchieden zv en Hehörd Rrtwsp
ſidenten geworden ſein, der die Notver-
ordnung gegen das politiſche Row-
dytum unterſchrieb. Oder hat HerrDueſterberg gemeint, daß die Notverordnung nur
gegen die Linke erlaſſen wurde?

Kommum'ſtengeſchä't
mit S 218.

Es hat ſich in Berlin ein ſogenannter
„Kampfausſchuß gegen 8218 und für
Verteidigung Dr. Friedrich Wolfs“
gebildet. Dieſer Ausſchuß beſteht aus einem Reichs
ausſchuß und Filialen. Er gibt einen eigenen
Preſſedienſt heraus, und an der Hand dieſes
Preſſedienſtes kann man feſtſtellen, worum es ſich
in Wahrheit handelt. Dieſer famoſe Ausſchuß
iſt nichts anderes als eine kommuniſtiſche
Parteifiliale. Der Zweck der Uebung iſt
weit weniger der Kampf gegen den S 218 als der
gehäſſige politiſche Kampf gegen die
Sozial demokratiſche Partei. S 218
ſagt man, aber die Sozialdemokratie meint
man. Die Verlautbarungen dieſes Kampf-
ausſchuſſes ſtrotzen von lügenhaften Behauptungen
und Verdächtigungen gegen die Sozialdemokratiſche

artei.
Der in Halle beſtehende Unterausſchuß hatte

durch die JAH. auch die „ſehr geſchätzte Redaktion“
des „Volksblatt“ zu der geſtrigen Veranſtaltung
im Walhalla eingeladen. Dr. Friedrich Wolf
ſollte ſprechen er kam natürlich nicht, weil
ſein Name nur zu Reklamezwecken mißbraucht
wurde. Die Piscatortruppe ſollte das
Stück von Credé 218“ oder „Frauen
n Not“ ſpielen. Piscator hat vor etwa einem

Jahr „S 218“ in Halle gut geſpielt. Die geſtrige
Aufführung war nicht der Schatten von jenem
gewaltigen Erlebnis. Der Beſuch war wie das
Spiel ſchlecht. Das Verſtändnis für das, was
da geſpielt wurde, war bei einem durch den
„Klaſſenkampf“ vorgebildeten Publikum kein
Wunder gleich Null.

Neues vom Flugp'atz Lerchenfeldſtraße
Nachdem zuletzt fünf Unfälle zu verzeichnen

waren, konnte der „Klaſſenkampf“ geſtern „nur“
drei Ausſchlüſſe bekanntgeben: Ernſt Gröbe
(Böllberg) wird wegen Unterſchlagung ausgeſchloſ-
ſen; Kurt Henze (Zörbig) und Loſſe (Wol e
rode) ſind von der Linie abgewichen. Wer ſind
nächſten?

Gefahren des Bergbauer
Ein Bergmann verſchüttet und gerettet.

Jn der Grube Ferdinande bei Morl
ging geſtern vormittag kurz vor 9 Uhr an einer
Stelle die Förderſtrecke zu Bruch. Der
Bergmann Schmohl wurde verſchüttet.
Nach 1128 Stunden mühſamer Arbeit gelang es,
ihn aus ſeiner qualvollen Lage zu befreien. Die
hereinbrechenden Maſſen hatten ſeinen Wagen um-
geworfen, ſo daß er mit dem einen Bein darunter
geriet. Das andere Bein wurde in abgeſpreizter
Lage verſchüttet. Mit dem Oberkörper lag der Ver
ſchüttete in ſeinem Wagen. Nur dem Umſtand, daß
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der preußiſchen Staatsregierung ſ. ſtets dem Gebiete der Gebietsreform anſah, prfy er

t t ite rechend in der mitteldeutſchenw. re h die künſtliche e Wien etuns in Mitteldeutſchland, die wir uns mit
über alle Parteimeinungen hinweg mit der großen
Staatspolitik in Verbindung zu bleiben.

er unter ſeinen Wagen kam und daß Hölzer vom
Grubenausbau ſich quer über ihn legten, verdankt

izirksführern und Vezirksta ſie et t den Ve
das gekoſtet ſcheinend d erſucht, W r und vollzählig zu er

Slkspark“. W
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er ſein Leben. Der Wagen und die Hölzer hielten
die niedergebrochenen Sand und Kohlenmaſſen
von ihm ab. Außer ſchweren Oberſchenkelquet-
ſchungen hat er keinen Schaden genommen. An den

Rettungsarbeiten beteiligten ſich in
amer Arbeit 30 Bergleute.

Die Grube Ferdinande iſt ein ganz kleiner Be
mü

tried; ſie fördert im Unt u Braunkoble. Kpgnkenkaſſen ſparen auf Koſten
die mittels einer kleinen Feldbahn und einer
Drahtſeilbahn zur Cröllwitzer Papierfabrik trans- Die Not ſteigt und die Krankenziffern ſind

geſunken. Schon vor der letzten Notverordnungportiert wird.
des Reichspräſidenten war eine fallende Tendenz des

Totale Mondfinſternis Krankenſtandes zu beobachten. Sie iſt zu einem gu
Heute abend zu beobachten. ten Teil nur aus der

Eine bemerkenswerte Himmelserſcheinung wird Angſt vor dem Verluſt der Arbeitsſtelle
am heutigen Abend zu beobachten ſein: eine zu erklären. Mit dem Jnkrafttreten der Notverord

h s war nung iſt das Abſinken des Krankenſtandes natur-
mit ſeinem öſtlichen Rande, links unten, in den Wege r Arbeitgraſehe Die r

Aröß ird Tage unfähigen ergab im vergan-Schatten der Erde. Jmmer größer wird der ver gegen Jahr gegenäber 1929 einen Rückgang von
nſterte Teil des Mondes, bis um 20.22 Uhr die

Mondſcheibe in den Schatten eingetaucht iſt. 203 275, d. h. die Krankenkaſſen haben alſo an jedem
Kein direktes Sonnenlicht, das ſonſt unſeren Tra Tag im vergangenen Jahr rund 200 000 Arbeits
banten in ſeinen verſchiedenen Phaſen leuchten unfähige weniger gehabt als im Jahre 1929. Das
läßt, kann ihn erreichen. Nur wenige Licht bedeutet, da der durchſchnittliche Krankenſatz unter
ſtrahlen, die von der Lufthülle der Erde wie indem Einfluß der Notverordnung auf ungefähr 2 Mk.
einer Sammellinſe gebrochen werden, laſſen den yrückgegangen iſt, eine Erſparnis von 400 000 Me.
Mond auch während der totalen Verfinſterung pro Tag oder eine Minderausgabe von 144
häufig in einem bunten Licht erſcheinen. Millionen Mark an Krankengeld im ganzen

Die Rot ſteigt

Nach 1ſtündiger totaler Finſter-nis der linke Rand des Mondes um Jahr. Hinter dieſen Ziffern ſteht alles andere als
2153 Uhr allmählich aufzuhellen, und umſetwa eine Beſſerung der Volksgeſundheit. Jm
22.52 Uhr iſt die Finſternis beendet. ar Gegenteil: Wir haben es hier mit
Beginn und Ende ſowie der genaue Verlauf der Einſparungen auf Koſten der Geſundheit

nſterniſſe ſchon lange im voraus mit der größtenS werden können, laſſen ſich zu tun. Angeſichts des furchtbaren Maſſenelends
über die Helligkeit des verfinſterten Mondes und infolge der Arbeitsloſigkeit wäre ein Anſtieg des
ſeine Farbe keine Vorausſagen machen, da dieſe Krankenſtandes das Selbſtverſtändliche. Welche Not
Erſcheinungen von dem jeweiligen Zuſtand der unter den Krankenverſicherten herrſcht, zeigen die
Erdatmoſphäre abhängen. Jede Finſternis bietet Berichte der Ortskrankenkaſſen. So veröffentlich:

ein anderes Bild. dieſer Tage die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den
Kreis Bunzlau geradezu erſchütternde Ziffern.
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Die Krankenziffern ſinken
der Geſundheit

waren ausgeſteuerte Arbeitsloſe und Wohlfahrts
unterſtützungsempfänger. Freiwillig
Perſonen 17,6 Prozent Mitglieder der Kranken

als Vollarbeiter von den ganzen Pflichtmitgliedern
allenfalls 50 Prozent gelten können. Alle übrigen
arbeiten verkürzt oder zu herabgeſetzten Bezügen.

ſieht, verraten die Tränen, die in den Betrieben ver
goſſen werden, wenn um Krankenſcheine für Brüder
oder Schweſtern gebeten wird. Der Ausgeſteuerte
iſt nur für ſeine Perſon von der Krankenſchein-

demokratiſcher Antrag auf Ausdehnung der
Befreiung auch auf die Familienangehörigen des
Ausgeſteuerten angenommen worden, allein damit iſt
noch nicht das Geſetz abgeändert.

Die Wirtſchaftsnot ſteigt die Kran
kenziffern ſinken. Der ſoziale Abbau wird im
mer mehr Tatſache. Soziale Errungenſchaften ſind

RNeure er Skra enbahner- Am 1. Februar dieſes Jahres zählte dieſe Kaſſel kein Pappenſtiel, das merkt man wenn ſ ieNe veluns der s insgeſamt 9231 Verſicherte. Von dieſen bezogen'verloren gehen.
F„J à h

löhne.
Vier Prozent Lohnkürzung vereinbart.

In Verhandlungen zwiſchen dem Mitteldeut
ſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe und den betiligten Gewertkſchaften iſt
über den Neuabſchluß der zum 31. März 1931

ten Söhne des Perſonals der kommu dem halliſchen Schöffengericht das Abenteuer,

Eine gänzlich verſoffene
Geſchichte

um 4 Prozent getroffen worden. Die neuen Lohn auß Ammendor in einer777 eeber Fut r erlebt hatte. Bei J Geburtstagsfeier hatte die
malig zum 30. September 1931 gekündigt wer fröhliche Kumpanei nicht weniger als 12 Stieſtreide AG., die bekanntlich im Januar ihre Zahfel Bier getrunken, e net die W lungen eingeſtellt hat. mit ihren C

den. Schnäpſe und anderes „N
I. Zari rtragsparteien die Bezirksvereinbarung

rkürzun
r

e
der neuen Lohntafel wieder in Kraft geſetzt.

c gucv

ter Stimmung in ein Ka

„Menſch, türme um der z
tra

Der Woßnungsteufef
oman aus der 9egenmwart t mir vollig piepe,
Vom Bernſicarei Acumnruumnm Berlin nicht ſtillen können, kommen

Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale. Iblödſinnigen Gepoche gar nicht beruhigen wollte.
„Warum ſchade? ſchmollte ſie und lächelte ihnj Dann ſtieg er die Treppe empor.

entzückend an. Wir zahlen pünktlich und ich m zweiten Stock links wohnte Juſtus Meißner
Jhnen die Miete zu jeder Stunde, wie Sie beſtim Schneidermeiſter. Rechts an der Tür war ein
men Auch mein Vater wird ſich freuen, Sie ken- großes Porzellanſchild mit dem Namen Zanderpenzulernen. Mutter iſt vor drei Jahren geſtor-angebracht. Zander der Name erweckte Er

m innerungen. Er ſah die Mietsverträge flüchtig„Oo ſehr anjenehm“, ſagte er zerſtreut und durch und fand da in der zweiten Etage rechts J. habe
ügte gleich verbeſſernd hinzu: und ſehr Biedermann, Agenturgeſchäft. Die Sa iedauerlich. Meine Teilnahme, jnädigſtes alſo nicht. „Na, denn man los, Gunadit We

ulein Mein Beileid ja.“ Er wußte links“, murmelte er und läutete,
in der Tat nur konfuſes Zeug zu ſchwatzen. Der Meiſter öffnete ſelbſt.

indes das Mädchen war daran ſchuld Eine kleine ſchmächti eſ ian ihm. Wunderbarer Kerl. Was m und nervöſen A e ige Geſtalt mit Petruskopf

dem Sachſenland für Weiber gab! Fabelhaft. „Aba Der neue Hauswirt Bitte
„Spielen Sie auch?“ fragte die Profeſſors-eintreten!“

t inte 77 r r feindſelig.n v e nnen pflanzte ſich der MeiſGeige giari ich meine Muſik. Cello oder ſſucher in voller Lobe auf, r
ige, er oder ſonſt was 4 hätte größer ſein müſſen, um Oheim zu über-

Fräulei zr jar nicht muſikaliſch, mein gnädigſtes ragen.
u n“, erwiderte er mit knabenhaftem Lächeln „Alſo Sie ſind der Mann aus Berlin, der den

O „Sagen Sie ruhig, Fräulein Elli zu mir, Herr Leipziger Mietern aufzuſpielen gedenkt Herr.
heim. Aus ihrem Munde höre ich's ſogar ſehr Nein Name iſt Meißner haben Sie ſich denn

Wir ſind doch Nachbarn. Mein Zimmer iſt on überlegt, welche Torheit Sie begangen haben
nebenan ein Wand trennt uns. Wenn Sie was Sie mit dieſer Wanzienbude anzufangen ge
um Beiſpiel drüben an die Wand pochen, ſo höre denken? Herr Mein Name iſt Meißner
ch V ſofort. ſehen Sie ſich erſt mal um, in welchem Loche

o un es ſchicklich geweſen wäre, hätte ſich wir wohnen. Sind Sie bereit. mit dieſer Schwei
m vor Vergnügen aufs Knie geſchlagen Sie nerei ein Ende zu machen Nein? Nun, ſo er

e Elli und wohnte nebenan. Nun hatte er Wäre ich Jhnen Ich bin ein ſchwerverdaulicher
um einem Illeken ein Elleken kennengelernt. Herr Mein Name iſt Meißner und ich bin
ſie h a ie Wand brauchte er nur zu pochen, um Obermeiſter der Fnnung ich werde Jhnen ein
ahnt rzubitten. Die Profeſſorstochter. O. Stück aufſpielen, daß Jhnen die Gänſehaut auf

F and. was gabſt du für Rätſel auf! laufen ſoll daß Jhnen Hören und Sehen vergeht
erhob „iut, Fräulein Elle ſtammelte er und daß laut ſchrie er zur Tür hinaus:
beſtens d „Jrüßen Sie den Herrn Profeſſor e e m Wie an
Wollen Si e, bitte regen Sie ſich nichtſtören abſolut gehen Herr Oheim? Sie auf und hören Sie mich ruhig an

G danke ſehr für Jhre große Liebenswürdig Jchkeit redete er beinahe flüſternd. omme Fhnen in alle ichkeit meiAber ich uch r Höflichkeit meinen Be-zu mache

habe. Auf Wiederſehen!“ in Jüte und Fefälligkeit verhandeln. wenn ſchon

So nannte ſelbſt der Staatsanwalt vortraßenbahnen Mitteldeutſchlands eine Ver G das meiſter wurde freigeſprochen, ſein Geſelle und die
eindarung auf der Baſis einer Lohnkürzungſein biederer Bäckermeiſter aus Halle mit ſeinem Freunde müſſen je 20 Mk. zahlen.

Bruder, ſeinem Geſellen und zwei jungen Leuten ZT7Konkursantrag Saale Getreide AG.

er

2 3 naGleichzeitig wurde durch Vereinbarung zwiſchen ternacht gerieten die Trinkfe r. geſtellt worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß noch
g der Arbdeitszeit des Per- et ehaus. Aus einer Harmijppfangreiche Wechſel-Giroverpflichtungen vorhan

z loſigkeit J tſtand eine Keilerei, Polizei ſtellte die den ſind

„Ja, wat wollen Sie denn eigentlich von mir? gemacht habe.“

ihnen Achtung beibrachte. Vor Gericht wußten ſie
nicht mehr viel von der Sache. Das Gericht begß
Humor genug, in dieſer gänzlich verſoffenen Ge
ſchichte“ ein mildes Urteil zu fällen. Der Bäcker

äubigern ſind

Mann von auswärts
den gemietet.

legt
ie e, nicht eſſen brauche.m et anS i i igte olizei. t holallein 36,8 Prozent Arbeitsloſen und Kri benachrichti ann ans den Bett und brachte ihn im

13, t man denſenunterſtützung. 1267 Verſicherte 13,7 Prozen Krankenwagen nach der Klinik.

Tragödie der Feit: Hunger
Am Montag war in einem hieſigeng n abgeſtiegen und es

tte ein
Er begab ſich gleich in das

immer und g. es ſeitdem nicht, auch
Dei atte 2 ins en e

er, nDem Wirt wurde
und er

waren W die Stellenvermittiung als Gewerbe
Das Geſetz über die Entſchädigung der geich hier zum Teil um Verſicherte, ur per werbsmäßigen Stellenvermittler vom 25. März

dern die nur mit Hilfe von Verwandten uſw. ihr n in Webeo in Nelcyeg
Daſein friſten und ihre Mitgliedſchaft aufrecht er
halten. An reinen Pflichtmitgliedern verbleiben alſo leriſche Berufe
der Kaſſe 2988 82,4 Prozent. Genau ein Drittel Jahres verboten. Nun muß auder Kaſſenmitglieder ſtand demnach noch in Verdienſt Ja l u
und Brot. Aber auch dieſes Drittel iſt nicht etwa pateſtens am 30. Juni aufhören Beſtehen bleiben

voll beſchäftigt. Die Krankenkaſſe hat feſtgeſtellt, daß bis auf weiteres nur die Konzertagenturen.

blatt erſchienen.
rbsmäßige Stellenvermittlung für künſtt Kereits ſeit Ende des vergangenen

die gewerbs
Vermittlung in allen übrigen Berufen

ie r
e

Anträge auf Entſchädigung ſind bi s
um 30. Juni bei den Finanzämtern zu ſtellen.

Für das Entſgädigungerzrfatge bringt die Aus
Wie grauſig es in mancher Arbeiterfamilie aus n i r wichtig

ledigung

eſtimmungen, deren
ntereſſe einer beſchleunigten Er-

r Geſuche dringend zu empfehlen iſt.

Poſt dient ihren Kunden. Die Reichspoſt wird
und Arzneigebühr befreit, nicht aber hinſichtlich derlam Karfreitag eine außergewöhnliche Paket Zu
Familienhilfe. Jm Reichstag iſt wohl ein ſozial ſſtellu ng und am 1. Oſterfeiertag eine außergewöhnliche Polet- und Geld- Zuſtellung durchführen.

Geſellſchaftsfahrten zu Oſtern. Wie von der
Reichsbahn mitgeteilt wird, können während desdiesjährigen Oſterfeſtes Geſellſchaftsfahrten mit
Fahrpreisermäßigung uneingeſchränkt durchgeführt
werden.

Wettervorherſage. Freitag: Auffriſchende, auf
Süd drehende r Verweek r r ſpäter
eringe Niederſchläge, Temperatur ſteigend. Sonnrege Eintritt von Norweſtwinden. Unbeſtän

diges, wieder kälter werdendes Wetter. 3
l Tag „„Dewen eſadäee R n W. akeh te

Operette von Millöder: „Der Bettelſtudent“ mit
Bollmann und Jarmila Rowotna. Karfreitag ge

C. T. Große Ulrichſtraße 51. Heute letzter „Tän
erinnen für Südamerika geſucht“. Sonnabend Tonfilmreren e alle Herzen W turm erobert: „Zapfenſtreich
am Rhein.“ Karfreitag geſchloſſen.

T. Schauburg, Große Steinſtraße. Heute zum letenMat e Ab Sonnabend „Der Bettelſtudent“.
Fugendliche haben Zutritt. Karfreitag geſchloſſen.

Walhallatheater. Heute letzte Aufführung „Gräfin Mariga“.ger geſchloſſen. Sonnabend Premiere der ent
zückenden Opereite „Das Muſikantenmädel“ mit Mimi ly.

n beiden Feiertagen 16 Uhr Familienvorſtellungen.
Garten. Donnerstag, den 2. April, nachmittag

4 der neuen ZooKapelle. (Anzeige

unäbertrolten belBheumaea GiehtIKopfs chmerzenj lschias, Hexenschub u. E

Das ſieht Jhnen ähnlich, Herr Mein Name
iſt Meißner Sie kaufen Häuſer aus Kapital
ſucht. ir mieten infolge permanenter Kapital-
flucht. Jch bin er ter, Herr Berlin

ver nicht zu knap rr!icht zu knapp! Da Sie Jhre Schieber nie tn

Leipzig. Da ſind Sie am rechten Orte Wir
Sachſen ſind ja helle Aber „helle“, S
en erkrwr W ausplündern zu

ir i i ien m n chſen keine Luſt. Mein
Meißner ich bin orientiert“, warf Oheiwütend dazwiſchen. „Und nun zur W

Sie wiſſen, an wem Sie nun die Miete zu zahlen
n und damit Schluß! Bei Aufhebung des

See geßwanges werden wir uns wieder

„Aha!!! Daher pfeift der Wind!“ wetder kleine Mann mit wilder Geſte. Seht W
vielgerühmten Hausbeſitzer! Seht den Mann, den
die Steuer zugrunde gerichtet! Ei gucke da! Eine
ſaiehees und er aus! Ich werde Sie
Pren zur Tür hinaus: „Frau! Hör und

Gang erſchien.

„Sieh dir den Mann hier an es iſt der
uns hinausſchmeißen, wenn die vielgerühmte Haus-

Sie den Hals brechen Herr!!!
Kamel, der Elefant, der vor dem Nad löhwie der Ochſe vorm Berg. Sowas von Chriekr

Oheim ſtand wie verſteinert.

zu Oheim gewendet: „Nehmen Sie difür bare Münge, hüſtelte ſe. Er iſt hen g

einen Menſchen totgeſchlagen. Seit dieſer Zeitr er den „Jagdſchein“ Der Staat iſt des
chuld weil er unſer Erſpartes zunichte gemacht

gbzuheben, hieß es. es ſei geſtrichen. Ach, guter

„Hinaus! Einfärauenzimmer! Gans! Schafegeſicht albertee e
ührte das roſige Händchen Ellis an ſeine wat zu verhandeln iſt. Mit jfrobem Feſchütz iſt da ſich Tee rennt benutzte der Hausherr, um u

Lippen und empfahl ſich
„Auf Wiederſehe tDank für Jhren Beſuch Herr Oheim Vielen

nichts zu machen, verehrter Herr
Mit Mühe und Not brachte Oheim dieſe Worte

zu entfernenfühlen Mit gemiſchten n
Draußen griff er ſich an die Gegend ſeines Endli ieſs ich bekam dieſer wieder Rauſm.Herzens, das merkwürdigerweiſe ſich mit ſeinem „Jawoll! Schellfiſch mit ſerieſſener Butter! das Schild mit dem N

war.

W

h h unschädlb Fragen Sie Ihren Arzt

Eine ſteinalte weißhaarige Matrone öffnete.Weh gen W a bitte zum d der
ich bin der neue irt“ äOheim verbineigh Handwirt, erttärte

z bitte recht ſehr treten Sie gefälligſt ein! Sie finden zwar keinen Jayeter T

doch eine Jnhaberin berichtete die Matrone.
„Js jut! Sehr verbunden!“
Das Empfangszimmer nahm ihn auf.
Elegante Möbel, echte Teppiche, Oelgemälde von

Schreyer, Coſtare, Gunsheimer und Eltzner
Einrichtung wie bei Kommerzienrats.

W ſiä e Stuhl goldbronzener
mit ripsſeidenem Polſterüſah ſich im Raume um. Polſterüberzng und

Da tat ſich die Tür auf und eine Dame er
pabpenh n c blondem Wuſchelkopf

mit vrotgeſchmingehendem Bufen. 4 en Bangen nd vog
Frau Hedi geſchiedene Oheim geborene Zander!

Sie prallte beim Anblick ihres ehemaligen Ehe
ponſtes zurück, blieb aber dann wie angewurzelt

tehen und ſtieß einen Schrei aus:
„Der Nande!!!“
Aber auch Nande Oheim empfand die unerEine lange hagere Frau mit bleichem und i ie eiab wartete Erſcheinung ſeiner Frau wie einen Blitzgehärmten Geſicht, müden Augen und ſchleppendem [ſchlag, ſo daß er beinahe von dem kleinſitzigen Zier:

ſtuhl zu Boden gefallen wäre.
Er blökte ſie an, wie das Kalb den brennenden

kaufte Haus ein Affenhaus
neue Hauswirt. Ein Bild zum Malen! Der will Holzſtoß.

ar denn dasbeſitzerfreiheit eingetreten iſt. Aber zuvor werden joder hatte der Meiſter nebenan recht, wenn er
Sie ſind das ate, daß er mit dem Kauf eine Torheit begangen

ätte
Wie in aller Welt hatte ihm entgehen können,

der Zer erſte Kommuniſt geweſen. Der der daß in dieſem Hauſe ſeine ehemalige Ehefrau

n wohnte, wo er doch ſeit Jahren an ſie Unterhaltber Mann wehrte die Frau Meiſterin. Und bezahlt Allerdings das ging durch den Rechts
r e re er ſich W weiter darum.

p „Er iſt nicht zu r Raffael? Dieſer wäre doch ſicherlich in derrechnungsfähig. Vor zwei Jahren hat er Wnfe Lage geweſen, ihm auf dieſen Umſtand aufmerkſam

u machen.

Doch Raffael!! So dumm! Derund dies verraten! Keine Svur! JIns Fäuſtchenß hat. Als wir auf die Bank kamen um unſer Geld wird er ſich nun lachen, der Bengel. r

Wie ein Wirbelwind huſchten Hunderte von
Herr. Sie glauben ja gar nicht, was ich alles durch Bildern aus der verfloſſenen Ehe durch ſein Hirn

nd S Was machſt du da für ei r nene z hörbare, ſeidenweiche Klängernd. n u ie b a u ür einen lange kamen aus der Seele herauf.muß die Runde vollenden, die ich erſt begonnen allerlei unſchönen Worten T r donnerte ſie der Meiſter an r Sie war ja ein durch und durch exzentriſches
Weib, das Liebe und Haß, Luſt und Trübſal, Lachen
nd Weinen in einem Topf hatte und daraus
ahm. was ihr gerade in den Streifen vaßte. Sie

hatte das Talent, ſelbſt nach hartem Wortwechfel,

e. da te Oheir Während der Mann dri i munter da ihm der Meiſter beſtändig ins Wort fiel wetterte. läutete Oheim an der Tür D ehe
amen Zander angebracht alles ſoeben Bekämpfte radikal zu vergeſſen.

Gortieyung folgt.

h Kkrankheiten. Entſernt d. Harnsäurel
6000 Arztegutachten! Vollkommen
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Nicht RGO. Streik, ſondern
RGO o Pleite im Reichsbahnbetrieb

D'e Eiſenbahner ſind ſprach os über das

Die kommuniſtiſchen Tageszeitungen im mittel
deutſchen Bezirk bringen in den letzten Tagen Mit-
teilungen über eine von der RGO. eingeleitete
Streikbewegung bei den Eiſenbahnern des

irks Oberſchleſien (Oppeln). Dieſe Meldungen
und Artikel der KPD.Preſſe erſcheinen aus Re
klamegründen, weil man annimmt, daß die Eiſen-
bahner im Reichsbahndirektionsbezirk Halle nicht
in der Lage ſind, die Wahrheit nachzuprüfen. Die
Bezirksleitung Halle des Einheitsverbandes
der Eiſenbahner Deutſchlands hat ſich des

mit der Bezirksleitung Oberſchleſien der glei
niſation in Verbindung geſetzt und über

die „große“ Bewegung der RGO. im Reichsbahn-
betrieb folgendes erfahren:

„Am 25. März hielt die RGO. in Oppeln eineVerfammlun ab, um zur Frage eines eventuellen
Streiks der Eiſenbahner Stellung zu nehmen.

Von 2500 Eiſenbahnern erſchienen 50 Eiſen
bahner,

außerdem etwa 100 männliche und weibliche Ar-
beitsloſe. Hervorragende RGO. Funktio-
näre waren zufällig am Verſammlungstage
krank eworden. Die Verſammlung beſchloß
am 28. ärz eine große öffentliche Verſammlung
abzuhalten, die einen Streikbeſchluß faſſen ſollte
Doch ſofort nach der erſten Verſammlung berich

tete ein prominentes Mitglied der
RGO. der Reichsbahndirektion, die
daraufhin am 26. März in den Dienſtſtellen durch

bekannt machte, daß jeder, der infolge
einer Streikaufforderung der RGO. dem Dienſte
fernbleibt, friſtlos entlaſſen wird.

Die „revolutionäre“ Streikbegeiſterung wurde
e abgekühlt, daß die angekündigte
öffentl Verſammlung unterblieb und kein

Streikbeſchluß gefaßt wurde.
Am 30. März klagten dann die kommuniſtiſchen

Blätter, daß die in einigen Eienbahndienſtſtellen
in Oppeln gewählten vorbereitenden
Kampfausſchüſſe verhindertſeien. Man
s ein e Zuſammengehen der Eiſen

am 25. März gerechnet und einen einheit

Stadt die ganze Umgebung durchfahren. Die

utzleuten fehlten nicht die Streikbruch-

nung mit den reformiſtiſchen und chriſt
e nſchlag organiſiert hätten. Um 11 Uhr

e W m t ee Stellwerke mit ſchweret Bangen deſcht
atoren. Die ſozialdemokratiſchen Funktio-

li unktionären bemerkt, die mit einem Streik-
eſchlu

e

nachts ſeien Ueberfallkommandos die

„Unter dem Gewimmel der Schutzpolizei undBahnſ.

organt
näre verteilten unter dem Schutz der Polizei Flug
blätter gegen die RGO. und gegen den Streik. So
weit der Tatbeſtand, der ſich in Oppeln abſpielte.
Der Eiſenbahner, der uns dieſes mittelt, ſchreibt
daß die Eiſenbahner darüber ſprachlos waren.“

Die Eiſenbahner in Oppeln ſind tatſächlich
ſprachlos über den Schwindel, den die RGO.
der kommuniſtiſchen Preſſe aus Oppeln beſorgt
hatte. Wir wiederholen: Es war ein pro
minenter Führer der RGO., der der Reichs

tung die von der RGO. geplanten
Maßnahmen denunzierte.

g3 nz Oppeln und ſeiner Umgebung hat kein
enſch etwas von den umherfahrenden Ueberfall

kommandos bemerkt, ebenſo wenig von ſchwer-
bewaffneten Bahnſchutzleuten. Wenn ein Gefan-
genenwagen bereitgeſtellt worden wäre, dann nur,
um den Berichterſtatter der kommuniſtiſchen Zei-
tungen in die Jrrenanſtalt zu bringen. Auch die

r r der ſozialdemokratiſchen Funk
tionäre iſt erlogen.

Nicht nur die Eiſenbahner in Oppeln ſind
ſprachlos über den Rieſenſchwindel der KPD.

Von den 16 000 Eiſenbahnern Oberſchleſiens
gehören noch nicht 100 zur RGO.,

die nur an zwei Dienſtorten in Oberſchleſten einen
geringen Einfluß hat. Jm Bezirksbetriebsrat bei
der Reichsbahndirektion Oppeln hat ſie ein einziges
Mitglied, der Einheitsverband der Eiſenbahner da
gegen vier Mitalieder Der kommuniſtiſche Reichs

Lögengewevbe kommuniſtiſcher Feitungen

tagsabgeordneter Chwalek iſt nicht deſſen Vor
ſitzender, ſondern Vorſitzender des Betriebsrates im
RAW. Oppeln. Die RGO. hat in Oberſchleſien
nichts zu „führen“, am wenigſten einen Streik bei
den Eiſenbahnern.“

Es iſt notwendig, noch feſtzuſtellen, daß die
RGO. bei den Eiſenbahnern in Mitteldeutſch-
land überhaupt keinen Boden gefunden hat und
ihre Verſammlungen wegen „Maſſenbeteiligung“
überall ausfallen mußten. Die RGO.-Leute haben

Der Bezirksarbeitgeberverband für das Bau
verbe, der ſeinen Sitz in Halle hat, ſteht, wieon wiederholt feſtgeſtellt werden konnte, mit

ſeinen Lohnabbaubeſtrebungen immer
an erſter Stelle. Jetzt, wo die dazu berufenen

nſtanzen geſprochen und einen immerhin noch er
blichen Lohnabbau durch Schiedsſpruch den Par

teien vorgelegt haben, ſcheint der letzte Reſt von

Vernunft bei dieſen i lausgewandert zu ſein. Die Ueberfüllung des jetzt
ſo ſtark eingeengten Baumarktes mit all den Leu-
ten, die als Unternehmer immer nur andere für
e arbeiten laſſen wollen, hat in den letzten

ahren ſehr ſtarke Fortſchritte gemacht.
Da bleiben bei den geringen Aufträgen natür

lich die Unterbietungen nicht aus. Die notwendige
Folge v ſein, daß eine Pleite die andere nach

n ihrem blinden Wahn ſuchen und fin
den die Herren nur immer einen Schuldigen. Die
„hohen Bauarbeiterlöhne“ müſſen herhalten.

Dieſes Lied iſt allerdings nicht neu.
Erſt im Jahre 1924 iſt es in allen Tonarten recht
lebhaft geſungen worden. Jhre Hoffnung, daß die
oeben niedergekämpfte Jnflation die tion

r. Arbeiterorganiſationen ſo geſchwächt
müßte, daß dieſe ſich ſchachmatt als die Geſchlagenen
bekennen würden, war ſehr trügeriſch. Sie iſt auch
heute wieder trügeriſch. s habe denn auch weite
Kreiſe des Unternehmertums, unter ihnen die
Spitzenvertreter der baugewerblichen Arbeitgeber-
organiſationen, erbannt. Mit aller Deutlichkeit
kommt das zum Ausdruck in einem Schreiben der
Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Hoch- und Tief-
baugewerbes und des Reichsverbandes induſtrieller
Bauunternehmungen, E. V., das den Spitzenver
bänden der Arbeitnehmerorganiſationen mit Da-
tum vom 28. März 1931 zuging. Da wird „zur
möglichſten Erhaltung des Arbeitsfriedens“ fol
gendes empfohlen:

Die von der zentralen Schiedsſtelle feſtgeſetzten
Ecklöhne ſollen von Beginn der neuen Lohnwoche
ab zur Auszahlung gebracht werden, und es ſoll in
den noch nicht feſtgeſetzten Ortsklaffen prozentual
die gleiche Aenderung durchgeführt werden wie bei
den Ecklöhnen. Damit ſoll der endgültigen Rege
lung der Orisklaſſeneinteilung nicht vorgegriffen
werden. Wir werden im Gegenteil empfehlen daß
baldmöglichſt hierüber zwiſchen den bezirklichen
Vertragsparteien Verhandlungen ſtattfinden ſollen.

Die genannte vorläufige Maßnahme ſoll gelten
bis zu einer endgültigen Regelung der Löhne,
längſtens jedoch bis zum 15. April 1931. Wir er
warten, daß dort, wo ſolche Regelung ſeitens der
bezirklichen Arbeitgeberverbände getroffen wird.
aus den eingangs genannten Gründen ſeitens der
d haſten keine Schwierigkeiten gemacht
werden.

Jn Rückſicht auf die noch ſchwebenden zentralen
und bezirklichen Tarifverhandlungen ſind mit die-
ſem Schreiben beachtenswerte Anweiſungen an die
Unterverbände der Arbeitgeber gegeben. Die bau
gewerblichen Unternehmerorganiſationen in Deſſau
und Magdeburg. ſowie auch in der Altmark. ſtellen
ſich denn auch hier hinter ihre Spitzenvertreter und
richten ihre Handlungen dementſprechend ein.

Anders der Halleſche Bezirksarbeitgeberverband

mit dem famoſen Syndikus Dr Kaiſer an der

in dieſen Tagen auch nicht mehr den Mut gefunden,
in Betriebsverſammlungen aufzutreten, da ſie an
den verſchiedenſten Stellen beinahe handgreiflich
erfahren mußten, daß die Eiſenbahner kommuniſtiſche
Spaltungsverbrechen ablehnen. Die Praxis im
Reichsbahnbetriebe ſieht alſo erfreulicherweiſe an-
ders aus, als das hyſteriſche Geſchrei der kommu-
niſtiſchen Zeitungen.

Wichtige Eiſenbahnerkonferenz
Die mitteldeutſche Bezirksleitung des Einheits

verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands hat für
Karfreitag eine wichtige Konferenz der Orts
gruppen- und Zahlſtellenleiter nach dem „Volks
park“ in Halle einberufen. Dieſe Tagung ſoll ab
ſchließend zur Lohnverhandlung bei der Reichsbahn
und der Feierſchichtenvereinbarung Stellung

rfmacheriſchen Geſellen häl

nehmen.

Durcheinander im Baugewerbe
Mitteldentſcher Bezteksarbeitgeberverband als Kriegstreiber

Spitze. Während die Magdeburger Arbeitgeber-
organiſationen und auch der Reichsverband indu-
ſtrieller Bauunternehmungen den Spruch der zen-
tralen Schiedsſtelle angenommen haben, während
in Deſſau die Unternehmer durch Anſchlag in den
Aufenthaltsräumen bekanntgaben:

Eine A ung der Löhne erfolgt, nach
dem r. beiden Parteien ein tarifliches Ver

wieder zuſtandegekommen
den x e el zn ge Lohngebiet

m Tarifam n für das gegeſällte Schiedsſpruch,
ingen nach den bisher bei der Bezirksleitung des

ugewerksbundes vorliegenden Meldungen in
Bernburg, Calbe, Halle, Neuhaldensleben, Sanger
hauſen, Weißenfels, Zeitz, Zerbſt die Unternehmer
dazu über, den Arbeitern Reverſe zur Unterſchrift
vorzulegen, wonach ſie ſich mit einem

15prozentigen Lohnabbau
einverſtanden erklären ſollen.

In Halberſtadt, wo der Tariflohn für Maurer
und Zimmerer 1,29 Mk., für Bauhilfsarbeiter
1,07 Mk. betrug, iſt jedem Beſchäftigten am Abend
des 31. März ein Entlaſſungsſchein ausgehändigt,
in dem praktiſch ein Lohnabbau von 21,6
Prozent verlangt wird. Die einzelnen Bau-
auftraggeber, Baugenoſſenſchaften, öffentliche Hand
uſw. werden daher ſicher gut tun, wenn ſie zu
8777 Teil dazu beitragen, daß dieſer Art von
Volksbeglückung jede Möglichkeit genommen wird,
ich betrügeriſch auf Koſten geſenkter Löhne die
Tofitrate zu erhöhen.
Die ter werden durch ſolchenut er ſie werden ihnen zu begegnen wiſſen

Waren ſie ſolange arbeitslos, dann werden ſie es
auch ertragen können, wenn ſie weiter den Hunger
riemen enger zu ſchnallen haben. Zur gegebenen
Zeit aber, da werden ſie das, was ihnen heute an
getan wird, zurückzahlen.

Ein Geſchäft auf Koſten der Arbeiter
Bekanntlich wurde am 16. März durch das

Tarifamt mit den Stimmen der Unternehmerbei-
ſitzer ein Schiedsſpruch gefällt, der für das halliſche
Baugewerbe in der Spitze einen Lohn von 1,10 Mk.
pro Stunde vorſah. Die Arbeitnehmer lehnten den
Schiedsſptuch ab. Nunmehr beſtimmte in zweiter
Zrbang das 7 Schiedsgericht für Halle als

onderklaſſe den Stundenlohn von 1,16 Mk., was
einen Abbau von 13 Pf. die Stunde bedeutet. Der
Schiedsſpruch wurde diesmal von den Unter d
nehmern, und zwar in einer am Montag, dem
30. März, ſtattgefundenen Bezirksverſammlung
abgelehnt.

Mit dieſem Augenblick begannen die Diktatur-
gelüſte der Unternehmer. Sie diktierten einen
Stundenlohn von 1,10 Mk. ab 1. April. Wer ſich
weigerte, für dieſen Lohn zu arbeiten, wurde am
Dienstag entlaſſen. Die Bauarbeiter weigerten ſich
reſtlos der Zumutung, einen Revers zu unter
geren Die Unternehmer wollten ſcheinbar mit

ieſen Unterſchriften bei den Nachverhandlungen
beweiſen, daß die Arbeitnehmer gewi, Il t ſind, für
niedrigen Lohn zu arbeiten.

Die jetzt durchgeführten Arbeiten ſind faſt alle
im vori begonnen und ſieſind i der Werte von 1.29 Mk. abge

iſt. Kommt ein S
ſo gilt der

Homnerstag, den 2. April

ſchloſſen worden, ſo die Unternehmer jetzt
bei dem Abbau der e 19 Pf. pro Stunde

in die eigene Taſche fließen laſſen.
Den Auftraggebern das Geld zurückzuzahlen, dafür
werden ſich die Herren bedanken. Man erwartet
das Eingreifen des Arbeitsminiſteriums.

Kommuniftiſche Fellen in der
Reichswehr

Frankfurt a. O., 2. April.
Jn Fürſtenwalde wurden am Mittwoch 7 An

gehörige des Reiterregiments 9 und mehrere in der
KPD. organiſierte Arbeiter feſtgenommen. Die feſt
genommenen Soldaten und Arbeiter ſtehen im drin-
genden Verdacht, ſeit längerer Zeit eine Zellenbil
dung in der Reichswehr betrieben zu haben. Unter
den Verhafteten befinden ſich auch Unteroffigziere.

i

Leipzig
lkonzert.8.30: w 9 bis 10: 11:Paſſionsgedanken. bis 14: Mittagskonzert. Biſſen

ſchaftliche Umſchau. 14.30: Jugendkonzert. 15: Als
Arbeiter in Rumänien. Otto Hebold und Paul Täumel,
Halle. 15.30: Kammermuſik. 16: „„Torquato Taſſo“. Schau
piel von Johann Wolfgang von Goethe. 17.30 bis 17.45:
taprurg in die Matthäuspaſſion. Dr. Wilhelm Hitzig,
Leipzig. 19: Matthäuspaſſion. 22: Nachrichtendienſt.

onnabend: 11.45: Wetter, Waſſerſtand- und Schneebericht.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13:

14: Stunde der Jugend-
lick in

G 17:Deutſchland England.
17.40 bis 17.45: Wetter- und Zeitangabe. 18: Funkbaſt

Herz viel billiger. Leistung wie immerW u 100 V. 6.60 und 8. 50 RM. r Radio-
Anoden Artikel Berl. Vertr. Lager, Gr. Stein-

straße 13. BVingang Mittelstraße.

ſtunde. 18.20: Deutſch. Alltagswörter. 18.40: Sylvia von
Harden lieſt eigene kleine Proſa. 19: Der reiſende Kaufmann.
Ein Geſpräch zwiſchen Hermann L und Erich
Wötzel, Leipzig. 19.30: Volkstümliches Sinfoniekonzert. 21:

om Tage. 21.10: „„Verlorener Weg“. Ein Hörſpiel von
Guſtav rrmann ſeines 00. Geburt v 22:
Nachrichtendienſt. nſchließend bis 24: Unterhaltungskonzert.

Königswusterhausen
Freitag: 8.50: Morgenfeier. 10.08: Wettervorherſage. 11:

Orgelmuſtk. 11.30: 700 Jahre Oſterſpiel. Dr. Johannes
Günther. 12: Barockmuſik Rokokomuſik. 14: Jugend-
ſtunde. 14.30: „Paſſionsdichtungen“. 15: Aus Mefſſen (Schall
plattenkonzert). 15.40: „Redaktionskollege Löns“. Sprecher:
Otto Buchmann. 16: Königsberg: „Der ewige Menſch“. Prof.

Philipp Weih. 16.30. Königsberg: Orcheſterkonzert.
buchblätter einer Weſtfrontfahrt Walter Boenigk.
Ibrecht Schaeffers „Parzival“. Dr. Alfred Mohrhenn.

Hans
18: Ta

18.40: t19.05 bis 19.30: Okkultismus und religiöſe Erfahrung. B.
Meſſe inMarquardt. 19.35: Frankfurt: Franz Schubert:

As-Dur. 20.30: F urt: Chriſtuslegende von Selma Lager
löf. 21: Frankfurt: Kammermuſik. 22: Wetter-, Tages und
Sportnachrichten.

15: Kinderbaſtelſtunde.
örſenberichte. 15.45: Frauenſtunde. 168: Neue Wege in der

katholiſchen en Dr. Ludw r. 16.30bis 17: Franz-Lehar-Stunde. 17 bis 17.40: 2. bald Deutſch

land 17.40: Ueber den Wert der Fichtenextrakt
bäder. Dr. med. Goetſch, Breslau. 18.05: Franzöſiſch fürortgeſchrittene. 18.30: Reiſeeindrücke aus Ring ilhelw

ck. 19: Sinnbilder der Paſſion (I1). 19.30: Stille Stunde:
„Der neue Morgen“. 19.55: Wetterbericht. 80: Orcheſter
kongert. 22: Wetiter, Tages und Sportnachrichten. 22.30.
Sinfoniekonzert.

Aus dem Seſch aftsvertebr.
heißt es enmö nen tand ten „bis Oſtern“

müſſen dieſe und jene Dinge Erledigung finden, Oſteranzeigengegen durch die Zeitungen und lerten VKides tinden wir, ßeßei

as ntlich nichts wurde. So werden Feiertagevon den ingenommen, weil ſie nun mal da find, ohne

ß man daran denkt, ſie als Tage der r erre zuwerten. Man dehnt ſich des Morgens noch mal ehe

Bett, man ſorgt für ein etwas h „Futter“, un
denkt ſchon wieder an den geſchäftlichen Kram, den der
Tag beſcheren wird! Uns Menſchen des Heute kann die Be
ſchaulichkeit aus dem vorigen Jahrhundert 4 d
angen nehmen; Telegrammſtil, auch im Feiern, ear gein Sie o zu Kchten daß die notwendigſte Behaglichkeit

nicht zum Teufel geht, dazu muß man allerdings ſchon ein
wenig Lebenskünſtler ſein. Man muß es verſtehen, mit
geſchmackvollen Blumenkorb der kurzen Teeſtunde im
einer ſchönen Frau am beſonders feſtliche Notezu geben. Blumen ſind gerade das Richtige für den feiernden
Gegenwartsmenſchen! Ohne goße Umſtände ſtehen ſie auf
unſerem Tiſch; ohne ſich no durch ihre An
weſenheit hervorzudrängen, verſchwinden ſie na mDienſt der Kurzlebigkeit ihres Daſeins. Sie ſind da, wenn
man ſie braucht, verſchönen die ſchnell vergehenden Feiertage
mit dem lebenswarm reizvollen Spiel von Blüte und Blatt
und verpflichten zu nichts. Das lukulliſche Mahl iſt umſonſt
erichtet, wenn wir uns plötzlich anders beſinnen. Diedlume lächelt uns eine halbe Stunde ſpäter noch genau ſo

liebenswürdig an wie zuvor. Man muß ſie nur zu finden
wiſſen zur Verſchönerung kurzer Feſtesſtunden.

K.

W

G

9 r

S J

K. he deutet T
ſjosoes Vorwärtss chreiten,
ständige Verbesserung
der Qualitäten unter
glieichzeitiger Verbilſi-
gung der Preise durch
rationellste Methoden
eigener Fabrikation

re en

Strapazier- Anzüge Golf An z U g e
moderne Dessins, ein
zwelrelhig, starke, heſtbore Stoffe

Straben- An z u g e Sport- Anzüge mit 2 Hosen

und zweltellig, flotte ſweedmuster,ganz besonders voſteillhaft 29

tragföhige Chevlot Quolitöten
in genz neuen forben

Blaue Sacco- Anzüge
gezeichnete Strapezler-Quolitöt 495
in Cord und Cheviot

lelstung

flotte Zweirelher, in guter Ausführung
eine ganz deson dere

Kammgarn- Anzüge

B auch-An 2ü g e
39e 988

in heſtoeren Quolitöten,
und dunkle Muster, auf
seide gefüttert e

DTDTAZ

moderne helle am leger.
un 49 Sraune Lederjeeken 37

v
9

v

Merseburg. Kl. Riuersr

ſange Hose und Breecheshose, aus-

gus sehr haltboren guten Stoffen
für die Relse, für das Büro und for das
tsgliche Tragen besonders geeignet.
Auch für sehr Kkorpulente Herren fertig
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Geſchaftsſtelle des „VBolksblatt“: Bismargſtrage Telephon 8358

Ein Rotſchret der Selbſtſiedler
Uns wird geſchrieben:
Lohnabbau, Arbeitsloſigkeit, Kurzarbeit uſw.

a die Selbſtſiedler in eine äußerſt ſchwie
Notlage gebracht. Die Jntereſſengemeinſchaft

V. beſchäftigte ſich
5 Selbſtſied er e

deshalb in r r re mit der Lage di eſer
eführten Gründen iſt einerſter ken Zu der Sicher nicht mehr in der

Seryſtatgge nachzukommen. Eine

W uſw.nzahl e venehne Vie an Zinſen
IntereſſenDe hat ehe entſchloſſen, für ihre

ieder, die bſtſiedler aus der
SchupoKlauſe, nſiedlung,ſtedlung, cher, ſranebe Plan umfaßt,bei dem e vorſtellig zu werden, um

eine Erleichterung ihrer Lage zu erreichen. Dieſe
Selbſtſiedler bauten in den
S We r Häuſer mit a We fadt zur
erfügu telltem Baumate HypothekGewer ſo einen Teil der

Jnflationsj in

Vauloſten herabzuſetzen. Die Baukoſten waren
um mehr als 75 Prozent höher, als von der

adtbauverwaltung veranſchlagt war.
war es den Siedlern bisher unter beſſeren g. hl
hältniſſen als zur Zeit möglich, ihren Verpflich
tungen unter Aufwendung aller Kräfte nachzukom
men. was nunmehr nicht mehr möglich iſt. Jm
vergangenen 7 verſuchte der Magiſtrat durch

r der

Trotzdem

potheken eine Heraufſetzung der
z erreichen, mußte ſich jedoch von der Une ein dieſes n r bald überzeugen.

Kommiſſion der Jntereſſengemein-ſhare der Selbſtſiedler Merſeburg E. V. verhan-

delte deshalb in dieſer Angelegenheit am Mittwoch
at, welcher durchvormittag mit dem Magiſtr

Oberbürgermeiſter Tr. Moſ e bach und Stadt
rechnungsreviſor Große vertreten war.
Selbſtſiedler wünſchten eine Herabſetz der Zin

uWpet für die ſtädtiſchen Hypotheken a
en Satz von 4 Prozent. Außerdem eine Zins

nichtausgebauter
Straßen. Die Vertreter der Stadt wieſen auf die
Notlage der Stadt hin, ſagten aber ſt dieſe Fra

en in der Geldwirtſchafts Kommiſſion und im
e zu vertreten, wieſen aber dabei gleichx darauf hin, daß, wenn eine
Zinſendienſtes zugeſtanden wird, dieſe ſich be

n Wirtſchaftsverhältniſſen in einer prozen

e für Anliegerbeiträge

ung des J auswirken e
rmögensſtenmuß. S präfung der Grundve

u. Seffnerſrahe Tel. Bul
und der Hauszinsſteuer mit dem Ziel gleich beſchloſſen am Bezirkstag
mäßiger Behandlung der Clee d An è& C entſenden. Den
e dieſer Steuern wurde

erhandlungen s

ſuchungen des ſſers vornahm,

ſo. Wie wir feſtſtellen konnten,
hier um eine der alljährlichen
der Geiſelreinigungs Genoſſen

Fabſen, die Sowen

Merſeburg 195n waren nd
beträgt

den darauf hingewieſen, daß ſie

die

2. O

Amtliche Vekanntmathumgen cm
Donnerestag, den 2 Ayri

res wird das Reche n alle Firmen und
ftsinhaber

päteſtens 10. Aprm trat einzureichen.

oder Arbeiten ausgeführt haben, e
de die Rechnungen J

oder Arbeiten im Mä
il

Merſeburg, den 1. April 1931.
Der Magiſtrat.

an der

v W W e e erſ heſſzngtt le Sernſe-

das das R gh wie et u T gevent im Gemeindebz i Beleg r
ſ en Arbeitnehmer e 6,40 R

n für jeden von
r, ſoweit die

X. 1197/30.

Veruſsſchulbeiträge und

ſtädtiſchen Berufsſ

13. MäU die ve

on den Nichtgewerbetreibende

n tigten Arbei

die ken VLiefe
h diezurück

8 Jean

ndli wen r h bei rn hvfligus eh an gilt für hieſige u

et ee an 555 ſadtiſhen Berufsſchule
wird auf 36, RM. jährlich f

d. Krſchete

Die Beiträge ſind in vieles ichen X
am 15. Mai, 15. Auguſt, 15.
15. ruar an die St uptkaſſe abzu

Sti diet er t dieI, 15. Juli,r Jene

l der ehe tigen

gprel veszahlunre und

den 27. März 1931.
Der Magiſtrat.VI. 1139/30.

Erteilung eines Beſithzzengniſſes.
Die Separgtionsintereſſenten von Merſeburg

e gen, die bisher buchungsfreien ge
Karierſlatt 8 Parzelle 315/25

3286 Zur tmeter
Kartenblatt Parzelle 318/12

1611 ratmeterKartenblatt Parzelle 105/25
4000 OKartenblatt 8 Par 208/12
r

in Größe von

in Größe von
in Größe von

in Größe von
Kartenblatt 9, ar 14 in Größe von 1680

Onadratmeter
in das Grundbuch einzutragen.

Etwaige Einwendungen die
Eintragung ſind einer

e e e

ichtigte
von

wuechhandinng

Euch ein Apeiſſcherz die u I Lege
Durch die Anweſenheit eineGoithardieteich e ne e alt i der rer m. er rer ar ehe orgt es

A Fin Einbruchh e h e g. du Leere vid ſ.eſſerungen in den Haushalisplan mit einzuſetzen. doch wieder verſ

e Jahn e tadtkreisen t S len h e beim Bahn-
u.insgeſamt 5 nigt ur Zucht T r un un eDe Geſantgeh der Shdene e e Welt i i de nen e

einem

äſidium Weißenfels
Polizeipr t in Berlin ämtliche vom Koi großer Gewalt ins x Bedauerns Mücheln. Aanna 5 werte i mit ele n ins im Monat z t Figerd Beurkundungen e

rung von Fahrten aus dieſem Anlaſſe ebenſo wie erlegen iſt.e gerichtlich ſtrafbar machen.

Kein Milchve Wi Lrrtwir erfahren, 5 e lervere un Kreis CGuer

Fortſchrittäiche Schulpolitik
braucht Anterſtützung der Eltern

Leung. Der Bund der Freien Schul Beſchwerden aus der Elternſchaft Anlaß
geſell ſchaften Deutſchlands, HOrts- Dieſelben wurden n ft. Es

i

per einer Vorſ recht daß 8 nſen am 3. r Jahres in Halle ſtatt die d k. die e
tellung. Es wurde ab rn im c6 t.a Sme le ier eben einen Schritt und rte

eine r die r erforderlichen m enoch zum San e e e und ger ar konnte noch v Beſtimmtes
unſerer Die en e t werden. Da aber in dieſem Jahre wiederm e wurden die Schülerzahl ſtark a auf faſt 400)kann mit drei neuen en erhnn rechnet

Volks Auch muß bei der en
r T eng ulfilmabend e eißen: *glain in die Fre

n wenn wozue weiteren Ausſprache Deutſ s! Nur mit dieſer et
reits gewirkt habe und eine neuerliche en nwieder ihre Täti entfalte. Dem iſt leider l m e n Volks u le könnt ihr euch eine ule verwirkliche

eine Reihe von die Gegenwart und Zulunft wirkt wayeä

C vv wurde geſtern im Grundſtück Wertere Steigerung der Erwerbs
loſig eit.

S ue unerſtützt. Ja tet ver
aufwp es D dörenden Gemeinden: Neu

Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam, daß die für morgen Prtolte Veran

de tag, dre

W r Geiſelrölig 42d iha 8 (8), rf 90 (19),rnsdorf 10 n n S
en inle deht endte r. Seit r derr e Suchnen aus den Normal Sinai e der Kriſenunte erſten

teilt mit: Der e h tigten Arbeiter

Zuchteber. h a

emrpfänger wiederum um 13 geſtiegen.

L --—Z=db'

uf dem Standesamt wurden

ſeines Reichsjugendtags bea ten Zunge un Merſeburger Krankenhaus geb rten (fünf mä igen und Verſammlungen auf Grund des Ah Ver Tendit. ehe Un u teetatt Mon Fauen ae W Eheſhleßngen und r terbe
hronang des Reichspräſidenten t 28. März 19831 tag vormittag ere ogenannten Koh fälle (ein ren r, zwei weibliche). St. Micheln
verboten. Aus tie em Grund können etwaige An n ein r n Der 7 re St. Ulrich. Bei dem hieſigen Standesamte wurden

Die träge gemä r Verordnung zur Durchfahrt alte Knabe B gen der auf der Verbind ange im März zwei Geburten eine männliche, eine
durch den Bezirk 2 Polizeipräſidiums nicht ge eines Laſtzuges herumturnte, kam beim An zu weibliche), eine Eheſchließung und drei S

den gleich-ſnehmigt werden. Die Kraftfahrzeughalter wer all und geriet unter die Räder des Anhängers. heurkundet. Die durch den Weggſich bei Ausfüh- e Verletzungen waren ſo ſchwer, x er ihnen lehrers Pradelt fr rdene en t
ab 1. April 1931 dem Lehrer Otto Brechling,

dere l worden.
rg a. U. Der Tod hat einen unſerer

ein unerwüdlicher Streiter für De
i

nahm der Tod ſeinen
ehe Nebra, im ſchönen e e was letzten h Genoſſe Flechtner erveichte das

vor. Da gerieten zwei Stadtväter, der re A 1 ren. Er ſcheidet von uns als Vor
und der Rentamtgſekretär Wür fel mit bild. Alle werden ſeiner immer ehrend gedenken.m h en e und als u u n. Der r

e e habe er rn e e n e SeEk g. eſer Zeit haben, wollen SNatürlich das gekränkte Stadtober d ne e itele Da H. ſeine Piſtole mitge
14 beginnend mit dem nach der Ver t A und es ka iſt anzunehmen, daß er ſich ein Leidöffentlichung, bei der wilergeihneten Polizei Fällen e 5 fommen er ſcke dgr longetan angetan et Als Grund zu dem Verſchwinden

verwaltung, Rathaus am Markt, Zimmer 19, hatte nrest Vor Gericht konnte weder kann eine dienſtliche Verfehlung nicht angenommenſchriftlich oder zu Protolol geltend zu machen. 85 r e noch der Rentamtsſekretär für ſeine werden.

un aft für
bis 17. ril 198Siuſtht der I weilgten im

Zimmer 21, a

S e e h

Merſeburg, den 1. April 1981. gen id 1831 war er Oskar Hecht 30 Jahre alsP. I 674/80. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung. des. a hen h un der ben Lehrer e La verließen
Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. re

re x z u m krochen zu Kreuze. Sie nahmen freiwillig alle Bitterfeld wurde zum 1831 der W
h r Beitra dein e Wer vom Erklärung zu

Einſprüche We Beitragspflichtigen auf einem Mißverſtändnis r Wir [groß, iſt

a) gegen die Aufnahme oder n nehmen ſie mit dem Ausdruck des
geſtern bzw. Betriebes

b) We e des in die Hebeliſte ein den Regierungspräſidenten in Merſeburg zur
itswertes für die veranlagte r des Strafantrages zu weitere neun Jahre an T immerme
n veranlagten Betrieb um ſo zwei ſeiner wackerſten Mitbürger wald Geyer in Mücheln und die e Os

e m die Provinz
W ven ter hender au e itragsvorſchüſſe wird dur
den Einſpruch nicht berührt (S 1023 der Reichs-

auptungen auch r die Spur eines Beweiſes Oechlig. Von der Schule. Am 1 I
zum Dpf fer gefallen. Als

Sch ö I d ahr ſechs Kinder, aufgenommen werdeno daß die echüterzah 86 betragen wird.

Krumpa. 27 An die Volksſchule nach
Lehrer Werner Je t verſetzt. Jn ſeine

iſt die amtsbewerberin ohanna KellerJe zur Auf Grund der heutigen Verhandlung ſind aus Halle berufen.
veppe, wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Vor Thalwinkel. Die am 1. S ewürfe, die den Gegenſtand der Anklage bildeten J r 7 Der etwa 1 r

entſtandenen g ſich und gaben folgende

ne Sekre freien an die
Sturm und Paul Müller weiterverpachtet.r

8 zu
Der Bürgermeiſter will nun verſuchen

können W et Monats nach Ablauf der vor r des Vorbeſtraftſeins zu bewahren wald e und Paul Wetterke aus Zeuchfeld
Auslege fe im Vorſt der r Na und allzu hart wird o wohl auf Grund der verpachtet. Die Verpachtung erfolgte öffen nochgen r ür die Provinz obigen Erklärung auch der Regierungspräſident meiſtbietend und ergab einen Pachtpreis von jähr
Sachſen T l e ehe i a nicht zeigen. lich 1050 Mk.ul- gebracht werden der Riereſe zul- ordnung und g 18 nung der Landw e

r ä
Generalverſammlung im Ammendorfer

verſicherungsordnung).

mere Konſumvereinfür eäh e e Am Karfreitagnachmittag wird die General Daß die Kommuniſten immer noch nichts ge
(L. 8.) Sektion: MerſeburgStadt. verſammlung des Ammendorfer Konſumeſlernt haben, beweiſt, daß ſie

vereins abgehalten. Die äußerſt wicht die Lolsſung von der GEG.Gefundenes Verlorenes. sordnung, u. a. die Wahl zweier Au ſchärfer als g. n r ilt es in der VerMonat März 1931 ſind nachfolgend Z. ſichtsratsmitglieder, Bericht des Revi 7 h 3de Gegenſtände im Fundbüro abgegebe ſton n uſw. läßt darauf ſchließen, daß der M a den we m

t Herrenhandſchuhe, 1 Damenre De n b de mi e h alle e1 AutoScheinwerfer, 1 ehe Slu 277 entbrennen wird. Die r W die Gereſf
1 Kühlerſchutzhaube, 1 Lederhandtaſche, 1 Geld Niederl age der Linienkommuniſten e eichen. e im r
betrag, 1 Geldbörſe mit Jnhalt, 1 Brille mit Etui, natürlich in der Zwiſchenzeit nicht ruhen laſſen Se tler, endlich auch einen Vertreter in dem

e n mee See a e r n ern. nHr Fr a e Deren Dnnen hre e daß W J t 2 rne geltend ſahen wayres der Genoſſenſchafter abgebremſt Wer mag et den Erfahrungen in
wr e, rn r wird er am Karfreitag eine Neu ver erſeburg nichts gelernt hat und ſich fortge

S tnh zig e inen laſſen. die ganze Wut die Statuten vergeht. nur um ſeine Par
Geöffnet am Freit dem der Kommuniſten in erſter gegen ihre ehe befehle auszuführen. dem wird Gelegenhelden d Ahrn i8n vor r re ehe richten e nen a u ner zur Annehwe von Sterdefalle Abr, zwar dieſe n e a die ne r Pflicht unſerer Genoſſen in

der GEG., eder vor iſt es. reſtlos zuMerſeburg, den z1. Mat 1931. Se we du e Meer i e 4
Der Magiſtrat. blieben, e r haben. Kure

peſe msfer aus unſeren Reihen geriſſen Karl

i



Weiere ſegne er Braunkohleabbau früher und jetzt n
Wieſener (KPO.) beſchwerte ſich über die

230 neue Leſer in zwei Wochen! Wenn der Hallenſer im letzten des denen kle Seen“ i z falſche Berichterſtattung des „Klaſſenkampfs“. Er-Vom 17. März ab, ſeit unſerer letzten Veröffent deren e h a 8 etlenee ſeien wen die Varhe denn Veeen es Sach d Pond z 3 L Wer W e
id, machte, ſeineun e r r beim Verlag her g ein gleis. Dabei bemerkte er mag Se vahſengreicher und viel troſtloſer ſind aber Freund Vo i t, den Berichterſtatter, rin

„Vollsblatt eubeſtellungen ge mal, wie ein um in ſeinen Ausdrücken die Veränderungen der Landſchaft, die waſchen Kr ob die ganze Schuld auf die Re.
berichten mühſelig einen „Zug“ von 8 bis e daktion. Wenn das man bloß kein Grund zumb Wägelchen die Gleiſe e rrte, im Gefolge T Dyr t don der Rausſchmiß wird!

7 4 i d im Süden des Saalkreiſes, früher auch einPaſſendorf 11, Röſo 5, Rothenburg 6, Sanders ſchwand und nach einiger Zeit den e Strede Die e i8 eppte. In der Zwſſchenzeit, wo Le i iſt dabei, das aanje chen küſlenßurgdorf 6, Unter und Oberfarnſtädt 25, Torgau 33, den Chauſſeen nach Leipzi 3 Lpidas Pferd mit ſeinem Tunnel bis zur Elſteraue hi belig n i Dr. Hertz ſpricht morgen,aus Einzelorien der Kreiſe Bitterfeld 36,ren See 10 und aus dem Saalkreiſe Soole zwiſ den Kabe ſern u der rieſiger, weiter rund n dem Beſchauer da Mit Lügen und Verleumdungen geht die Regk

meldet worden, und zwar aus: Augsdorf 6, Varn

16 neue Leſer. vor u der ürgender Braun entgegen. Auf der Sohle die braunſchwarze Maſſe e ſig das
Dann ſtieg v neuer Leſer im 1. Quar Ferladerampe in die untemliegenden Kähne ſharrte dungen verſchaffen will, der beſuche die morgen,

i anf i m S v trr e e ger h t Volksre h a e W mee Reichst bauBe etleben damals einen tagsabg. Per rlin t übe4 0 gialdemokratiſchen Preſſe im Bezirk recht bald er Tei ab wer rin den Kampf im Reichstag. Erſcheint ne in
e e a Atſoebe teſte Geneſſin- en T dieſer Verſammlungrnen und Genoſſen ſein.m igen die bis zum meeHeran vern zweiten Mann rladehafen in zweier 2lebt die ven v machen aber er war e m Neuer Tarifvertrag.per di onſt nur guf gie ar e t eierüiherec eiterverban ivandſt (ohne Auto natürli en ge Walter Klag in Eilenburg 7

freien Verhandlungen ein Tarifvertrag ab
g en. Es gelten in vollem Umfange der

nteltarifvertrag der Eilenburger Metallinduſtrie
vom 28. Januar 1921 und die Lohntafel vom

S 7. nuar 1931, die durch Schiedsſpruch des
5 Schlichtungsausſchuſſes Halle als gültig s

e dem Verbande mitteldeutſcher Metallinduſtrieller
und dem Deutſchen Metallarbeiterverbande feſt

geſetzt wurde. Außerdem wurde ein Gießerei
abkommen getroffen, das die Fragen etwaigen 3

Feh uſſes und Ausſchuſſes berückſichtigt und
Streitfragen hierüber einer aus Unternehmern
und Arbeitern beſtehenden paritätiſchen Kom
miſſion zur Entſcheidung überweiſt.

Dem Metallinduſtriellenverband
iſt der jetzige Tartfvertrag zu ont

Dem Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller

Nochmal Konſumverein. die ſich
Wettin. Wie von der Tarantel f rothen Torfſteine formtendie Kommun iſt n ſebesmal in die öhe, r de e Le aufbauten, um
das e u ſt r W. e am anderen Morgen zu entdecen, daß die böſe Dorf

velſen 9 Wettiner KPDiſten g. t e nſwealken Bau aus Uebermut umge

ri r
ruh

S e kam m übe nn winde in der wennzzigerden Vorſtoß der valle n gettſtedter Ei enbahn u
umverein haben ſie den Beweis erbracht der Kohlenzüge auf dem leis wurdenenfalls kennt die KPD. nicht mal ihre eigenen und nach a er r ſeltener W
ute und weiß nicht oder will nicht merken, wenn Kohlenkähne auf der Wilden Saale. Am

ſich die ehrlich denkende Arbeiterſchaft von ihr ab längſten n noch der der R chen Spinnerei
wendet. Die hieſigen Funktionäre haben gezeigt das alte die Strom

undamente und der Tunnel noch
t er tzt iſt nun auch die G ſelbſt]ſitzen ſie die Befähigung, revolutionäre Führung e ne de Am 10. Januar d. J. ſtellte ſie,

übernehmen zu können. Der perſönliche Terror n enn hundertjfähriger Kohlegewinnung Bagger im Tagebau. int der Manteltarifvertrag der Eilenbſoll als Abſchreckungsmittel zu Hilfe genommen den eb ein etallinduſtrie von 28 Jamear iösl
werden. obwohl man ſelber ſonſt an das proleta- Erſchöpfung der Flöze des geſuchten Brennſtoffes und ſich anſammelndes g ch rt fur Srhat i

g 8au u erhandlungen

et S

riſche Anſtandsgefühl appelliert. Die politiſch auf i j à bis Waſſer, das und wird.8gefühl ap i iſt die Urſa yohl man ſt erzältt für vis Waſt W z Nacht fortgepumpt Jene

vor 9 Jahren teufte man einen neuen n in ihrer geraden, inſtreckenden ein dabei a daß nicht erſt mit der Gewerkſchaft

acht, mitten in der ide, einige hundert Me die Plan ch 2v Geſchnappt. Am 2. Avril ter weſtlich der Chauſſee Riet leben Dölau ten Pläne dazu geliefert. Wüſter und „ausſchuß angerufen wird. Jn nächſter Zeit wer-
ühr

als Wett und i Ausi e n n e e e e e e et e e Jetzt St.Wettin. Der Frühling. hält ſeinen v en .7 gebliebene le Chauſfee die früher Bruckdorffſfeld einſchl. der Neben und Hilfsſtellen ſind für

J et für n in der Heide hen ie r Die Verſchön und Anpflanzungen die übrig ie Elſteraue und mündet hinter Oſendorf au Uhr, Sonnabends von 7 bis 12.30 U Dieo a d g. dalres ſollen rneuert oder erweitert 7 e ehe e die Chauſſee nach Döllnitz. Und arbeitsloſen Kollegen mögen dieſe Zeiten achten
werden. Der trifft neue geſchlachtet werden. Seht einer der wenigen noch Tag für Tag raſſeln die Bagger,

CSweeitnsſen reis JOrgocuerhalten, welches aber erſt wachſen muß. Rund Für die A ſoll dieſes r nicht gerade dorf und dicht an die Stadt Halke herange reis Sorgau

n. v i i
Arten der i und des Ab aktt'on.

geklärte Arbeiterſchaft geht Scharlatanen am beſten drei üaus dem Wege und ſchließt ſich der SPD. an. es lohnte x zuge Thraum und unten die eng ten werden, liſchen Metalltarifs. Die e Taktik

ch

wurden drei Nationalſozialiſten ab. Er diente nicht der Kohlenförderung, ſondern L 1 t ſie die n den nun Schlichtungsverhandlungen ſtattfinden.

und auch die We. liner Einwohnerſchaft rüſt S je jmit Oſendorf verband. Die neuangelegte Straße die Zeit vom 1. April bis 30. September 1831 wienden Sommer mit ſeinem Ausflugs- es Schicſot an den Butterſdacht e ührt in weitem Bogen um die Grube herum durch rer Von Montag bis Freitag von 7 bis

der Beſucherzahlen beſtehenden Tiefbaubetriebe der Braunkohle iDas Rathaus hat nun auch ein neues Kleid ſein natürliches Ende gefunden. t e e h die G r

b Die S Jorgeam C Stackt)B t ſei iſ 2 enigeſucher einem friſchen grünen Teil ſind die Folgen des unterirdiſchen Abbaues der a dieſe Kohle hat der Rieſe Leunawerk ſeine Hand Abſchluß Ldr K einſch fferRothilfe

zte e nach Beideſeine Bedeutung hat. ſicher eine anziehende Sehens und noch heute ſind Teile des Waldes durch Drahtſſates früher und jetzt. beleuchten ſchlaglichtartig die Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitwürdigkeit; vorausgeſetzt, daß die Erwartungen er e als gefährliche Bruchfelder dem Spaziergä er Ernwitiun unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe zum Ge teilt, findet die im Jahre 1928 eingeleitete Klein
füllt werden. verſperrt. eher meinen auch, daß die verſchie waltigen. P. T. ſchifferNo de e mit dem 31. März 1981 ihren

Abſchluß. der auf Preußen entfallende Anteil
an der vom Reich für die genannte Aktion zur

ſtens. Das Erfreulichſte an der Debatte war die Verfügung Geſamtſumme reſtlos verteilt
Deutlichkeit und Offenheit, mit der der Dezer iſt können Anträge auf Berüchſichtigung aus diefen
nent Fritz ſche (Beamtenfraktion) den Drücke- Mitteln nicht mehr entgegengenommen werden.

bergern von der Wirtſchaftsfraktion die Meinung n
Kreis Deſitzscſt DHelitas ch Ncrckt)

ſagtAus dem
Fortjührung der ſtädtiſchen Bauten und Wirtſchaftsbeibilfe

für Vedärlt ge bewilligt

Die letzte Stadtverordnete

Stadtparlament

nverſüber die zu erwartende Miete in dieſen Häuſern

Sa die Unterlagen zur Fertigſtellung des
nennen Etats noch ausſtehen, wurde der alte
um einen Monat verlängert.

Als letzter Punkt ſtanden Anträge der
KPO. Fraktion Beratung, die ſich mitder Kokim der v beſchéftigten Zum Tee

„Vergedt nicht, für Eure Partei J

m und für Eure Presse zu werben
h ä,ä,:, e äh Acn e eeeehee ca eake. .cte.ctlete c Mcee Ala ſchl.

Jcuruntfier- Füanrä.ammlung erweckte zu Anfang die Hoffnung, Sie iſt durchaus tra 477 und niedriger, als in boten ſie nichts Neues, ſondern enthielten Forde-
die 14 Lagern in ku g gleichartigen Bauprofjekten. rungen, die auch von der SPD.- Fraktion alle geſt. Franziska Hündorf; Friedrich Se Cler:t finden könnten. Aber auch hier am Die Nachbewilligung von 8831 Mk. für die des öfteren vertreten wurden. Es wurde ſchließ Stern idas d e Ende nach. Bei der Beratung der An Pflaſterung der Vitterfelder und Duerſtreße lich beſchloſſen, den Hilfsbedürftigen t ger S tie

träge über wurde ausgeſprochen. Das Kollegium war da eine Wochenrente als einmalige Beihilfe 24 Wilhelm Jänchen. Merſedurg: geſt. Emilie ürrch
der Erwerbsloſen

Räu Kl ä üund ſonſtigen Hilfsbedürftigen W n i Weho doo erregen ge
n, verurſacht durchAnt der Beamtenfraktion, zum andedaß verſchiedenen Bürgerlichen Antrages der SPD. Fraktion

das ing und ſie ihre Klagen über die wurde für den Nachtrag zur Ruhelohnord-h e ß fträge beii Vergebung der

mit einverſtanden, daß für den Umbau Zuige
e

ſtellt werden. Auf Grund eines

Waſſer Vorzug hatte, in Bürokratendeutſch verfaßt zu
gebührenordnung. Gerade in dieſem Punkte er ſein. Einigen Pachtverlängernngen wurde zu

zahlen. Der Antrag, Kleinkinder von Erwerbs-
oſen und Hilfsbedürftigen bis zum 2. Lebensjahr
(jetzt nur im erſten) mit Milch auf Koſten des
Wohlfahrtsamtes zu verſorgen. wurde abge
lehnt. Einſtimmig, weil's nichts koſtet. wurde
beſchloſſen, das Wohlfahrtsamt zu beauftragen,inden ſtädtiſchen Bauten vorbrachten. Es waren der letzten Sitzung deſchloſſen hatte. Der Magi ſich mit dem Gas. und ESlektrizitätswerk wegen

das Dinge rein perſönlicher Art, ebenſo wie ihre ſſtrat hatte eine Aenderung getroffen, die nur den verbilligter oder koſtenloſer Strom und
Lichtbelieferung für Erwerbsloſe und Hilfsbedürf-
tige in Verbindung zu ſetzen. Abgelehnt wurde
die Befreiung vom Waſſergeſd. ebenſo eine weifer

dauptſchriftleiter Ermit Loops. BVerantworilich für Polttik
Ind Femleton: Ernſt Loops; fur Lokales Kommunalvpolitik,
Wirtſchaff und Gewerkſchaftiiches Gottlied Kaſparek:
Provinz groF gen d n w. n anſämtlich in e rantwortli ür n AnDe Druc und Verlag Halleſche Taerer

Geſellſchaft mod Große Märkerſtraße 617

Bbockwitzer Ländechen

b ſich wieder einmal eine Einheitsfrontſgeſtimmt. Zum Beszirksvorſteher wurde Frau r 2n rn w. r. ecru rechten, wie ſie ſich neuerdings nennt) und den rechnung für 1930 erhielt die beantraate Ent eben Schmähl I
Einientreuen. ſaſtung. Tros ſchlechter Wirtſchaftslage wurde Sinder vor Dre dwDas Kollegium ſtimmte dem Magiſtratsbe- ein Reingewinn von 15 300 Mk. erzielt, während der Ferien dem unter witz Haherlan
r zu, wonach den beiden ſtädtiſchen Arbeitern die KPD. in Unkenntnis der Verhältniſſe dem zubringen. Hapufaktur- und

eißner und Fuchs Ruhelohn im Gnaden Woßbſfabrtsamte überweiſen wollte. Bei der Frage ob es nicht möglich ſei. Kinder üodewarenr r e Ein Termächtnis in Längere Ausſprache ergab ſich bei der von e 7 in der i u c L.
öhe von 2000 Mk. wurde angenommen. Dem Beratung der Waſſergebührenorduung. zu orgen, ſte e BeamVerkauf von Bauland wurde nach der je vor einigen Jabren notwendige Erneuerung Antrag. von dem der Dezernent gleich feſtſtellte, dringt stets gute Doppelschlager

Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. Der Antrag der Wafſerwerks hat natürlich erbebſiche ſei techniſch undurchführbar. Anſtatt den An ergeichänSee e re erf 5 M. berabzrſeten. ſhictek eierdert. Am das Waiſerwert girtigaſtenn n ne e eine dere ſgreet as a Richters Cucthot

urd e ſich verwalten zu können, wurden damals überall r Aus ührungſomtNieehee n Witt. gen wooeo v ſ. ne e S e e e n e edaß die Großabnehmer Buckerfabrik. Schoko tenfraktion unverſtändlicherweiſe auf ihrem W r empſiehit mat u e r
Mitteldeutſ Landesbank ſtimmte das ſadenfabrik, Fleiſcher und Gaſtwirte ſich eigenezu. c tinverſtanden damit, daß Waſſervwerſoranngsanlagen ſchufen. der Stadt b2w.

r der Siedlung in der Bittertraße Pflaſterarbeiten durchgeführt und ein bedingt eine Aenderung der Gebührenordnvng.
Bäürgerſteig hergeſtellt wird. Die dazu notwendi da es unmöglich iſt. etwa durch Verſongſaßbau

8000 Mk. wurden bewilligt. Stadtv. Sach ſe Einſvarungen zu machen. Gegen dieſe Aende-
begründete dazu den Antrag ſeiner Frak rung ſträubte ſich vor allem ein Teil der Havs-

tion dieſe Arbeiten in ſtädtiſcher Regieheſiher. Die linientreuen Kommuniſten ord
durbauführen, damit die Gewähr beſtehe,

Hampe (SPD.)

felde rldem Waſſerwerk alſo Einnahmen entzogen. Das

ar neten ſie dieſer Kront ein und ſtimmten mit für
loſe Steinſetzer unterzubringen. Leider wurde der weite Leſung. Wie die Ordnung gebeſſert wer

arten Bei dieſer Gelegenheit gab den könnte, das vermochte Herr Simon (KRD.)
zwar nicht anzugeben, aber er verlangte es

Antrage.
Beſonders erfrenſich iſt es, daß ſieh das Kol-

legium in ſeiner Mehrbeit dazu entſchloß,
die Banten an der Berfelder Straße fort

zuführen.
Vicht zuletzt iſt dieſer Entſchluß mit auf die
Kherzeugenden Ausführungen des Dezernenten
Hamve (SNVD) zurückzuführen. Es kam bei
Rergeung dieſes Punkftes zu den oben erwähnten
Ausführungen verſchiedener Bürgerlicher, denen
aber durch einen Schlußantrag des Stadtv.

Arbeiter
benutzt bei Bedarfsdeekung den

Konsumverein Bockwitz u. Ame.

dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GEG- Produkte
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Geſchichten von der See
Das Logbuch

Von Wilhelm Spengler
Am 10. März 1879 verließ der holländiſche Veen“. An Bord iſt noch alles unverändert. Tage

Dreimaſtſchoner „Gretje ter Veen“ den Hafen von lang er wir ſtill wie vor Anker liegengeblieben.
Amſterdam Das Schiff gehörte dem Handelsherrn Die See war glatt wie ein Brett. Schiffe haben
Jan ter Veen und ſollte eine Ladung Stückgut nach wir noch nicht geſehen. Wir ſind immer noch im

avſtadt bringen. An Bord befanden ſich außer unklaren darüber, wo wir uns wohl befinden
den drei Offizieren noch 14 Mann Beſatzung. Beil mögen. Die Mannſchaft iſt völlig verzweifelt.
klarſtem Wetter reiſte die „Gretje ter Veen“ aus Alle liegen tagsüber auf Deck umher oder ſpielen

aber ſie kehrte nie zurück. Das erſt drei Jahre Karten und andere Spiele.
e ere Segelſchiff, das als eins der beſten

verſchollen. Erſt 34 Jahre ſpäter, Anfang 1913, Sturm gehabt.
kam Kunde vom Verbleib der „Gretje ter Veen“ Gewäſſer abgetrieben worden. e
nach Holland. Der auſtraliſche Dampfer „Sydney“ treibt das Wrack ſüdlich. Leider hat es nicht ge
konnte auf einer Reiſe in auſtraliſchen Gewäſſern regnet.
eine Flaſchenpoſt bergen, die einen erſchütternden
Bericht über das Schickſal des holländiſchen Seg- J der
jers und ſeiner Beſatzung enthielt. In der ſauber See troſtloſer, als einen Sturm auf einem
verſiegelten Flaſche war ein Teil des Logbuches g überſtehen. Das Schiff ſetr hart auf, weil die
der „Gretje ter Veen“ dem Meere preisgegeben. fehlen. Bis au
Einiges davon war durch Witterungseinflüſſe ſchon auf der Back ſind wir gut davongekommen.
verdorben, doch konnte man ſich noch ein einwand ſcheint, als wenn ſich das Wetter ändert.
freies Bild vom Untergang der „Gretje ter Veen“
Wir Laſſen wir die Aufzeichnungen des Segel- ter Veen“.
ſchiffkapitäns Piet van Velden ſelbſt veden: nd es iſt e

16. März 1879. Jm Golf von Biskaya. Seit wir in Südſeegewä
W Tagen ſchwere Wetter. Mars und Ober-

ramſegel im Sturm verloren. Segeln ſeit geſtern
nacht 1 Uhr mit halben Reffs. Matroſe Julfs von
Brecher gegen das Gangſpill geworfen und doppel
ten Armbruch erlitten.

19. März 1879. m Golf von Biskaya.Schwerer Sturm. Treiben mit völlig gerefften
Segeln. Ortsbeſtimmung unmöglich. Seit zwei
Tagen keinem Schiff v begegnet. Bei Matroſe
Julfs ſtellte ſich hohes Wundfieber ein. Die Bedandlung hat der erſte Steuermann
nommen. Heute mittag riß ſchwerer Brecher
Backbordrettungsboot los und über Bord. Habe
Ketten um alle Lukendeckel und Beiboote legen
laſſen. Wetterglas läßt auf längere Dauer des
Sturmes ſchließen.

21. März 1879. Ortsbeſtimmung nicht zu er
mitteln. Wir treiben im ſchweren Orkan in ſüd-
licher Richtung. Anſcheinend haben wir ſchon
Nordſpanien paſſiert. War zwei Tage ununte r
brochen auf der Brücke. Am 20. ließ ich kleine
Sturmſegel ſetzen, die ſofort zerriſſen wurden. Bei e
dem Enterauf Manöver ſtürzte der zweite Boots
mann de Groot von der Großmaſtrah ab auf Deck.
Er war ſofort tot. Heute nachmittag haben wir
die Leiche mit allen ſeemänniſchen Ehren dem Meer
übergeben.

22. März 1879. Ortsbeſtimmung nicht zu er
mitteln. Wir haben eben ſchwere Havbarie gehabt.
Es iſt jetzt 2 Uhr morgens.

Hilfe an. Ein zweites Wachtſchiff eilte herbei,
nicht mehr vorwärts und nicht zurück. Als der

Eine ſch Böe Schwarze Perlen von Olivenza

18. April 1879. Auf dem Wrack der „Greetje ſtarke Kopfſchmerzen un
e der holländiſchen Handelsmarine galt, bliebſter Veen“. Heute haben wir den ganzen Tag bereitet wahnſinnige Schmerzen.

Jch glaube, wir ſind in andere mehr ſchreiben.
Eine ſtarke Briſe 30. April 1879. J

einige Beſchädigungen einigermaßen auf den r eir den den kommenden Tag nicht mehr überleben.

In ſchwerem Sturmwetter geriet ein Wachtboot in der Nähe von Boſton auf Grund und rief

dem Trocknen.

ausgeſprochen tropiſch. Die Hitze erſchlafft den
Körper ſehr. Vier Matroſen haben Skorbut. Der
Mangel an h und Gemüſe macht ſich be
merkbar. nun es nicht bald regnet alen wir
es nicht mehr r aus. Jch habe faſt keine Hoff
nung mehr, doch laſſe ich meine Kameraden nichts
merken habe noch ein paar Flaſchen Wein;
die will ich nach und nach verteilen, obglei
auch nicht gegen den Durſt hilft. Rum ha
nicht mehr.

27. April 1879. An Bord der „Greetje ter
Veen“. Es iſt entſetzlich. Zwei Tage ſind wir
erſt ohne Trinkwaſſer, und ſchon iſt es rig mehr
auszuhalten. Die Zunge und der ganze Gaumen
werden dick. Die ganze Mannſchaft klagt über

Schwindel. Das Atmen
Ich kann nicht

ſchreibe nicht mehr an
Bord der „Greetje ter Veen“, denn wir ſind ein
ſchwimmender Sarg. Kroog und drei Matroſen,

19. April 1879. Der Sturm dauert noch an. deren Namen ich im Regiſter folgen laſſe, ſind am
acht war es ſchlimm. Nichts iſt a der 29. April kurz geſtorben. Die

rack] Armen haben für terliche Schmerzen gehabt. Nur
der zweite Bootsmann Kolk und ich ſind noch

Beinen. Die anderen wer

Wir können nichts eſſen. Jch habe drei Abſchriften
25. April 1879. Auf dem Wrack der „Greetje von dieſen Aufzeichnungen gemacht und werde ſie

Wir haben kein Trinkwaſſer mehr. in einer Flaſchenpoſt ausſetzen. Der Seemann, der
Und es iſt unerträglich heiß. Wahrſcheinlich ſind jdieſe Eintragungen birgt, wird ſie wohl an meinen

rn. Jedenfalls iſt das Klima Reeder übermitteln. Jch bin todmüde.

S S

e

eriet gleichfalls auf die ſeichte Stelle und kam
turm nachgelaſſen hatte, lagen beide Schiffe auf

Trümmer und durch überkommende Brecher ver
letzt. Matroſe de Vries hat einen gefährlichen
Schädelbruch und beide Arme ggbrochen. Er wird
wohl nicht wieder n. ie Verletzungender beiden anderen ſind leichter. Wir ſind jetzt Die „Coruna“ kam von Liſſabon herauf und
völlig verloren, wenn der Sturm nicht bald nach ſteuerte eben an den Normanniſchen Inſeln vorbei.
läßt. Es iſt nicht mehr möglich, irgendeine An Miguel Elvas brachte für Gr Liſſaboner Haus
gabe über die Fahrtrichtung des Schiffes zu machen, die berühmten 94 ſchwarzen Perlen der Granden
weil der Tr mit über Bord gegangen iſt. von Olivenza nach Frankreich. Er trug ſie vomDas Schiff iſt ohne Maſten nur noß ein Wrack. Beginn ſeiner Reiſe an in einem Lederbeutelchen

Hilfsmaſten können wir nicht errichten, weil kein in ſeiner Bruſttaſche ſtets bei ſich. Es war ein
geeignetes Material an Bord iſt. Wir müſſen uns [gefahrvoller Auftrag, deſſen Elvas, den ſeine
treiben laſſen. Firma wegen ſeiner umſichtigen Gewandtheit und

23. März 1879. An Bord der Greetje ter ſeiner erprobten Körperkraft ausgewählt hatte,
Veen“. Um 10 Uhr iſt Matroſe Julfs ein ſich entledigen mußte, zumal da man in Liſſabon
Fran und eine halbe Stunde ſpäter ſtarb mit Beſtimmtheit annahm, daß auf Miguel ein

atroſe de Vries, ohne daß er ſeine Beſinnung Anſchlag zumindeſt nicht unverſucht gelaſſen wer-
wiedererlangt hatte. Wir haben die beiden Ver den würde. Merkwürdigerweiſe war jedoch bisher
ſtorbenen über Bord geſenkt. Der Sturm hat noch nicht das geringſte geſchehen, das auf böſe
De nachgeiaſſen, aber nach meiner Abſichten von irgendeiner Seite her hätte deuten

J m haben wir immer noch Windſtärke 91 können. Jm Gegenteil, dieſe Reiſe hatte Miguel,
bis 10. An Bord ſieht es troſtlos aus. Die Leute wenn man die geſchäftlichen Unannehmlichkeiten
werden unruhig, weil ſie keine Beſchäftigung haben ſabzog, eins der angenehmſten Erlebniſſe ſeines
und die Ungewißheit die Unruhe noch ſteigert. Jm Lebens zuteil werden laſſen: auf der Höhe von St.
Vorſchiff gehen Gerüchte um, die beſagen, daß Martinho hatte er an Bord die herrlichſte aller
keiner von uns wieder nach Holland kommt. Möge Frauen die, wie es ſchien, nur für die Liebe ge-
der Himmel das verhüten! Wir ſind bis jetzt noch ſchaffene, ſchmiegſame und zarte Senora la Palma
keinem anderen Schiff rer Steuermann kennengelernt, die dem männlich-hübſchen Miguel
Kroog iſt der Meinung, daß wir ſchon einem Seg gegenüber ihre damenhafte Zurückhaltung zum
ler begegnen werden, wenn wir die großen inter Teil vergaß (wenn man ſich unbeobachtet wußte,
nationalen Schiffahrtslinien ſchneiden. Wir wiſſen verſteht ſich).
aber nicht, wann das eintritt. Es iſt zum Ver- Senora la Palma trat mit zierlichen Schritten
re Wenn es nicht ſo unſi/htig wäre, könnte in den roſenholzgetäfelten Rauchſalon. Elvas er

wenigſtens feſtſtellen, wo wir uns befinden, u ſich raſch und begrüßte die ſpaniſche Schönheit.
aber wir treiben ohne Halt und ohne Kurs. ie ließ ſich dicht neben ihm am Tiſche nieder und

3. April 1879. An Bord der „Greetje ter Veen“. man flüſterte, da immer noch femand außer ihnen
Faß zwei Wochen habe ich keine Eintragungen ins im Raum anweſend war, einander zärtliche Worte

ogbuch mehr gemacht. Jch habe auch keinen Mut zu. Miguel hätte heulen mögen, daß dies alles in
dazu. Wir treiben und treiben; dann liegen wir ſeiner guten Stunde aus ſein ſollte, denn ſo lange
wieder tagelang ſtill. An Bord haben ſich böſe würde es nur noch dauern, bis man den Hafen von
Dinge entwickelt. Am 28. März vormittags hat einlief. Die Senora trug ein gelb
ein Teil der Mannſchaft gemeutert. Manners undſſeidenes, bis zum Halſe geſchloſſenes und gerade

ott waren die Anführer. Jch ſchlief gerade, als deshalb aufreizendes Kleid von ſtumpfem S
Kroog in meine Kafüte geſtürzt kam und mir Mit Ueber der Bruſt war es mit zwei winzigen Perl
teilung von der Haltung der Leute machte. Sechs mutterknöpfen geſchloſſen. Als die Senora ſich zu
Mann rotteten ſich auf dem Achterdeck zuſammen Miguel hinabbeugte, verſchoben ſich die Ränder,
und bedrohten uns mit Handſpeichen und Marl- an denen der Bruſteinſatz derart zuſammengehalten
ſpiekern. Weshalb die Leute meuterten, weiß ich wurde, ein wenig gegeneinander. und Elvas S
nicht. Sie kamen in meinen Raum und zerſein Stückchen Haut hindurchſchimmern. Und au
trümmerten alles, was nicht niet. und nage eſt dieſer Haut wuchs feſtes ſchwarzes Haar,
war. Jch wußte mir nicht anders zu helfen und das Haar eines Mannes. Senora la Palma ſchien
habe geſchoſſen. Manners war tot; da kamen die nichts bemerk zu haben, und es war wohl nur Zu
anderen zur Beſinnung und gingen zurück. Kroog fall, daß ſie ſich gleich darauf erhob, Miguel zu
wollte die übrigen Fünf in Eiſen legen laſſen, aber lächelte und eilig davonging. Als ſie zur Tür
ich habe meine Zuſtimmung nicht gegeben; das hinaus war, faßte Elvas in ſeine Bruſttaſche.

tte die Stimmung bloß noch verſchärft. Die Sie war leer. Der Beutel mit den ſchwarzen
te ſind ſeit dem Tage auch wieder willig und Verlen war fort. Er ſprang auf und ſtürzte an

ruh Bei der Gelegenheit aber iſt mein Sextant Deck. Es war bereits vollkommen dunkel. Die
zerſchlagen worden: ſo iſt eine Ortsbeſtimmung] Coruna“ glitt ſanft durch das ſchwarze Waſſer.
völlig unmöglich gemacht worden. Der einzige Drüben tanzten die Lichter von Cherbourg. Mi-
Anhaltspunki iſt noch die Sonne. Danach zu guel fand die Senora beobachtend an der Reeling
j en, treiben wir ſtetig dem Südoſten zu. ſtehend. Er lief, vor Erregung zitternd, auf ſie zu.

15. April 1879. An Bord der „Greetje ter Sie haben meine Perlen

Von Werner Lobbenberg
Die „Senora“ hielt dem Brüllenden ihre Hand

gut den Mund. „Jch weiß es, daß ſie Jhnen ge
ſtohlen wurden“, ſagte die Spanierin mit merk
würdig ruhigem Tone.

„Sie haben ſie geſtohlen, Sie! Sie ſind ja
ein Mann!“ Elvas wolle zum Schlag ausholen.
Aber die Senora ergriff ſeinen Arm. „Ja“, ſagte
ſie lächelnd, „ich bin ein Mann, Senor Alvito aus
Liſſabon, Detektiv der Staatsanwaltſchaft, und
von Jhrer Firma betraut, über Sie und die Per
len von Olivenza zu wachen.“

Senor Alvito ließ Marke und Ausweis ſehen.
„Jch ſtellte vorhin unten im Rauchſalon feſt“, fuhr
er fort, „daß Jhnen die Perlen bereits geſtohlen
worden ſein mußten. Wir werden ſie aber, noch
bevor wir anlegen, wiederbekommen. Machen Sie
nur jetzt, bitte, keinen ſolchen Lärm wie v
ſonſt wird man auf mich aufmerkſam. Sehen Sie
dort hinten die lange Geſtalt an der Reeling
ſtehen? Dieſer Mann hat Jhre Perlen in der
Taſche. Er iſt ein Mitglied der engliſchen Hal
ſtead-Bande. Ich beobachte ihn ſeit Liſſabon.“

In der Tat konnte der erſchrockene Miguel im
Dunkel, dort, wo die Kommandobrücke aufſtieg,
einen großen Mann in ſpähender Haltung ſtehen
ſehen. Das Deck wurde jetzt belebter. Miguel
wehrte die entſetzliche Unruhe, die ihn ergriffenbatte, entſchloſſen ab und dachte nach. G der

Mann drüben ſeine Unterredung mit Alvito be
merkt hatte? Wahrſcheinlich. denn es geſchah

etwas r. z er meinem Satz 4 Se und ng inweitem Bogen, den t. kerzengerade haltend,

ins Meer. Bis zum Feſtlande würde er nicht weit
zu ſchwimmen haben.

Alvito hervor.„Verdammt!“ ſtieß EinenAugenblick erſchien er unſchlüſſig. „Es hilft
nichts“, ſagte er dann, ſtieg auf die Reeling
klemmte die wundervolle Damenhandtaſche aus
Schlangenhaut, die er bisher in der Hand gehalten
hatte, unter den Arm und ſprang ebenfalls ab.

„Erlauben Sie“, ſagte Elvas Sie werden doch
ſo im Schwimmen gehindert.“ Und er nahm dem
Springenden im Augenblick des Abſprungs die
Handtaſche unter dem Arme hervor.

Er hörte zwar nie mehr etwas von Senor
Alvito oder dem langen Unbekannten, der zuerſt
geſprungen war, doch fand er in der Schlangen-
hauttaſche des Senors ſeinen kleinen Lederbentel
mit den 94 ſchwarzen Perlen unverſehrt vor. Und
nun erſt verſtand er, warum die ſchöne Spanierin,
als ſie ſo munter ins Waſſer hüpfte, ihm, während
er ihr aus purer Gefälligkeit und damit ſie eine
leichtere Verfolgung habe. die Taſche abgenommen
hatte, einen ſolch bitterböſen, wütenden Blick zu
geworfen hatte, und daß für den Fall, daß auf
Senora l
zwiſchen ihr und dem langen Unbekannten die
Springerei längſt vorher verabredet worden war.

la Palma ein Verdacht fallen ſollte,

Seelenverkäufer
Von Heinz Jacobs.

Der 4000 Regiſtertons axeße Frachtdampfer
Anna“ dümpelte ſeit Tagen auf der Dünung des

Atlantik. Das eiſeziel dieſes altersſchwachen
das Schiffes war Buenos Aires. Jm Laderaum ſtan-
ich den dicht an dicht wohlverſtaut

denen man ſofort anſa
roße Holzkiſten,

daß ſie Klaviere bargen.
Bei günſtigem Wetter hatte die „Anna“ bis
verhältnismäßig flotte Fahrt gemacht. r
Dampfer hätte eigentlich längſt auf einer Abwrack
werft ſein natürliches Ende finden müſſen.
eitdem die Reederei ihn an Herrn Schmitt ver-
auft hatte, mußte er noch fahren. Allerdings

ſollte dies die letzte Reiſe ſein; ſo hatte der Eigen
tümer vor der Ausreiſe dem Kapitän Burk erklärt.

Auf der Kommandobrücke ſtanden Kapitän
Burk und Steuermann Jorns. Der Kapitän hatte
eben ſeine Eintragungen in das Logbuch gemacht.

„Wie ſteht das Wetterglas, Jorns?“ fragte der
Kapitän.

„Es wird anderes Wetter, Kapitän. Das
Barometer fällt“, anwortete der Steuermann.
Burk wandte ſich ab, ging in das Kartenhaus und
betrachtete das Wetterglas. Es war um einige
Stviche gefallen. Das E2 des Kapitäns nahm
einen ſorgenvollen Ausdruck an. Einen tüchtigen
Sturm konnte die alte „Anna“ nicht mehr aus

Burk betrat wieder die Brücke und be
prach ſich mit dem Steuermann. Es war 11 Uhr

vormittags.
Den 2 über fiel das Barometer mit unheim

licher Stetigkeit. Die anfängliche leichte Briſewar einem ſteifen Nordoſt gewichen. Die Dünung

des Ozeans veränderte ihr Geſicht von Stunde zu
Stunde. Schwer hatte der Frachtdampfer „Anna“
83 die rieſigen Wellenberge zu kämpfen. Die

aſchinen arbeiteten mit voller Kraft. Auf den
Keſſeln lag Hochdruck.

Gegen Mitternacht trat Steuermann Jorns
die Wache an den Kapitän ab. Der Wind hatte
ſi r Sturm verdichtet. Weißleuchtende iſcht
krönte die Kämme der Wogen, die bereits haus-ſtanden. Durch die Tatelung des J
eulte der Sturm. Kapitän Burk ließ ſein iff
turmklar machen. Alle Lukendeckel wurden feſt
zurrt. Die beiden Rettungsboote wurden mitFeſchwaſſer verſehen und in den Davits kunſt

gerecht befeſtigt. An der Reling und der
ack ließ der Kapitän Leinen ſcheren. Im triefen-

den Oelzeug verrichteten die Matroſen ihren Dienſt.
Schwere Brecher klatſchten unabläſſig über die
Schanz. Als Jorns wieder die Wache C
i der Sturm ſeinen Höhepunkt erreicht.
nahte. i

Am anderen Tage raſte der toſende Sturm un
vermindert weiter. Gegen 9 r vormi er
ſchütterte ein ungeheurer Ruck plötzlich das Schi
daß die Spanten erbebten. Beſtürzt beugte ſi
Kapitän Burk über die Brücke, um die Urſa
Rucks zu ergründen. Ueber die Luke zum
Laderaum beugten. i die Matroſen. Burk rief
den Bootsmann auf die Brücke. „Was war das
eben, Bootsmann?“ fragte Burk.

„Die Ladung muß ſich verſchoben haben“, ant
wortete der Mann.

„Schicken Sie ſ einige Leute hinunter und
ſehen Sie nach!“ befahl der Kapitän. Der Boots-
mann verließ eilig die Brücke und ſtieg mit drei
Matroſen in den Raum. Ein unbeſchreibliches
Durcheinander fanden die Seeleute im Laderaum
vor. Die Kiſten, die anfangs ſauber geſtapelt ge
weſen waren, lagen wüſt und zerbrochen über
einander. Der Bootsmann ſtarrte entſetzt auf den
Trümmerhaufen Eine verſchobene Ladung konnte
den Pnwron, des Schiffes herbeiführen. Eine
wandernde Schiffsladung konnte einen Dampfer
zum Kentern bringen. Raſch befahl der Boots-
mann den Leuten, die Trümmer zu beſeitigen und
aufzurichten. Er ſelbſt ging als erſter an die
Arbeit. Als er jedoch das nächſtliegende Brett
anhob, ſah er erſtaunt in das Jnnere der i
Mit einem verwunderten Aufſchrei riß er die
anderen Bretter ab. Die Kiſte barg kein Klavier,
ſondern Sandſäcke. Die Matroſen machten genau
die gleiche Feſtſtellung wie der Bootsmann. Alle
auseinandergefallenen Kiſten waren mit Sand-
ſäcken gefüllt. Fafſungslos ſtarrten die Leute auf
dieſe merkwürdige Erſcheinung. Der Bootsmann
überwand den Schreck zuerſt. „Da ſteckt eine ver
dammte Teufelei hinter“, brüllte er. „Wills, la

den Alten herunter! Er ſoll ſich den Sp
an

Der Matroſe ſtürzte davon. Wenig ſpäter er
ſchien der Kapitän im Laderaum. Schnell überſah
Burk die Sachlage und erteilte ſeine Befehle. Die
Matroſen mußten die einzelnen Bretter ausein
anderreißen und aufſtapeln. Die Sandſäcke wur
den zerriſſen. Fieberhaft arbeiteten die Leute.
Plötzlich winkte der Bootsmann dem Kapitän.
ſeiner Hand hielt er ein eigentümliches Gebilde.
Burk nahm den Apparat vorſichtig in die Hand
und unterſuchte ihn näher. Dann ſagte er ernſt:
„Jungens, wir können froh ſein, daß die Kiſten
uſgen men rochen find. Vielleicht wären wir
onſt bald in die Luft gegangen.“

Eine ungeheure Erregung tigte ſich der
Leute. a wurden laut. Kapitän Burk
hatte Mü eine Matroſen zu beruhigen. Er
nahm den Apparat mit auf die Brücke und seigte
ihn Jorns, der ſich auf ſolche Dinge verſtand. J
der Steuermann dem Kapitän erklärte, de dent
Apparat eine Höllenmaſchine ſei, nickte Bu 7
ren Er r x 7 warf esn Bogen un befahl erdem Rudergänger, den Kurs r ändern. 48 Stun

den ſpäter lief die „Anna“. in Le Havre ein.
Der Seemann Bill und der tümer der

A itt, S wen ter zu hohen



878 000 und am 3l1. Januar 1931 rund 953 000,

Die Neuregelung der Kriſenfürſorge und der
Fürſorge für Wohlfahrtserwerbsloſe, die ſeit Mo
naten von den durch die Aufwendungen hierfür
ſtark überlaſteten Kommunalverbänden dringend
gefordert wird, ſetzt eine möglichſt genaue Kennt
nis des Umfangs des zu betreuenden Perſonen
kreiſes voraus. Auf Wunſch des Reichsrats wird
deshalb feit Axgn 1930 eine beſondere St a

tiſtäk der hgeführt. deren alle Befürchtungen weit
n Ergebniſſe jetzt zum erſtenmal im „Reichs

und in „Wirtſchaft undStatiſtik veröffentlicht werden. Und zwar haben
einerſeits die Arbeitsämter, andererſeits die
Gemeinden durch die Bezirksfürforgeverbände
eweils zum Letzten des Monats die Zahl der lau
end offen unterſtützten arbeitsloſen Perſonen zu
melden, die die Arbeitsämter als Wohlfahrts-
erwerbsloſe anerkannt haben. Im Januar 1931zum Beiſpiel haben die Bezirdsfürſorgeverbände
rund 953 000 oder über 100 000 Wohlfahrts-
erwerbsloſe mehr gezählt als die Arbeitsämter
mit 846 000. Die Gründe für dieſes Abweichen
t verſchiedener Art und liegen in erſter Linie
arin, daß das notwendige Einvernehmen W

Bezirksfürſorgeverband und Arbeitsamt wegen der
Anerkennung und Eintragung als Wohlfahrts
erwerbsloſe, das eine Vorausſetzung für die ein
heitliche Zählung iſt, noch nicht überall durch
geführt zu ſein ſcheint.

Im einzelnen wurden von den
verbänden Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt: am
31. Auguſt rund 603 000, am 30. September rund
656 000, am 31. Oktober rund 726 000, am 30. No
vember rund 778 000, am 31. Dezember rund

Aeber 900000 Wohlfahrtserwerbloſe
Neueſte Statiſtik Mehr Wohlfahetserwerbs oſe als Kriſenunterſtügtte

Kauft nur beiunerendweremen

Amtliche Bekanntmachungen W

7 V. N. 10/31.
Ueber das Vermögen des Allgemeinen Konſumvereins

Halle und Umgegend, eingetragenen Genoſſenſchaft mit
beſchränfter Haftpfl'icht in Halle, wird heute, am 31. März
1931, 114 Uhr, das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Kon ur es eröffnet.

Der Direktor Hildebrandt von der „Fram“ Rev fions
und Treuhand- Unon, Kommand tgeſellſchaft auf Aktien,
in Leipzin, jetzt wohnhaft in Halle Diemttz, Gartenſtr. 3,
wird u Vertrauensperſon ernannt. Zu Mitgliedern
des Gläubigerausſchuſſes werden beſtellt
1. Rechtsanwait We aus Halle (Saale).
2. Rechteanwalt Dr. Felixbrodt aus Halle (Saale).

Kaufmann Alfred Moritz in Fa. Friedrich Bauer
Halle (Saale

3
ua. diert o Siegmund Kühnreich in Fa. Dr. Klopfer's

Rahrun jsmittel-Artiengeſellſchaft in Dreeden.
5. Kaufmann Hersmann in Fa. Wultſch, Förſter K& Co.

n Schwanebeck, Kreis Oſchersleden.
6. Major a. D. Kurt Beil als Vertreter der Döllnitzer

Mühle in Gröbers.
7. Steinſetzer Karl Pretzſch in Halle (Saale).
8. Arbeiter Karl Ganter in Halle (Saale).
9. Kanſmänniſcher Angeſtellter Paul Böhlau in Gleſien.

Termin zur Verhandlung übe den Vergleichsvorſchlag
werd aun den 39. April 1931, 9e Uhr, vor dem unten
veze chneten Gericht, und zwar im Gerichtsgebäude
Preußenring li, Saal 40, anberaumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Verjuhrens nebſt ſeinen
Anlagen iſt auf der Geſchäſteſtelle zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.

Halle (Saal den 31. März 1931.
Das Am sgericht, Abt. 7.

Städtiſche Handelslehranſtalt
I. Kanftmännisehe Berufugehule.

Aumeldung und Aul'nahme neuer Schüler und
Echüle rinnen
Donnerstag, den 9. April, 8 bis 12 Uhr,
Freita, den 10. April, 8 bis 1 Uhr
im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße 37, Eingang
Luiſenſtraße, und zwar ädchen im Zimmer

dgeſchoß).(I1 Stockwerk für Knaben im Z immer 4(

Berufs chulpflichtig ſind

weib ichen kagfmänniſchen Lehrlinge, Angeſtellten
und Völontare ſowie Hilfeprſonen des Handels
ewerves, welche Kontorarvbeiten en, insbeſendere auch Schreiber, ſofern ſie das 18. Lebene

jahr n cht vollendet haden.
rovezeit owie vorüdergehende StellenloſigLir mittlere Reiſe die Rerfe nur Oderſeknnda

oder der eiſnch einer tanfmänniſchen pat
handersſchule befreien nicht von der h
ſchuepficht. Die Schulpflicht de unnt ſpä eſtens
6 Tage nach dem Emrut in den Gewerbebetried
Bir micht ordnungsmäßiger Anmeldung werden die
Strafveſtimmungen des Ort ſtatut 8 in Anwendung
gebracht Die Anmeldung hat durch den Lehrheren
be w. durch den Urbeitgeber zu erfolgen.
Bei der Anmeldung ſind das letzte Schulzeugnis
und eine Geburtsurkunde vorzulegen.
Anmerdeſcheine werden in der Ge chäſtsſtelle der
Städtiſche Hand lslehranſtalt W
in den G ſchäftsſtunden von 8 bis 12 Uhr und 1
bis 18 Uhr verabfoigt.

II. Handels- und Höhere Handelseehole.
Die Einſchulung findet am Freitag. dem 10. April,
morgens 8 Uhr, im Stadt ymnaſium, Sophien-
ſtraße 37, Eingang Lutſenfttaße, ſtatt

Bekanntmachung
ur Entgegennahme von S erbefallanzeigen iſteben Leuna am Karfie tag, dem 3. Aprii, und

Hit. rmontag, dem 6. April, von l dis 12 Uhr vor
ttags, geöffnet.mieegge o Standesamt Leunag.

G

Bekanntmachung
Verordnung des Reiche mmiſters des Innern
ärz 1931 iſt das Volkedegehren Landtags

E nwohner
Dur

a Wpu laſſen. Alle ſtiwmderechtigien
aufröſung“ zu elaſſen. rme Lemembebe rts, die für das Volkedegehren ſt mmen

wollen, haben ſich in eine Vſte e mutraſen, die in derZenpom S. April dis ein g. teßlich e III
an den Wöochentagen von 5 vis l Uhr,
an den Sonntagen von 4 die !8 Uhr

öffentlich in dem V rwaltungsgedäude, Rathausſtr.
Zimmer 13 (Erdgeſchoß links), ausliegen wird.

Leung, den 30. März 19 i. 1765
Der Gemeindevorſehzer.
S. B.: Mödersheim.

während die Feſtſtellungen der Arbeitsämter an
den gleichen Stichtagen ſich zwiſchen rund 453 000
und 846 000 anſteigend bewegten. Man wird der

nahe kommen, wenn man den mitt-
rich rt der beiden Zahlenreihen als maßgebend
anſieht.

Unter den von den Bezirksfürſorgeverbänden
feſtgeſtellten Wohlfahrtserwerbsloſen waren je-
weils etwa Dreiviertel Ausgeſteuerte, etwa ein
d überwiegend Arbeitnehmer, die in ihrer

isherigen Arbeitnehmertätigkeit noch keine An
wartſchaft auf Unterſtützung in der Arbeitsloſen-
verſicherung oder R lrfelerß, erreicht hatten.
Ein Zehntel aller ohlfahrtserwerbsloſen
entfällt auf ſolche Perſonen, die durch die wirt
ſchaftliche Entwicklung aus ihrer bisheri-
gen ſelbſtändigen Erwerbstätigkeitausſchieden und erwerbslos geworden ſind
und bisher nicht in verſicherungspflichtiger Be
ſchäftigung im Sinne des Geſetzes ſtanden.

Auf 1000 Einwohner berechnet e die e der
Wohlfahrtserwerbsloſen bei den Bezirksfürſorge
verbänden von 10,51 am 30. September 1930 auf
15,27 am 31. Januar 1931 geſtiegen, nach der Zäh-
lung der Arbeitsämter von 8,6 auf 13,5. Mit ab-
nehmender Einwohnerzahl der Gemeinden ſinkt
die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen auf 1000
Einwohner, und zwar beträgt ſie in den Groß-
ſtädten am 31. Januar 1931 im Durchſchnitt rund
26, in den Mittelſtädten 23, in den Städten von
25 000 bis 50 000 Einwohner 21, in den Städten
von 20000 bis 25 000 Einwohner 19, in den
Städten von 10 000 bis 20 000 Einwohner 16,6,
in den Städten unter 10 000 Einwohner 11 Wohl

Vergleicht man mit der Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen die der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Kriſenfürſorge, ſo iſt jetzt bereits ein
Ueberwiegen der Wohlfahrts Er
werbsloſen über die Kriſenempfän-
ger feſtzuſtellen.

„Politiker“ vor Gericht.

oder guch der „ernſthafteren“ StahlhelmHugen
berg Richtung vor den Richtern ſtehen, ſo erlebt
man beſtimmt immer wieder dasſelbe. Entweder
iſt es eine „Größe“, ein „Führer“, dann kneift derAngeklagte oder ſtellt ſich fromm. Er hat ja nie
mand beleidigen wollen, er iſt doch ganz unſchuldig.
Iſt es ein kleiner, braver Funktionär, ſtottert er
eine eingelernte Verteidigung her, der man an
merkt, daß er davon ſo wenig verſteht wie von den
Handlungen, die er auf Kommando be

nungen hat und ihn vor die Richter brachten Eine
ritte Gruppe ſind die Handlanger und Söldlinge

der Moskauer oder Hakenkreuzpropheten, die frech
und dreiſt alles ableugnen oder wenn gar nichts
übrigbleibt ſich mit großem Getöſe als Mär-
tyrer zu ihrer „Ueberzeugung“ bekennen. Als
Ausnahme gibt es dann und wann außer

a drei r die n,was ſie getan n ie ehrlich n.Das ſind aber wirklich ſeltene
Aus der letzten Zeit ſind einige „politiſche“

Prozeſſe zu melden. Da iſt Herr Lutz Heine,
unfertiger Lehrling der entſchlafenen „Halliſchen
Zeitung“ jetzt „Cheſſchriftleiter“ des Nazidiättchens. r hatte wegen einer Beleidigung im
vorigen Jahre eine Geldſtrafe von 100 Mk. als
Prämie zudiktiert bekommen. Er legte Bevufung
ein und erſchien nicht. Neuer Termin
wurde anberaumt. Aber auch diesmal Kniff der
Hakenkreuzheld, er zog ſeine Berufung zurück.

fahrtserwerbsloſe auf 1000 Einwohner.

fir 400 M. an ganten Garten voller Bamen!
Um den Kundenkreis zu erweitern,

d biete ich n n Vor an: 10 Edel-
B buſchroſen, das Edelſte, was darin

T exiſtiert, ſtarke Sträucher beſter Qua
lnät in verſchiedenen Prachtfarben,
vom dunkelſten Rot bis zum zarteſten
Geid, 2 Pracht Edeldahlien, 10

»Glavdiolen in vielen Farben,
O türt. Rannunkein, 10 Glüds-

kteeknollen, 1 gefüllte rieſenb um ge
Kunollenbegonien, alles ſchon in
dieſem Jahre unermüdlich blühend,

die ganze Kollektion 4,80 Mf., DoppelKollekt on 9,30 Mt.
So billig kaufen Sie nie wieder Tau ende Dankſchreiben.
Veranaundgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 272

Größter Roſenverſand Deutſchlands an Private.

Werhbe-
Drucke
wie Kateloge, Prospekte, Preſslisfen eſc.
fertigen wir in unserer mit den modernstfen
Schriften und Maschinen eusgestetiefen
Druckerei als Spezielitst an. Verlangen
Sie unverbindicie Kostenenschlsge und
Verireterbesuch

ohesehe Oruckerel-Goreitehaſtm. b. H.
Halle 8. S., Gr. Märkerstrese 6

7

Bieder, treu und ehrlich ſaßen vier andere

w.
„DIUWVE“

LUFFUNGSANLAGEN
SANITAR-EINRICHTUNGEN

Wenn große Politiker der radikalen Richtungen P

Männer vor dem ngericht Gemeinde
Sten aus Seeben, Alsleben, angeklagt wegen
Bete lung am kommuniſtiſchen r r
aufruf. Man merkte ihnen an, ſie wußten
nicht, was ſie getan atten, ſiewußten nicht, was ſie zu ihrer Verteidigung ſagen
mußten. Mit je 70 Mk. Geldſtrafe wurden ſie
heimgeſchickt.

Recht geduldig war die Strafkammer gegen den
bekannten Krickemeyer, ten aus der

rimaklaſſe des „Dritten Reichs“. Gegen ihn ſollte
verhandelt werden wegen Ruheſtörung, Widerſtand
uſw. Die Verhandlung wurde vertagt, weil einer
der Nazikumpane, Enklaſtungszeuge für den An
geklagten, nicht erſchienen war. Krickemeyer iſt
natürlich ganz unſchuldig.

Die Rähkurſe für erwerbsltoſe
Mädechen,

welche die Arbeiterwohlfahrt veranſtaltet
und an welchen die Teilnehmerinnen völlig
koſtenlos nähen lernen können, beginnen am
Montag, dem 13. April, 15 Uhr. im Gewerkfſchafts
haus (Nähſtube). Es können ſich nach junge Mäd
chen als Teilnehmer melden beim Genoſſen
A. Schröter, Große Märkerſtraße 6.

Viele ein Biel. Die Zigarrenköpfchen-
ſammler Vereinigung hielt kürzlich eine Wohltätigkeitsver-
anſtaltung ab, welche der ſorgenvollen Zeit angemeſſen einen
guten Verlauf nahm. Es hatten ſich als Mitwirkende Fräu
lein Ruth Schöbel und Herr Erich Heimbach vom Stadt
theater ſowie Herr Erich Blaſche, Bariton, zur Verfügung ge
en Die Zuhörer wurden einige Stunden aufs Beſte unter

ten.
Bekanntlich unterzieht ſich die Vereinigung der Aufgabe,

Kleinigkeiten zu ſparen, die meiſt unbeachtet bleiben, als
Zigarrenköpfchen, Staniol, Flaſchenkapſeln, Briefmarken,
Münzen, abgetragene Kleidungsſtücke wie auch reinwollene
Stricklumpen. Der Vorſitzende iſt Herr Kaufmann Reinhold

ZEN RA
DICKER VERNEBIIRG e

Alfred Feurer

Fernruf 21347

die Anscholfung nur MOoOBEIL dedodu zem

Gegrüdet 1907 Fernru 259 20

Hermann Knoechel Nachf.
Tieſbau- und Eisenbahnbau-Unternehmung

Gegründet 1871

Holle an der Saele, Rannischestroße 15

für das eigene Hesm solle jede freau und jeder Mann auj

quer, egener wöhrien fachmonn kauch jecſe Garantie leistet. 0 Gebr. n e am Bohnhoſ
Möbelfobrik, Hahe e S., Große Märkersrabe 4, ſetephon 22973 Modern einger Fremden-

Bahnhofs- Iunnel Holle a. S.
Beil gleicher Quolitöt
bedeutend herobqesetßte Preise

Beerdiqunqs- Anstoli Willy Lutze, Halle an der Saale
Krukenbergstreße 7 (gegenüber den Kliniken)

Geqründel 1907

KORN& ZOLINER HALLE (SAALE)
fernsprecher 237 63 BRIIDERSTRASSE 13 Fernsprecher 237 63
empfehlen sich beim Einkauf von primo
Baeubeschlögen, Eisenweren und Dekorotions- Artikeln

Aßmann.

HALLE-SAALE

Hotel Welikugeldiese beim be

zimmer mit fließ. Wasser

Großes Bier- und Speise-
Resleurant mit Frühstücks-
büfett

Eigene fleischerei mit
Kühlonloge

Fupthadahatbwictdan

Fartenhesitzer'!
Kein Verkauf von Mühlen-krreugnissen

(Brettern, latten usw.

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags
aueh an Sonnabenden ſtatt.

8S4ga wert Thüringer Siraße

mehts Neues

200 der besten,
markantesten Bilder
des Filmsireiſem in eusgerzeich-
neſen Kupferfieſdrucken

Preis 2.83 H.
für freigewerkscho ſich orge-
nisierte Arbeitnehmer qibt es eine
dige Organhations- Ausgabe
fur 1,50 Mark

Zu beziehen durch:

Volksblatt Buchhandlung
Halfe a. S.. Gr. Ulrichstrasse 27

Kaufe bei Lewin

MOILKEREI SIID RUDOLF-HAVM-STRASSE 35
Daeuerpesieurnierte Milch, Buner, Sahne

Halle a. S.

Beste Waren zu
Originolpreisen

Markt 3-6) Gute billige
HeousmannskosiHALIESCtE MOILKERE!

Verkoaufssfellen in allen Teilen der Stadt
Wir drucken alles
Hell Druckerei-Gesellschaft m. b.

Wenn in
Mäntel, Kleider

das RNeueſte, dekannt bitg

e Müller e
gut und

Torgau

badgier-Sdubvare C
Garde Siegestram Herzen

h nah und fern ſeine Lo
kalitäten und bringt gleich eitig ſeine

Weltepiegel Lichtspiele in
empfehiende Erinnerung.

M e h MUhren, Gold, Silber u. opriſche

preiswert

Markt

Spepral- Haus für Herren u. Knaden.

T eilig eine änreigen daden groden kriol

Kreis- Einwohner

Waren Spez. Fugenl. Trauringe,
Schaulplatten u. Sprechapparate.

ad Lieben werda
Bahnhofſtr. Fernſpr.- Nr. 382

Bekleid Berufs und Sport Bekleidung, Herren Artiltel, Tuch hrradhausund Stoffe spare bei der Bad VLiebenwerda vier Pleſſg
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Ausgehend von der Notwendigkeit, neben der
Behandlung politiſcher Tagesfragen auch die Wirt-
ſchaftsprobleme zu unterſuchen, müſſen wir als
Marxiſten den ökono miſchen Unterbau und
den ideologiſchen Ueberbau in Wechſelwir-
kung betrachten, ihre Zuſammenhänge erkennen
und daraus unſere Schlußfolgerungen ziehen.
Jn den Reihen des Unternehmertums iſt der
Kampf des perſönlichen Unternehmers gegen
die monopoliſtiſche Wirtſchaft, die in ſteigendem
Tempo die Wirtſchaft entperſönlicht, mit
aller Schärfe en. brannt. Dieſer Kampf zeigt deut
lich einen der Urſprünge der heutigen Wirtſchafts
kriſe in der

gigantiſchen Strukturwandlung der
kriegs wirtſchaft.

Dieſe Phaſe der Wirtſchaftsentwicklung hat ihren
Ausgangspunkt in der Störung des Gleichgewichts
zwiſchen der Produktions, und Konſumtionskraft,
in dem Mißverhältnis von Produktions-
kapazität und Konſumtionsfähigkeit. Die verbeſſerte
Technik und Rationaliſierung haben die Leiſtungs
fähigkeit der Produktion ungeheuer geſteigert.
Aber trotzdem iſt damit keine Preisverbilligung
und Stärkung des Reallohnes, und damit keine
Hebung der Kaufkraft und Möglichkeit der Abſatz-
erweiterung verbunden. Vielmehr iſt kennzeichnend
für den augenblicklichen Stand der Wirtſchaft, daß
die Marktgeſetze von Angebot und Nachfrage durch
monopoliſtiſche Preisbindungen weitgehend außer
Kraft geſetzt ſind. Das liberaliſtiſche Wirt
ſchaftsprinzip vom freien Spiel der Kräfte wird
immer mehr ausgeſchaltet, der freie Markt durch
monopoliſtiſche Organiſationen zu-
rückgedrängt. Selbſt auf dem Kapitalmarkt
hört mehr und mehr die marktmäßige Freizügig-
keit auf. Die die Unternehmungen veherr-
ſchenden Aktienpakete befinden ſich meiſt in
feſten Händen. Verſchiebungen im Beſitz von
Aktienmehrheiten ſind in der Regel die Folge rie-
ſiger Machtkämpfe, die von Konzern gegen Konzern
ausgefochten werden. Jſt theoretiſch der
Markt das Charakteriſtikum der hochkapitaliſti-
ſchen Wirtſchaft, ſo deuten ſein Abſterben und neu
fich anbahnende Verkehrsbeziehungen und Organi-
fationsformen darauf hin, daß wir uns in der
Epoche des Spätkapitalismus befinden, die die

Keime eines neuen Wirtſchaftsſyſtems

bereits in ſich trägt. Die Strukturkriſe der
Gegenwart im Gegenſatz zur üblichen Saiſon oder
Konfunkturkriſe im Kapitalismus geht über dieſe
Kriſenformen weit hinaus. Sie erfaßt die kapi-
taliſtiſche Wirtſchaft als Geſamtprozeß, innerhalb
deſſen der Weltkapitalismus nach neuen Organi-
ſationsformen um ſeiner Erhaltung willen drängt.
Oekonomiſch betrachtet, muß dieſe Kriſe in einen

ungeheuerlichen Reinigungsprozeß

münden, an deſſen Ende zahlloſe Zuſammenbrüche
und Vernichtungen von ſogenannten Wirtſchafts
außenſeitern ſtehen werden. Jm Zuſammenhang
mit dieſen deutlich zu beobachtenden Zerſetzungs-
erſcheinungen in der kapitaliſtiſchen Warenproduk-
tion ſteht die Kriſe in der kapitaliſtiſchen
Warenverteilung. Hier iſt der Gleich-
gewichtszuſtand geſtört durch die Rieſenarbeits-
loſigkeit, Strukturveränderungen in der Bevölke
rung durch Vernichtung ehedem ſelbſtändiger Exi-
ſtenzen, Sparer und Rentner. Jm Handel machen
ſich in gleicher Weiſe monopoliſtiſche Beſtrebungen
bemerkbar. Jm Zuge der Entwicklung liegen rie-
ſenhafte Verkaufskonzerne, die den paraſitären
Zwiſchenhandel und die ungeheure Ueberſetzung
in der Warenverteilung überhaupt ausſchalten
werden. Die Gefahr dieſer Entwicklung beſteht
darin, daß ihr Sinn nicht in einer damit logiſcher
weiſe verbunden ſein müſſenden Warenverbilligung
beſtehen kann, ſondern in der Erzielung einer mög-
lichſt hohen Profitrate für die private Wirtſchaft.
Den Konſumgenoſſenſchaften als Verbraucherorga-
niſationen erwächſt hierbei eine ungeheure Auf-
gabe in dieſe Entwicklung preisregulierend und
preisbeſtimmend einzugreifen. Alle unſere Unter-
ſuchungen verdichten ſich zu dem Geſamkbild, daß
der Kapitalismus unter

Hintanſtellung aller bisherigen Weſensmerk-
male privatkapitaliſtiſcher Wirtſchaſtsweiſe ſei

nem Höhepunkt zuſteuert.

Es iſt eine unwiderlegliche Tatſache, daß die ent
ſcheidenden Wirtſchaftszweige des Kapitalismus in
ihrer durch HKartelle, Truſts und Syndikate ge
bundenen Wirtſchaf.sform mit dem urſprüng-
lichen Weſen des Kapitalismus ſchon heute nichts
mehr zu tun haben.

Der abſolutiſtiſche Staat förderte plan
mäßig den Kapitalismus, denn er brauchte ihn zur
Deckung ſeiner ſtändig wachſenden Ausgaben. Der
Frühkapitalismus brauchte zu ſeiner Ausbreitung
Freizügigkeit. Das Bürgertum als Träger der
Wirtſchaft geriet aus dem Drang der freien wirt-
ſchaftlichen Entfaltung in Oppoſition zum Abſolu
tismus, wurde liberal und auch vorübergehend
Gegner aller ſtaatlichen Eingriffe in die Wirtſchaft.
Die Entwicklung des Hochkapitalismus bewies, daß
die Träger der Wirtſchaft immer mehr darauf an

Nach

V v
Wirtſchaftskriſe, Wirtſchaftsgeſetze

und Wirtſchaftswandlung
Von Fritz Dreſcher

gewieſen waren, ſich des Staates nach außen und
innen zu bedienen. Nach außen, um als „natio
nale Wirtſchaftseinheit“ aufzutreten, umgeben von
möglichſt hohen Zollmauern. Der Hochkapitalismus
benutzt den Staat als machtpolitiſche Einheit im
imperialiſtiſchen Kampfe um Abſatzmärkte, Roh-
ſtoffquellen und Kapitalanlageſphären. Nach innen
iſt die kapitaliſtiſche Wirtſchaft zahlloſen Bindun
gen in ihrem Handeln untevworfen, wie ſie ſich
aus den Beziehungen wirtſchaftender Menſchen
aller Klaſſen notwendig ergeben. Selbſt im kapi-
liſtiſchen Staat müſſen deshalb proletariſche Jn-
tereſſen im gewiſſen Grade berückſichtigt werden,
zumindeſtens inſoweit, als ſie der Erhaltung der
Arbeitskraft dienen. Es iſt darum auch kein bloßer
von ausgeſprochenen kapitaliſtiſchen Regierungen
eingeführt wurden. Eine bedeutſame Umwälzung
im Verhältnis von Staat und Wirtſchaft iſt im
demokratiſchen Staat, wie wir ihn heute
haben, eingetreten. Die Arbeiterſchaft eroberte

ſchaltete ſie den Gedanken auf eine Aenderung der
Wirtſchaftsordnung und die Durchſetzung der Wirt
ſchaft durch die regulierende Tätigkeit des Staates
in ihr Wirken ein. Jn welchem Umfange der
Staat ſchon heute in die Wirtſchaft eindringt,
zeigen uns: Elektrizitätswirtſchaft, interkommu
nale Gasgewinnung, Reichsbahn und Kraftpoſt
linien, kommunale Straßenbahnen, öffentliches
Bankweſen, Wohnungsbau uſw. Darum auch die
wachſende Oppoſition der kapitaliſtiſchen Wirt-
ſchaftsführer gegen dieſe Beſtrebungen der öffent-
lichen Wirtſchaft, die, neben den Konſumgenoſſen-
ſchaften auf ihren Gebieten, als erſte Strebe-
pfeiler einer ſich langſam anbahnenden gemein
wirtſchaftlichen Wirtſchaftsorganiſation anzuſehen
ſind. Jn welchem Tempo dieſe Entwicklung weiter
vor ſich geht, wird von der Umgeſtaltung der poli
tiſchen Machtverhältniſſe ſehr ſtark abhängen.

Bei der Unterſuchung der
ökonomiſchen und ſoziologiſchen Triebkräfte der

ſtellen wir mit ſtolzer Genugtuung die Berechtigung
der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung feſt. Mit
innerer Geſetzmäßigkeit iſt der bisherige Verlauf
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft abgerollt. Das Pro
letariat iſt in dieſer Entwicklung mit in politiſcher
und wirtſchaftlicher Hinſicht aufgeſtiegen. Damit
geſteigerter Kampf um die Eroberung der Staats
gewalt.

Der Staat muß den Druck der Arbeiterſchaft
auf die Wirtſchaſt weiterwälzen.

Trotz aller Nöte und Widerwärtigkeiten, hervor
gerufen durch eine beiſpielloſe Wirtſchaftskriſe,
ſtehen wir heute in der Epoche des erſten Sta
diums der ſozialen Revolution. Noch
liegt zwar die Führung der Produktion überwie-
gend in privatkapitaliſtiſchen Händen, noch voll
ziehen ſich alle entſcheidenden Wirtſchaftsprozeſſe
im Ringen der Klaſſen. Kein Menſch
kann ſagen, wieviel Kämpfe und welche gewaltigen
Opfer der Klaſſenkampf der Zukunft, der ſich heute
ſchon in rieſigen Formen vollzieht, noch koſten
wird. Wir haben nichts anderes den Monopolen
des Kapitalismus entgegenzuſetzen, als unſere poli
tiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen.
Trotzdem nehmen wir für unſere wirtſchaftlichen
und politiſchen Kämpfe die maryiſtiſche Erkenntnis
mit auf den Weg:

Die Wirtſchaftsgeſetze der Gegenwart ſind die

Geſetze einer ſich revolutionierenden, einer ſich

vom Kapitalismus zum Sozialismus wandeln
ſich 1918 direkten Einfluß auf den Staat. Damit Wirtſchaſtswandlungen den Geſellſchaſt.

Sport und Spiel
Das Jicrfreitog-freignis im Jußßbofff

ATV. Wien gegen R. Halle
Wiener Arbeiterfußballer ſind in Deutſch

land. Schon längere Zeit wurde von einem Spiel
dieſer Fußballer gegen den Regatta-Klub
Halle in der Preſſe berichtet. Nicht verwunderlich
iſt es daher, wenn man mit Ungeduld das Auf-
treten der Wiener in Halle erwartet. Am Kar-
freitag ſoll nun dieſes Spiel auf dem Sta
dion ſtattfinden. Daß es einen Großkampf
erſten Formats geben wird, kann wohl mit Be-
timmtheit angenommen werden. Konnte dieſe

iener Mannſchaft am letzten Sonntag die
Freie Turn und Sportvereinigung
Röſſen einwandfrei ſchlagen und am geſtrigen
Mittwoch ſpielte ſie gegen die Bezirksmannſchaft

des 8. Bezirks in Bitterfeld 4:2 für Bitterfeld.
Die Wiener Elf befindet ſich in guter Ver
faſſung und wird die in ſie geſtellten Erwartungen
ſicher erfüllen. Aber auch der Regattaklub-
Mannſchaft muß man unbedingt gutes Können
einräumen. Die Mannſchaft hat gegen ſpielſtarke
Gegner beachtliche Leiſtungen gezeigt. Die
Wiener haben folgende Aufſtellung gemeldet:

K. Teſarik
J. Teſarik J. Zoubeck

F. Harraida J. Jvan F. Winklatſchek
J. Zelinka S. Skaral F. Mißbauer J. Gnau A. Klarz.

Auch die Hallenſer ſtellen ihre zur Zeit
ſpielſtärkſte Mannſchaft den Wienern entgegen. Die
Mannſchaft zeigt folgendes Geſicht:

März
Frauendorf reilMüller Beilhardt Ballſchuh

Friedemann Lange Pollmer Denkewitz Nilius

Möge der Wettergott dieſem wichtigenTreffen ein freundliches Geſicht machen, damit eine

einwandfreie Durchführung möglich iſt, und möge
der Beſſere den Kampf für ſi entſcheiden. Be
ginn dieſes Spieles um 16 Uhr. Vorher findet das

Handballtreffen Halle Magdeburg
ſtatt, über das wir geſtern ausführlich berichtet
haben. Nachmittags 2 Uhr trifft ſich alles auf dem
Hallmarkt zur Demonſtration nach
dem Stadion.

Die Wiener Mannſſchgft trifft heute abend7.51 ühr auf dem Haupkolhnhof ein. Sie wird
hier von einer Abordnung empfangen und nach
dem „Volkspark“ geleitet, wo der Be
grüßungsabend ſtattfindet. Am Karfreitag-
vormittag werden die öſterreichiſchen Gäſte vom
Magiſtrat empfangen.

Der bei dem Spiel RKH. Halle ATV.
Wien benutzte Ball, der von einem Motorflug
zeug des „Sturmvogel“ abgeworfen wird, wurde
von dem bekannten Sport und Bekleidungshaus
S. Weiß in Halle geſtiftet.

Fußball: 8. Bezirk.
Am Karfreitag weilen in Petersroda Gäſte aus

dem halliſchen Bezirk. Drei Mannſchaften von Möckerlin
haben zu beweiſen, daß ſie in der Lage ſind, ihren Bezi
würdig zu vertreten.

Ditfterfeſds großer Jcg!
Die S. Bezirksmannſchaft ſchlügt Wien 4.2

Weit über 1500 Zuſchauer

Bitterfeld, den 2. April.
Programmäßig trafen die Wiener Fußball-
pieler, eine Mannſchaft der Fußballſektion Stad-
lau des ATV. Wien, in Bitterfeld ein, wo
ſie im Gewerkſchaftshaus begrüßt und von da ihren
Quartieren zugeführt wurden. Herrlichſtes Sport-
wetter lagerte über dem von weit über 1500 Zu-
ſchauern umſäumten Platz.

Eine ſolche Zuſchauermenge haben die Bitterfelder Arbeiterſportier noch nie zu verzeichnen
gehabt.

Und das, obwohl die „Einheitsſportler“
mit viel Tamtam noch ein Spiel gegen die Städte-
mannſchaft Halle zur gleichen Zeit auf dem an
grenzenden Platz ſtattfinden ließen.

Mit Händeklatſchen wurden die Wiener von der
e menge empfangen. Nach kurzen mar-
anten Begrüßungsworten des Genoſſen Fritz

Dreſcher und einem „Frei Heil“ auf die Ar-
beiterſportbewegung begann das Spiel. Sofort
bemerkte man, daß die Wiener einen ausgezeich
neten Fußball ſpielten; aber

der ſandige Platz machte ihnen viel zu ſchaffen.
Er war ihrem flachen Paßſpiel nicht freundlich ge-ſinnt. Die Bitterfelder fanden ſich viel eher

mit ihm ab. Und ſchon in der zweiten Minute
konnte der Linksaußen eine Flanke von halbrechts

Sportamtliche Bekanntmachungen.

durch ſchönen Kopfball zum erſten Tor einſenden.
Jn der 17. Minute endlich war es dem Halblinken
von Wien vergönnt, an dem herauslaufenden Tor-
mann vorbei den Ausgleich r erzielen. Bei dieſem
Stande ging es in die Halbzeit. Eckenverhältnis
3:2 für Wien.

Nach Wiederbeginn ſpielte alles auf Sieg.
Der Linksaußen von Bitterfeld nahm eine Flanke
vom Rechtsaußen auf und ſandte unhaltbar ein.
Die Wiener drückten nun gewaltig, wie ſie über
haupt etwas mehr vom Spiel hatten. Zoer wieder
flankte der Rechtsaußen Bitterfelds und der Halb-
linke erzielte an dem herauslaufendn Torwart vor
bei das dritte Tor. Nun kamen die Wiener zu
einem billigen Erfolg.

Ein Handelfmeter wurde glatt verwandelt.
Aber die Hieſigen ließen ſich nicht irre machen. Und
das Glück war ihnen hold. Eine ſchöne Vorlage des
linken Linfers konnte der Mittelſtürmer zum
vierten Tor einſenden. Und an dieſem Reſultat
4:2 für Bitterfeld änderte ſich auch bis zum
Schlußpfiff nichts mehr. Das Eckenverhältnis der
zweiten Halbzeit ebenfalls 3:2 für Wien.

Ein ſchönes Spiel war zu Ende. Die tech niſch
beſſere Mannſchaft hatte verloren, das muß
unumwunden zugegeben werden.

Der Schiedsrichter Enke (Zerbſt) hatte leichtes
Arbeiten.

6. Bezirk (Fußball). Spiel 129 beginnt nicht um 16 Uhr,
ſondern ſchon um 15 Uhr, es leitet nicht Roder (Fichte),

Jahn Teutſchenthal Schwimmer Ammendorf Jgd. und ſondern Brothe (Blau-Weiß). Es muß dann wie folgt heißen:
dem Schiedsrichter
Feiertag beſonderer Umſtände wegen ausfallen muß.

zur Kenntnis, daß das Spiel am erſten 129 15 Uhr: Regatta-Klub I Eintracht Schkeuditz I (Brothe,
BlauWeiß). Es finden dann noch folgende Spiele ſtatt:

130 18.80 Uhr: Regatta-Klub
(Roder, Fichte). 131 16.30 Uhr: Fichte e I

ten e
Ha

Schkeudi (RegattaKlub). Dieſe drei SpieleSia dw Gimritzer Damm ſtatt. s a
piel zwiſchen Kayna II und Fichte Ammendorf von

Ammendorf ordnungsmäßig abgeſagt.
Der Bezirksſpielausſchuß. Ballſhuh.

8. Bezirk Allen Vereinsſpielleitern zur Kenntnis: I r ihre der 3. Mannſchaft von „Sport
freunde Ramſin“ müſſen noch folgende Spiele angeſzzt werden
12. 4. 140 14 Uhr: Petersroda II Ramſin II (O. Ri
Roitzſch 7). 26. 4. 141 12.15 Uhr: Ramſin III Roigſe
(F. Giermann, Renneritz H. 3. 5. 142 13. 15 Uhr: Gräfen
hainichen II Ramſin III (H. Jhme, Roitzſch 6). 10. 5.
143 14 Uhr: Ramſin III Holzweißig i (H. Jhme, o 6).
17. 5. 144 13.15 Uhr: Renneri Ramſin III (O.Roitzſch 7). 7. 6. 145 13.15 Uhr: Ramſin III Ramſin
(W. Pahl, Greppin 13). Spieländerungen: Spiel Nr. 25 wird
auf den 17. 5. verlegt. Nr. 60 und 62 auf den 31. 5.. Nr. 55
findet 10.30 Uhr in Holzweißig ſtatt.

ſtatt. Wittann,Sris
4. Kreis, 1.

tag, dem 18. Aprol, Verſammlung in Südoſt. Reſultatmeldan
gen an den Oſterfeiertagen! Sämtliche Berichte und Reſ
kate von den Spielen am Karfreitag, 1. und 2. O
müſſen am 2. Feiertag in der Sei von 18 bis 19.30 Uhr
emeldet werden. Der Serienplan am Karfreitag-Kenes Spiel: Nr. 167 10.30 Uhr: Teuditz

105. llſchaftsſpielbetrieb: Am Karfreitag D
VfA. 04 II Torgau I.

ArdehlerOlumpiade Wien

O bis 26. ull 1931

Vermiſchtes.
Streit um einen Königſchädel.

Zu einem hochpolitiſchen Akt im Völkerbunds
rat droht die Forderung Englands an Deutſchland
um Auslieferung des Schädels des Negerkönigs
Makaua zu werden. Nach Artikel 246 des Ver
ſailler Vertrages haben wir dieſe Verpflichtun
übernommen, aber woher ſollen wir den Schäde
nehmen, wenn er nicht da iſt? Von Zeit zu Zeit
erinnert eine Negerabordnung die engliſche Krone
an dieſes l das man ihnen für die Be
teiligung am ltkrieg ßegern hat. Die Neger
ſind des feſten Glaubens, daß der Schädel ihresalten Königs übernatürliche Kräfte beſitze und ver
binden mit der Rückkehr des Schädels in ſein
Vaterland die Jdeologie, daß dann das große ge
einte Negerland erſtehen wird. Makauag war vor
einem Menſchenalter Häuptling der Wahehe und
ſoll im Kampfe mit der deutſchen Schutztruppe ge
fallen ſein. Niemand weiß etwas von dem Ort,
wo ſich der Schädel des Königs befindet, und felvſt
der Friedensvertrag wird Deutſchland nicht zu
zwingen vermögen, einen Schädel auszuliefern, den
es nicht beſitzt.

Raftenpeſt in Dänemark.
Auf der däniſchen Jnſel Fünen haben die

Ratten in letzter Zeit in unheimlicher Weiſe über
hand genommen. Bei einem Landwirt, in deſſen
Hühnerfarm gerade 90 junge Küken ausgebrütet
waren, fand man am nächſten Morgen ſämtliche
Küken getötet und zum Teil aufgefreſſen. Auf
einem anderen Hofe haben die Ratten den
Schweinebeſtand angefallen und kleine Ferkel
buchſtäblich mit Haut und Knochen aufgefreſſen.
Auf einem dritten Hofe war ein Kalb derartig
von Ratten angefreſſen worden, daß es ſchleu
nigſt geſchlachtet werden mußte. Es iſt keineS tenheit daß man auf den Höfen beim Dreſchen

mehrere hundert der räuberiſchen Nagetiere tot-
ſchlägt, wogegen ein Auslegen von Rattengift keine
Wirkun da die Tiere ſich über die Wirkung
dieſer Maßnahme längſt klar geworden ſind.

findet ebenfalls i Linde i ur
14. 6. verlegt und findet ebenfalls in Holzweißig 12.eilt

Schiedsrichter! Am Dotmers
9
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Die endgültige Zahl derniſchen Kepublit': Niear

Kataſtrophe t zum e len,arbeiten geleitet werben er en
Abteilung amerikaniſcher Marineſoldaten

kataſtrophe in der mittelamerika
belaufen, die der Verletzten auf 4000! In der

l, von wo aus die Rettungs

Die Kaſerne der Truppe iſt in ein Hoſpital
umgewandelt worden. In ihrer Nähe ſchiug man auch das Flüchtlingslager auf; hier hauſen etwa
15 Menſchen!

Es iſt damit zu rechnen, daß Managug von
Grund auf neu errichtet werden muß.
Dadurch, daß die Hauptrohre der Waſſerleitung
geborſten waren, ſcheiterten alle Verſuche, die aus
gebrochenen Großfeuer zu löſchen. Abgeſehen da

chäden anvon richtete das Waſſer ebenſoviel
wie das Feuer und das Erdbeben.

Jnsgeſamt dürfte ſich der materielle Schaden
auf etwa 40 Millionen Dollar belau

Zu den vernichteten Gebäuden
amerikaniſche und engliſche Botſ ft, ferner das
Gebäude der Südamerikabank, die geſprengt wurde,
um die Geldvorräte zu retten: das Bemuhen war
allerdings vergeblich.

Die Rettungsarbeiten geſtalten ſich außer
ordentlich ſchwierigein brennendes Trümmerfeld

inſturz des Gefängniſſes; ſoweit ſich die
von den einſtürzenden Mauern verſchütteten

Gefangenen
unter unſäglichen Mühen befreien konnten, kamen
ſie in den Flammen um, von denen ſie auf allen Be
Seiten umzingelt wurden. Auch beim Einſturz der
Lupene Kirche wurden 35 Gläubige, die ſich hier
her geflüchtet hatten, unter den Trümmern be-

viele von ihnen verbrannten lebendigen
eibes.
Die erſten h r t ſtammen vonFliegern, die aus Corinto zu Hilfe eilten, um

Medikamente für die Verwundeten zu bringen.Sie erzählen, wie die Bevölkerung ſo reiend und
vor Angſt faſt wahnſinnig, durch die Straßen irrte,
wie jeder bemüht war, ſeine Angehörigen zu
en wie viele offenbar gar nicht gewahr wurden,

aß ſie aus vielen Wunden bluteten.
Die überall auſlodernden Flammen, die Ein
ſtürze von Gebäuden, die entſetzliche Hitze und
die die geſamte Stätte des Grauens ſchwarz

überſchwelenden Rauchſchwaden
würden die Stadt zu einer brennenden Erdhölle
machen, wie ſie die viſionäre Kraft eines Dante
kraſſer und ſchauriger nicht erſinnen könnte.Di Zalt der Opfer wäre vermutlich noch

rößer geweſen, wenn nicht zux Zeit der Kata
trophe etwa die e der Einwohner in den
Seebädern außerhalb der Hauptſtadt geweſen wäre.
Die Verunglückten ſind hauptſächlich Eingeborene.
Von den in Managua zu verzeichnenden

Toten ſind nach den vorliegenden Meldungen
bisher etwa 1150 geborgen

worden. Von der deutſchen Kolonie ſind ebenfalls
einige Perſonen verwundet worden. Todesopfer

S e z. n 2 un e

S da herredeſt!“ Woraus man erſ

ren auch die 2

7 ekein

ſind hier nicht zu beklagen.
Der amerikaniſche L meldet, daß

die amerikaniſche Geſandtſchaft von Flammen zer-

da die ganze Stadt

Tr darſtellt. Die größte Sh der Todesopfer etwa 300 forderte der S e

u

Straße in Managua.

Von den etwa 30

i ſtraßen. Man befür

2500 Tote in Niearagua
Die Stadt Managna gleicht einer brennenden Erdhölle

der furchtbaren Erdbeben
a re auf etwa 25003 ſteht faſt kein Stein mehr auf dem anderen. den wenigen Gebäuden, diehört das amerikaniſche Zola

ge w r wird von einer 2000 Mann ſtarken
et.

ſtört wurde und daß alle Akten und die Archive
verloren ſind. Unter denjenigen, die bei dem Erd
beben ums Leben kamen, befindet ſich auch der
italieniſche Konſul. Man glaubt, daß diejenigen,
die ſich während der Kataſtrophe in der engliſchen
und in der amerikaniſchen Geſandtſchaft aufhielten,
unverſehrt geblieben ſind.

2000 Einwohner ſind obdachlos.
Zu Beginn des geſtrigen Nachmittags iſt man

des Brandes Herr geworden. Viele Einwohner
kehrten im Laufe des Tages 2 Managua zu
rück, um unter den rauchenden Trümmern nach

z Ueberreſten ihres Eigentums zu ſuchen.
Die Regierung läßt Lebensmittel aufkaufen,
um ſie unter den 60 000 desErdbebengebietes unentgeltlich zu verteilen.

lugzeugen, die nach Managuaabgeflogen ſind, ar de dort bereits 873
Aerzten und Medikamenten eingetroffen. Von den
Mitgliedern der engliſchen und franzöſiſchen
Kolonie ſoll niemand getötet worden ſein

„Aſſociated Preß“ meldet aus Managua, daß
das Hilfswerk et betrieben wird. Un
geheure Schwierigkeiten ſtellen ſich ihm entgegen.

Von Zeit zu Zeit ereignen ſich neue Erdſtösße,

Einwohner kampieren nachts in den Parks, an
den Ufern des W und auf den Land

tet, daß infolge des Waſſer
mangels eine Epidemie ausbricht.

Die Nazi- Mörder
Feige und beſtigliſch Gefängnisſtrafen beantragt

Je weiter der Prozeß
ſozialiſtiſchen Mörder aus Ulſter a
in Berlin fortſchreitet, deſto klarer und offenſicht-
licher enthüllt ſich die abgrundtiefe Ve en
heit dieſer Burſchen, von denen das Berliner Nazi
blatt zu ſagen wagt, daß es ſich um „Jdealiſten“
handele.

Die Ausſagen der Zeugen, vor allen Dingen der
Begleiter des ermordeten Schirmer, entrollen ein
erſchütterndes Bild von der Beſtialität und Un-
menſchlichkeit, mit der die Hitler Verbrecher bei
ihrem Ueberfall zu Werke gegangen ſind. Von
einer Provokation kann auch nicht im mindeſten
die Rede ſein, Schirmer und ſein alen ind
tatſächlich gänzlich ahnungslos in die Hakenkreuzler
höhle hineingevaten.

R'dhakteur K'iefer
Der Redakteur des Berliner Naziblattes,

Kiefer, gehört zu den regelmäßigen Gäſten des
Nazilokals. Er war zwar während des Ueberfalls
anweſend, will aber höchſt merkwürdigerweiſe alles
nur ſehr flüchtig und verſchwommen geſehen
a Beſonders kurios iſt es, daß dieſer Kiefer

inen einzigen der nationalſozialiſtiſchen Mord

egen die nationalder Hebbe

buben beim Schlagen erkannt hat.

i iſt über eiAber dieſer T e i haupt eine
S So hat er eines re zu dem Angeklagten Becker,

R der ſich in alkoholi
nehmlich damit brüſtete

iertem Zuſtande laut und ver
dem ermordeten Schir

aben, geſagt.
das iſt ein kompletter Jrrſinn, was duehen kann, welche

Zei

mer ein „tüchtiges Ding“ geſteckt J
„Menſch,

Prachtexemplare in nationalſozialiſtiſchen
tungsredaktionen eine Rolle ſpielen dürfen.

Beckers Pech
Dem Angeklagten Becker iſt das Pech wider

fahren, im Unterſuchungsgefängnis S
einem jüdiſchen Mitgefangenen ſein völliſches Herz
auszuſchütten. Dabei hat der Hitlerſche Edeling

att vor den Mund genommen und ſich

Präſidentenyalais in Managua.

Er verſicherte dem „artfremden“ Unterſuchungs
ngenen, daß den kommuniſtiſchen Banditen

recht d ſei und er gegebenenfalls, wenn ſie
wieder in das Naziverkehrslokal kämen, genau ſo
mit ihnen verfahren würde. Weiter erklärte er,
daß er es geweſen ſei, der Schirmer mehrmals von
hinten in den Rücken geſtochen habe. Heute will
er allerdings nichts mehr davon wiſſen und leugnet
verzweifelt.

Ein milder Strafantrag

Jn z e e r xganze meingefährlichkeit u igheit r
Strauchrittertaktik der Nazis feſt. Er betont daß
es völlig verkehrt ſei, dieſen händelſüchtigen Row
dys Ueberzeugungstäterſchaft zubilligen und
ſtellte feſt, daß es Aufgabe der Gerichte ſei,

egen derart üble Exzeſſe unreifer oder ver
Elemente mit aller Energie einzu

ſchreiten.

Gegen Markowſki beantragte er wegen gefährlicher
Körperverletzung in Tateinheit mit
zwei Jahre Gefängnis, gegen Fritz Domning,
Becker, Froſchhauer und Foyer die gleiche Strafe.
Der Staatsanwalt erklärte, daß er wegen nicht
ausreichender Beweiſe im Falle Markowſki die
Anklage wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
allen laſſen müſſe. Auch bei Becker ſtände die

äterſchaft nicht mit unbedingter Sicherheit feſt;
immerhin lägen ſchwerſte Verdachtsmomente gegen
Becker vor, die mordenden Meſſerſtiche gegen den
unglücklichen Schirmer geführt zu haben.

Man muß leider ſagen, daß die Anträge des
Staatsanwalts nicht befriedigen können. Sie wer
den der Beſtialität dieſer Tat und der empörenden
Gemeinheit der Geſinnung, die aus ihr ſpricht,
kaum gerecht.

Der Berliner nationalſozialiſtiſche Mordprozeßiſt, nachdem Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig ſein
Plädoyer beendet hatte, auf Sonnabend vertagt
worden. Das Gericht gab dem Antrage der Ver
teidigung ſtatt und ordnete einen Lokaltermin im
RNazireſtaurant Hebbelſtraße 10 an. An dem Lokal

unverblümt über die grauſige Mordtat an
Schirmer ausgeſprochen

termin werden drei Gerichtsärzte als Gutachter
teilnehmen.

Sö sterben wir?
ten und Anstetgen der a winn. Jocdesursaen

ür die wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe eines Landes iſt es überaus bedeu-
tungsvoll, ob die Sterblichkeit ſeiner Einwohner
im Zu oder im Abnehmen begriffen iſt. Nun
liegen für Deutſchland die Dinge in dieſer Hinſicht

nwärtig ziemlich günſtig, weil die Sterblichſek ſeit der Zeit vor dem Krieg unbedingt zurück

ngen iſt. Gleichzeitig ergibt die Gegenüber-
tellung der Sterblichkeit der Jahre 1914 mit der
Gegenwart eine auffallende

Verſchiebung zugunſten der höheren Alters-
klaſſen.

Es ſcheint, als ob der Krieg und die Jahre nachher eine Art von Ausle'ſe unter den Menſchen be
wirkt hätten: wer ſie überſtehen konnte, hatte wohl
die Kraft in ſich, älter zu werden, der Körper-
ſchwache dagegen u ihr erliegen. Bemerkens-
wert iſt hierbei auch, daß die Frau im allgemeinen
ein höheres Alter erreicht als der Mann, wie denn
auch viel mehr Frauen an ausgeſprochener Alters
ſchwäche ſterben als Männer.

Ebenſo wichtig wie die Feſtſtellung, daß die
Sterblichkeit in allen Altersklaſſen heute geringere
Ziffern aufweiſt als vor dem Krieg, iſt es aber

u wiſſen, welche Krankheiten gegenwärtig
als Todesurſachen vornehmlich in Betracht kom
men, und ob ſich auch hier die Verhältniſſe ver

kfurt) genaue Auskunft. umfaßt eine

und ſtellt zu gleicher Zeit feſt, an welchen Krank-heiten heute mehr Menſchen ſterben als früher
und welchen Krankheiten der Menſch von heute
beſſer widerſtehen kann als der Menſch vor noch
etwa zwanzig Jahren. Faſt durchweg das mag

leich vorausgeſchickt werden liegen die Dingedis beſſer als damals. Schon ein Blick auf die

terbefälle an „Lebensſchwäche“, an dieſer
gefürchteten Krankheit der Säuglinge, zeigt dieſe
erfreuliche Feſtſtellung, denn ſie ſind ſeit dem
Jahre 1906 faſt um die Hälfte zurückgegangen
Auch die „Gegenkrankheit“ der frühen kindlichenLebensſchwäche die Altersſchwäche tritt heute nicht

mehr ſo häufig als Todeskrankheit auf. Die Zahlen
ſind gegen 1913 ſtark geſunken was ſich aber frei
lich zum Teil auch dadurch erklären läßt, daß der
Arzt heute als Grundurſache mancher „Alters-
ſchwäche“ irgendeine innere Erkrankung, etwa ein
Herzleiden, erkennt.

Was die häufigſten Infektionskrankheiten
Ma'ern, Scharlach Diphtherie und Keuchhuſten
2 gung ſo zeigt ſich auch hier ein günſtiges
Bild inſofern, als die Zahl der Todesfälle an
Scharlach und Maſern, die bekanntlich zumeiſt vor
das fünfzehnte Jahr fallen in allen Fahrgängen
des kindlichen Alters deutlich im Aßbnehmen be-
ariffen iſt, ebenſo wie auch die Diphterie in
folge der in der Zeit nach dem Krieg viel ange-
wendeten Serumsbehandlung heute

weitaus weniger Todesopfer fordert als ehedem

oben haben Ueber dieſe Frage gibt ein ein-S Bericht von Profeſſor Hanauer

rſicht über
die zwölf wichtigſten Todesurſachen

Beim Keuchhuſten der ähnlich wie die Diph-
therie an häufigſten Kinder zwiſchen dem erſten

und zweiten Jahre dahinrafft, liegen die Sterb
lichkeitsverhältni etwas weniger günſtig; ſie
chwanken ſtark in den verſchiedenen Altersſtufen,

doch läßt ſich gleichwohl eine Senkung der Todes
fälle nicht verkennen. Die Tuberkuloſe die ihre

ſte Sterblichkeitsziffer im 1918 erreicht
tte, verzeichnet ebenfalls ſchon ſeit Jahren

immer weniger Todesopfer, wenn auch freilich ihre
Zahlen immer noch hoch genug ſind.

Die Sterblichkeit an Lungenentzündung
die, wie man weiß, den Menſchen in jedem
Lebensalter bedroht iſt, was die Menſchen über
60 und über 70 Jahre betrifft, ſeit dem Krieg
ziemlich ſtark zurückgegangen, wogegen die Zahl der
Todesfälle bei den Säuglingen zugenommen hat.
Beſonders während der kalten Jahreszeit ſind alle
Kinder im Säuglingsalter ſtark durch Lungenent-
zündung gefährdet. Die Geſamtzahl der Sterbe-
fälle an Lungenentzündung hängt übrigens auch
immer ſehr eng mit dem Auftreten von Jn-
fluenza-Epidemien zuſammen.

Sinkt die Zahl der Jnfluenzakranken, ſo ſinkt
auch die Zahl der Lungenentzündungen.

Jm deutlichen Wachſen begriffen iſt heute die Zahl
der Menſchen, die an Krankheiten der Kreislauf-
organe ſterben. Das hat ſeine Urſache aber einer-
'eits darin daß, wie bereits erwähnt, viele an
Altersſchwäche“ leidende Perſonen eigentlich

einem Herzleiden erlagen und andererſeits, daß
dieſe Erkrankungen hauptſächlich Menſchen in höhe-
ren Lebensaltern befallen Und Men'chen in dieſen
Lebensjahren gibt es heute mehr als früher.

Die einſchneidendſten Wandlungen läßt die Zahl
jener Sterbefälle erkennen. die als Folge von
Magen- und Darmleiden auftreten: ſie haben ſich
im Laufe des letzten Viertelighrhunderts um volle
600 Prozent vermindert! Dieſe auffallende Um-
ſtellung der Sterbezahlen bezieht ſich indes nur auf

Eröbeben bei Erier
Ein leichtes Erdbeben, das geſternr wurde, trat auch in den Verleger

der Moſel, aber nur in beſtimmten GegendenSeine Ausläufer erſtreckten ſich bis an das et

tal. In der Eifel wurde das Beben, das von einem
dumpfen Rollen begleitet war, nicht verſpürt. Auf
dem r Hochwald trat das Erdbeben in grö
ßerer Stärke auf. Man verſpürte dort zwei Stöße
von je drei Sekunden Dauer, die die Häufer erbeben
ließen. Jn verſchiedenen Dörfern des Hochwaldes,
in der end von Zerf, wo die Stöße ſehr ſtark

re wurden, eilte die Bevölkerung erſchreckt

Erdrutſchrefahr in Savoyen
nfolge der ändigen Erdbewegung, die bereits

in der erſten Märzhälfte mehrere Dörfer ver
ſchüttet hatte, iſt jetzt wieder eine Ortſchaft, und
war das 77 Einwohner zählende Dörfchen Nigo
ard, in größte Gefahr geraten. Etwa 100 000
Kubikmeter Erdmaſſen bewegen ſich in Richtung
auf das Dorf und drohen es in abſehbarer Zeit
zu verſchütten.

Furchtbares Familiendrama.
5 Tote.

Die von ihrem Mann getrennt lebende Bank
beamtanfrau hereſe Möhn erſchoß heute früh um
7 Uhr ihre 3 Kinder und ihre Schweſter und ſtürzte
ſich dann aus dem 4. Stockwerk auf die Straße. Sie
ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhaus.
Die entſetzliche Tat iſt auf Familienzwiöſtigkeiten
zurückzuführen.

Raubüberfall in Schöneberg
20 000 Mk. Mietgelder erbentet.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde geſtern abend
auf das Verwaltungsbüro der Siedlung Cecilien-
Gärten in Schöneberg verübt. Fünf maskierte
Männer drangen in das Gebäude ein, bedrohten
den Verwalter, deſſen Frau und den Pförtner mit
vorgehaltener Schußwaffe und entwendeten aus
einer Schreibtiſchſchublade 20 000 Mk. Mietgelder.
Den Räubern gelang es, mit einer Kraftdroſchke
zu entkommen.

Fre'geſprochener Gattenmörder
Vom Wiener Schwurgericht wurde der

52jährige ehemalige Oberſtleutnant Ferdinand
Urban, der der Ermordung ſeiner von ihm
geſchiedenen Frau angeklagt war, nach zweitägiger
Verhandlung freigeſprochen. Urban hat ſeine
Frau erſchoſſen. Die Geſchworenen verneinten
die Frage auf Mord dennoch Anftimwig und die
auf z r mit ſieben gegen fünf Stimmen,
da es offenſichtlich war, daß Urban zu der Tat
aus Verzweiflung getrieben worden war. UrbansFrau u Liebesverhältniſſe mit mehreren
jungen Leuten angeknüpft und war ſtändig be
müht, den Angeklagten zu demütigen. Auch nach
dem die Scheidung ausgeſprochen war, hing
Urban noch mit großer Liebe an ſeiner Frau. Der
Todesſchuß fiel, als ſie ſeine Bitte, zu ihm zuſatſpelehren, mit höhniſchem Lachen zakücgewieſen

atte.

Eſektrotod eines Liebeepaares.
Jn Philadelphia wurde Frau Jrene Schröder

mit ihrem Freund auf dem elektriſchen Stuhl hi
et Sie waren beide überführt, einen
iziſten ermordet zu haben. Eine rieſige Menſchen
menge, die ſtundenlang das Gefängnis umlagerte,
billigte die Hinrichtung des Mannes, brach aber
in Empörungsrufe aus, als bekannt wurde, daß
die Frau ebenfalls getötet worden ſei.

rhautentzündungs Epidemie in gland.
Aus Rotherham (Yorkſhire) werden fünf Todes
fälle gemeldet, die infolge von Gehirnhaut
entzündung eintvraten, Da eine große A neuer
Erkrankungen erfolgte, verurſacht das Fortſchreiten
der Epidemie eine ſtarke Beunruhigung unter der
Bevölkerung.

Hitlers Schule. Jn Frankfurt am Main iſt ein
jüdiſcher Arzt nachts von einer Rotte Nazis über
fallen und Boden geſchlagen worden, obwohl
g ſich als Mediziner auswies. Die Täter ent

men.

Aprilſcherz. Unſer geſtriges Bild von den
u auf dem Platz der Republik“ war

natür g nur ein holdes Wunſchbild in Geſtalt
eines Aprilſcherzes.

Kinder unter fünf ren, beſonders auf die
r r deren häufigſte Todesurſache früher ge
rade die Magen- und Darmleiden waren. Für den
Erwachſenen bleiben dieſe Leiden nach wie vor eine
iemlich oft auftretende Todesurſache; wenigſtens

ſich die Zahl der Todesfälle innerhalb der
etzten zwei Jahrzehnte kaum verändert.
Bei den Todesfällen infolge von Selbſtmord

liegen die Verhältniſſe inſofern ähnlich, als ſie
gleichfalls hauptſächlich Menſchen in den mittleren
und höheren Lebensjahren betreffen, und die ſeit
dem Kriegsende

ſtarke —Zunahme der Selbſtmorde

daher wiederum nur ſcheinbar iſt, weil ſich die
Altersſtufung ſeither eben gänzlich geändert hat.
33 in keinem Land der Erde ſo viele Frauen
Selbſtmord verüben wie in Deutſchland, iſt eine
Feſtſtellung, die hierbei beſonders betont werden
muß.

ährend die Sterblichkeit an Zuckerkrankheit,
die am häufigſten Perſonen im Alter zwiſchen 50
und 70 Jahren dahinrafft, gegenwärtig im An-
ſteigen begriffen iſt, nachdem ſie in der Kriegszeit
und in den Jnflationsjahren infolge der ſchlechten
Ernährung ſtark geſunken war, treten

Todesfälle an Alkoholismus
bot nur mehr in relativ geringer Zahl auf.
Daraus allein laſſen ſich aber noch keine erfreu-
lichen Schlüſſe ziehen, ſchon deshalb nicht, weil als
Fe von zu reichlichem Alkoholgenuß gewöhnlich

rz- oder Leberleiden oder ſchwere Nervenerkran
kungen auftreten, die dann als eigentliche Todes
ur ache genannt werden. Genau ſo verhält es ſich
mit der Sterblichkeit an Geſchlechtskrankheiten die
nur verhältnismäßig ſelten als Todesurſache ver

ichnet werden. Mittelbar führen aber auch
iden oft genug zum Tode.
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A. Bode jr. T vi

Merseburg, Bismarckstraße

A. r


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 78.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







